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Englands Oppoſition will Helſperre
Eden ſtellt vor dem Unkerhaus Scheitern des Völkerbundes feſt Verkeidigung der Stellung

Englands im ikglieniſch-abeſſiniſchen Krieg Angriffe der Arbeiterparkei auf die Regierung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 7. Mai. Jm engliſchen Unter
haus fand geſtern eine bewegte außenpolitiſche
Ausſprache ſtatt, während der auch Außen
miniſter Eden das Wort ergriff und u. a.
erklärte, daß England aus der Lehre und den
Erfahrungen des italieniſchabeſſiniſchen Kon
flikttes lernen müſſe, daß es aber klar ſei, daß
der Völkerbund ſortbeſtehen ſoll.
Eden mußte aber auch zugeben, daß der Völker
bund geſcheitert ſei. Der Redner der
oppoſitionellen Arbeiterpartei, Dr.
Dalton, trat in einer ſcharfen Rede für Ver
hängung weiterer Sühnemaßnahmen gegen
Italien ein und empfahl die Durch
führung der Oelſperre. Die politiſche
Linie der engliſchen Regierung während der
kommenden Verhandlungen iſt fedenfalls durch
die Unterhausausſprache nicht zu erkennen.

Scharfe Vorwörfe
Zu Beginn der Ausſprache kritiſierte der

Hauptredner der oppoſitionellen Arbeiter
partei, Dr. Dalton, zunächſt aufs ſchärfſte
die Außenpolitik der Regierung und beſtritt
die Richtigkeit der kürzlichen Aeußerung
Edens, daß ſich England im Abeſſinienkonflikt
keine Vorwürfe zu machen brauche.

Die Oppoſition mache die Regierung für
den Ausbruch des italieniſch abeſſiniſchen
Krieges verantwortlich, denn ſie hätte ihn ver
hindern können. Der Redner beſchäftigte ſi
ferner mit der unterbliebenen Oelſperre und
der Verwendung von Giftgaſen durch die
Jtaliener. Auch hierfür treffe die britiſche Pe
gierung die Verantwortung. Die engliſche Re
gierung habe den Völkerbund in Miß
kredit gebracht.

Oelsperre gefordert
Dalton gab hierauf einen geſchichtlichen

Rückblick über die Ereigniſſe in Abeſſinien,
wobei er ſtändig Ausfälle gegen die Regie
rungspolitik machte. Unter dem Beifall der
Oppoſition fragte Dalton die Regierung, was
Eden am kommenden Montag auf der Rats
tagung zu ſagen gedenke.

Der Rat habe ſich nicht mit der Teilfrage
zu befaſſen, was aus den beſiegten Abeſſiniern
und dem ſiegreichen Jtalien werden ſolle, ſon
dern mit dem Völkerbundsproblem überhaupt.
In dieſem Stadium, ſo erklärte der Redner,
dürfe keine Rede davon ſein, daß der Sieg
S

Italiens durch eine Aufhebung der Sühnemaß

nahmen anerkannt werde. Jm Gegenteil ſpreche
gerade jetzt ſehr viel für eine Verſchärfung
dieſer Sühnemaßnahmen durch die Verhängung
der Oelſperre.

Ecdlen Verfeidigt sich
Nachdem der Oppoſitionsredner geendet

hatte, erhob ſich unter lebhaftem Beifall Außen
miniſter Eden. Er wandte ſich ſofort gegen
ſeinen Vorredner und erklärte, Dalton habe
eine Schilderung gegeben, die mit der Wahr
heit in keinerlei Beziehungen ſtehe.

Eden gab hierauf eine kurze Darſtellung der
letzten Ereigniſſe in Addis Abeba. Die Lage
ſo fuhr er dann fort, der heute Großbritannien
und alle anderen Mitgliedsſtaaten des Völker
bundes gegenüberſtünden, ſei ſchwierig und
enttäuſchend. Nur wenn man den Tat-
ſachen offen ins Geſicht ſehe, könne man dieſe
Angelegenheit behandeln.

Die Wahrheit ſei, daß während der ganzen
Dauer des Streites England die Führung ge
habt habe. Das möge falſch oder richtig ge
weſen ſein. Es könne aber nicht beſtritten
werden, daß England die Führung in dieſer
Frage übernommen habe.

Eden ſchilderte hierauf die Art der ver
hängten Sühnemaßnahmen. Die wörtliche Er
füllüng des Artikels 16, ſo erklärte er, ſei nicht
möglich geweſen, ſolange die Vereinigten
Staaten nicht Mitglied ſeien.

Man habe abſichtlich mit denjenigen Sühne
maßnahmen begonnen, die ein begrenzter
Völkerbund verhältnismäßig wirkſam geſtalten
könne. Die Schwäche dieſer Sühnemaß-
nahmen habe darin beſtanden, daß ſie nicht
ſofort wirkten. Das habe der Völkerbund ge
wußt, als er ſie verhängte. Es habe nur eine
Sühnemaßnahme gegeben, die ſofort wirkſam
geweſen wäre, das ſei die Verweigerung des
Rechtes auf Benutzung des Suezkanals
für Jtalien. Eine ſolche Maßnahme würde
aber unvermeidlicherweiſe eine militäriſche
Aktion im Gefolge gehabt haben, die wiederum
nach ſeiner Anſicht unvermeidlich zum Kriege
geführt hätte.

Man könne den Kanal nicht mit papiernen
Abſtimmungen ſchließen. Er wünſche es klar
zumachen, daß die britiſche Regierung im Ver
laufe dieſes Streites ſich deshalb nicht für
militäriſche Sühnemaßnahmen eingeſetzt habe,
weil ſie den Krieg verabſcheue und nicht, weil
ſie deſſen Ausgang fürchte.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Macht Boncour das Kennen?
Unsicherheit in Frankreich öber die Haltong in Genf

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Paris, 7. Mai. Die Möglichkeit

eines ſofortigen Rücktritts der Regierung wird
Frankreich eventuell dazu nötigen, alle diplo
matiſchen Pläne im Zuſammenhang mit der
Völkerbundstagung am 11. Mai zurückzuſtellen.

Die Unſicherheit der gegenwärtigen Re
gierung wird jedenfalls, wie man hier glaubt,
Frankreich daran hindern, ſich bei dieſer
Tagung in irgendeiner Richtung zu ent
ſcheiden oder feſtzulegen. Gegenwärtig
intereſſiert man ſich am meiſten für die Frage,
wer der nächſte Außenminiſter Frank
reichs ſein wird.

nach P.
Nach langwierigen Versuchen ist es jetzt zum erstenmal gelungen, ein Bild von Dschibouti

aris direkt zu funken, womit eine Entfernung von etwa 5000 Kilometer überbrüchkturde. Das Funkbild zeigt die Ankunft des Negus in Dschibouti, der mit dem fran-
ſiſchen Gouyerne un beide in weißer Uniform), vor dem ebenfalls weiß lackierten

Sonderzug steht Aufnahme: Aſſociated Preß, Ke

Die beſten Ausſichten ſcheint augenblicklich
Paul-Boncour zu haben, der als Mi-
niſter ohne Portefeuille Frankreich bei den
letzten Völkerbundstagungen vertreten hat.
Es iſt daher möglich, daß Paul-Boncopr. bei
der kommenden Ratstagung zum letztenmal als
Vertreter des Außenminiſters fungiert und in
Zukunft ſelbſt die Verantwortung für die
ſchwierigen außenpolitiſchen Entſcheidungen,
die Frankreich bevorſtehen, übernehmen wird.
Paul-Boncour iſt allerdings auch ſchon
als Kandidat für die Miniſterpräſidentſchaft
genannt worden.

Das Judenproblem
geſchichtlich geſehen

Von Dr. Wilhelm Grau
Als der Präſident des Reichsinſtituts für Ge

ſchichte des neuen Deutſchland, Prof. Dr. Walter
Frank, vor der SDeffentlichkeit erklärte, daß ein
vervielfachtes Arbeitsprogramm der Dank des Jnſtituts
für die beſond erhöhte Unterſtützung des Reiches
ſei, gab er gleichzeitig die Errichtung von drei neuen
Forſchungsabteilungen bekannt, für die er auch die
tätige Mitarbeit der Oeffentlichkeit erbat.

Die Leiter der neuen Forſchungsabteilungen
haben jetzt Bedeutung Forderung und Ziel ihres
Arbeitsprogramms ausgeſprochen. Wir laſſen die
Ausführungen der Wiſſenſchaftler folgen, die für
jedermann von groß Jntereſſe ſind, da die ge
ſtellten Probleme und Themen jeden von uns an
gehen. Den heu Darlegungen von Dr. Gr a u
über die Forſchur bteilung Judenfrage, werden ſich
Oberſt a. D. Walter Nicolai über ſein Gebiet
„Politiſche Führu im Weltkrieg“ und Prof.
Dr. Frank anſchließen, der die Forſchungsabteilung
„Nachkrieg, insbeſondere Geſchichte der national
ſozialiſtiſchen Bewegung“ ſelbſt übernommen hat.

Die Schriftleitung.
Seit jenen Tagen, da das jüdiſche Volk

über die ganze Welt hin zerſprengt worden
iſt, ſeit mehr denn 2000 Jahren alſo, gibt es
das, was wir Judenfrage nennen. Wir
verſtehen darunter die mit Spannungen aller
Art geladene Bewegung der nichtjüdiſchen
Völker mit jenen eigenartigen, heimat- und
ſtaatenloſen Fremdlingen, die, obwohl zerſtreut
umherirrend, doch dem Blute und dem Geiſte
nach, eine in ſich geſchloſſene Gruppe geblieben
ſind. Dieſe ewigen Wanderer haben zu allen
Zeiten der Geſchichte für die nichtjüdiſchen
Völker ein biologiſches und politiſches, ein
geiſtiges und religiöſes Problem beſonderer
Art und beſonderer Tiefe dargeſtellt, ein Pro
blem, um das die großen Lebensfragen dieſer
Völker ſelbſt gelagert ſind bis auf den
heutigen Tag!

Was aber bedeutet für den wahren Forſcher
ein Problem? Um mit einem lebenden Philo
ſophen zu ſprechen, es bedeutet: „Ein(en) Geg-
ner, deſſen Verfolgung der Geiſt alsbald auf
nimmt. Mit einem Problem ringt man, man
ſucht es zu bewältigen. Jede Erkenntnis iſt
ein Sieg, jedes Ergebnis eine gewonnene
Schlacht; wer ſich zu den Problemen nicht
kriegeriſch verhält, wer „nicht mit Zähigkeit
und Liſt, mit Entſchloſſenheit und Mut „hinter
ihnen her“ iſt, der ſoll nicht vom Erkennen
reden. (Denn) es gibt kein Erkennen ohne
den Mut zum Erkennen.“

Der Mut zum Erkennen der Judenfrage in
der Geſchichte hat aber gefehlt. Und nicht nur
der Mut, auch der Wille. Man wünſchte
vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft und machte die
geſchichtswidrige Vorausſetzung, daß es kein
jüdiſches Problem gebe. Man beſchwor das
Rankeſche Erkenntnisideal, alles Geſchehene
nur ſo darzuſtellen, wie es wirklich geſchehen
ſei, und man ſtellte, wenn es um den Juden in
der Geſchichte ging, nichts dar. Die liberale

Die letzte Fahrt des „König Albert“ Aufnahme: Preſſephoto, K.

Als eins der letzten bei Scapa Flow versenkten deutschen Kriegsschiffe ist nun auch
„König Albert gehoben worden, der auf unserem Bilde zur Abwrackstation geschleppt

wird. Man sieht die drei riesigen Schrauben des Kriegsschiffes



Leugnung des Judenproblems hat das wiſſen
ſchaftliche Forſchungsbemühen um die Geſchichte
der Judenfrage aufs ſchwerſte beeinträchtigt, ja
ſie hat ſich ſogar an der Freiheit der geſchicht
lichen Erkenntnis vergangen.

Es täte heute nicht not, eine eigene For
ſchungsabteilung Judenfrage ins Leben zu
rufen, hätten unſere Ahnen in der Geſchichts
wiſfenſchaft mehr Willen und mehr Mut zum
Erkennen gezeigt Doch uns geht es nicht ums
Klagen oder Anklagen, vielmehr wollen wir
mit aller Kraft uns daran machen, das Ver
ſäumte nachzuho len. Wir wollen
forſchen und erkennen!

Dem Arbeitsplan der Forſchungs
abteilung Judenfrage des Reichsinſtituts liegt
die doppelte Einſicht zugrunde daß die Juden
frage eine Aufgabe iſt, an der in gleicher
Weiſe die Wiſſenſchaft und die Welt
pölitit Anteil nimmt. Außerhalb Deutſch
lands iſt der Erkenntſtistrieb der Wiſſenſchaft
noch allzu ſtark an die liberale Legende ge
feſſelt und behindert, das Forſchungsgebiet der
Judenfrage zu durchſtreifen. Um ſo größer
iſt deshalh die Verpflichtung der freien deut
ſchen Gelehrtenwelt, den Dienſt an der
Wahrheit anzutreten. Wir hoffen, durch
unſere deutſchen Bemühungen, wenn nicht heute,
ſo doch morgen, auch die nichtfüdiſche Wiſſen
ſchaft anderer Staaten zur Erforſchung des
Judenproblems in der Geſchichte anregen zu
können. Wir haben uns daher kein geringeres
Ziel geſteckt, als in München die größte
europäiſche Bibliothek zum Juden-
probllem zu begründen und wir wünſchen,
dem deutſchen Volk und der Welt recht bald
mitteilen zu können, daß dieſe führende kon
tinentale Fachbibliothek errichtet iſt.

Neben dieſer bibliothekariſchen Arbeit, die
der Wiſſenſchaft und dem täglichen Leben in
gleicher Weiſe von Nutzen ſein wird, ſteht die
notwendige Aufgabe, alles wichtige archi
variſche Material, ſei es in Staats oder
Privatarchiven, zu regiſtrieren, wenn nötig,
zu ſammeln. Wir richten dabei unſer beſon
deres Augenmerk auf die bedeutſamen poli
tiſchen Akten des 19. und 20. Jahr
hunderts, die den ſtaatlichen Behörden und
ihren Archiven entzogen bzw. vorenthalten
worden ſind. Wir werden ferner jüdiſche
Archive auffordern, gewiſſe Beſtände zu öffnen,
damit die Erkenntnis der Wahrheit voran
ſchreite. Wir fragen heute ſchon danach, wann
das Haus Rothſchild in der Lage iſt,
ſeine Archivbeſtände, die ſeit über 150 Jahren
in feſtverſchloſſenen Truhen ſchlummern, der
Forſchung zugänglich machen. Alle großen
Staaten und Mächte Europas und der Welt
haben nicht ſo lange wie dieſe jüdiſche Finanz
macht. das Geheimnis ihrer Archive gehütet,
und den Völkern hat ſolche rechtzeitige Oeffnung
der Archive immer noch zum Segen gereicht.

So gehen wir ans, Werk mit, dem Bewußt
ſein unſerer großen Aufgabe und unſerer
ſchweren Verantwortung. Zwei Feinde werden
ſich uns in den Weg ſtellen: die alte liberale
Sentimentalität und die neue geſchäftstüchtige

Phraſe. Beiden ſagen wir unerbitt
lichen Kampf an und ſetzen ihnen unſeren
Willen entgegen zu zäher und nüchterner,
gründlicher und wahrhaftiger Arbeit im Dienſt
der Wiſſenſchaft und der Nation.

Den Abſchluß der Empfänge aus Anlaß der
Anweſenheit des Athener Oberbürger-
meiſters Kotzias bildete am Mittwoch
vormittag ein Empfang durch den Staats
kommiſſar Dr. Lippert, in deſſen Verlauf die
beiden Stadtoberhäupter ſich gegenſeitig Ehren
geſchenke überreichten. Gegen 10 Uhr reiſte der
Athener Oberbürgermeiſter nach Dresden ab.

Engliſch erſte Fremdſprache
Umgeſtaltung des höheren Schulweſens

Der Reichs und Preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft. Erziehung und Volksbildung hat
folgenden Erlaß herausgegeben:

„Die erſten Jahre des nationalſozialiſti
ſchen Umbruchs ſtellten den Unterrichtsverwal
tungen die Hauptaufgabe, Erziehung und Er
zieher innerlich mit nationalſozialiſtiſchem
Geiſt zu durchdringen. Wenngleich dieſe Auf
gabe auch weiter fortgeführt werden muß, ſo
iſt doch die Entwicklung ſo weit gediehen, daß nunmehr auch die äußere Um
geſtaltung des höheren Schulweſens im Sinne
einer Vereinheitlichung vorgenommen
werden kann.

Jch ordne daher an
Mit Beginn des Schuljahres1937 iſt an ſämtlichen höheren Schulen

mit Ausnahme der Gymnaſien für Jungen
Engliſch die erſte Fremdſprache: Das gilt auch
für diejenigen Gymnaſien, welche die
einzigen gründ ſtändigen höheren
Schülen eines Ortes ſind, ſowie für die
Realgymnaſien. Nür ausnahmsweiſe dürfen
Alleinfchulen eines Ortes als Gymnaſium be
ſtehen bleiben wenn dieſe Anſtalten von be
ſonderer Vedeutung ſind und wenn gegen ihre
Umwandlung mit Rückſicht auf eine ehrwür-
e Ueberlieferung begründete Bedenken be

ehen.“

Perbilligte Kinopreiſe für Arbeiklsmänner

Der Präſident der Reichsfilmkammer hat
eine Anordnung erlaſſen, die den Angehörigen
des Reichsarbeitsdienſtes in Uniform bis zum
Obertruppführer aufwärts die gleichen Ein
trittspreiſe hei dem Beſuch von Filmtheatern
einräumen. wie ſie Militärperſonen im Mann
ſchaftsdienſtgrade bereits zugebilligt worden
ſind. Demnach ſind die Filmtheater berechtigt,

Keuordnung in Abeſſinien beginnt
Boftoi zum Zivilgouverneur von Ackcis Abebo ernannt Dromatischer Einzug Marschal
Bacloglios Noch ein Angriff auf die amerikanische Gesandltschaff Jetet völlige Ruhe

Kabelberichtunsetes Sonderkörrespondenten

Rom, 7. Mai. Marſchall Vadoglio hat
den Gouverneur von Rom, Bottai, der den
abeſſiniſchen Feldzug als Kriegsfreiwilliger
mitgemacht hat und an der Spitze des italie
niſchen Heeres in Addis Abeba einzog, zum
Zivilgouverneur von Addis Abeba ernannt.
Mit dieſer Maßnahme wird die verwaltungs
mäßige Neuordnung des abeſſiniſchen Kaiſer
reiches eingeleitet.

„Marſchall Badoglio hat noch am Diens
tagabend in Addis Abeba folgenden Auf
ruf an die abeſſiniſche Bevölkerung gerichtet:
„Abeſſinier! Heute ſind die Truppen des mäch
tigen Königs von Jtalien in Addis Abeba
eingezogen. Jn Stadt und Dorf nimmt das
Leben wieder ſeinen gewohnten Gang. Nichts
wird gegen diejenigen unternommen werden,
die die Waffen niederlegen und die Arbeit

wieder aufnehmen, Jm Schatten der ſiegreichen
italieniſchen Trüppen werden die Völker
ſchaften Abeſſiniens Gerechtigkeit und
Gedeihern finden

Der Leiter der britiſchen RotenKreuz
Abteilung in Nord Abeſſinien, Dr. Melly,
der vor wenigen Tagen von einem betrunke-
nen abeſſiniſchen Soldaten in Addis Abeba
einen Lungenſchuß erhalten hatte, iſt im Ge
bäude der britiſchen Geſandtſchaft ſeinen Ver
letzungen erlegen.
Inclische Soldaten salotjeren

Ueber den Einmarſch in Addis Abeba
kabelt unſer Sonderkorrefpondent noch folgende

Einzelheiten S25 000 Mann italieniſcher Truppen rückten
in die niedergebrannte und ausgeplünderte
Hauptſtadt ein. An ihrer Spitze ritt Marſchall
Badoglio auf einem weißen Pferd.
Schweigend und ohne ein Zeichen der Anteil-
nahme ſah die in der Hauptſtadt gebliebene
Bevölkerung zu, wie die langen Reihen von
Jnfanterie und die ſchmutzüberkruſteten Laſt
und Pänzerwagen vorüberzogen. Den Anfang
des Zuges bildeten die motoriſierten Abtei

lungen, dann kamen mehrere Batgaillone
Berſaglieri und Alpini, den Schluß vildete
das Jngenieurkorps und die Askariregimenter.
Als die Truppen an der britiſchen Geſandtſchaft vorbeimarſchierten, traten die indi-
ſchen Soldaten, die am Eingang der Nieder
laſſung Wache hielten, ins Gewehr, als
Ehrung. für Marſchall Badoglio.

Noch ein UVeberfal!
Ungeachtet der Anweſenheit der italieniſchen

Truppen wagte eine abeſſiniſche Plünderer
bande geſtern nacht noch einmal einen

h eſandtſchaft. Obwohl der Ueberfall völlig
griff auf die amerikaniſche
überraſchend kam, bemerkten die Wachen die
Gefähr rechtzeitig genug, um die Abſicht der
Plünderer zu vereiteln. Die nicht allzu weit
von der Geſandtſchaft kampierenden italieniſchen
Truppen nahmen von dem kurzen aber hef
tigen Feuergefecht. das ſich entwickelte, offen
bar keine Notiz. Der Geſandte van Engert
hat Marſchall Bädoglio formell um Stellung
einer italieniſchen Abteilung zum Schutz der
Geſandtſchaft gebeten. Zwei Offiziere und
fünfzig Mann wurden daraufhin vom italie
niſchen Oberkommando zu dieſem Zweck ab
kommandiert.

Auf nordamerilafahtt

Luftfchiff 3 r S r s geſterngeſtarte
Friedrichshafen, 7. Mai. Das Luſt-

ſchiſf „Hindenburg“ iſt am Mittwoch um
21.30 Uhr zu ſeiner erſten Nordamerikafahrt

geſtartet. 9 SAn der Nordamerikafahrt des Luftſchiffes
„Hindenburg“ nehmen 51 Fahrgäſte teil.
Unter den anweſenden Fahrgäſten iſt der be
kannte auſtraliſche Polarfor ſicher Sir
Hubert Wilkins mit Gattin Er erklärte,

Fragebogen wird nicht veröffentlicht

Ueberreichung erst heute Auch Locorno-Togungo in Genf

London Mai. Ueber die in Form
eines Frägebogens an Deutſchland gerichtete
Denkſchrift erfährt der diplomatiſche Bericht
erſtatter der „Times“, daß er vorausſichtlich
am heutigen Donnerstag oder Freitag dem
britiſchen Botſchafter in Berlin zur Weiter
leitung an die deutſche Regierung zugeſtellt
werden wird. Die Rückfragen beziehen ſich ſo
wohl auf die Vorſchläge des Reichskanzlers
vom 7. März wie auf die deutſchen Denk
ſchriften vom 24. und 31. März. Der Text des
britiſchen Fragebogens wird vorläufig nicht
veröffentlicht werden.

Gleichzeitig mit der Ratstagung werden in
Genf die Locarno Mächte außer
Deutſchland zuſammentreten. Vor drei
Wochen hat der Generalſekretär des Völker
bundes die deutſche Regierung davon ver
ſtändigt, daß die Rheinlandfrage auf

h J

auch Arbeitsmännern auf allen Plätzen eine
Eintrittsermäßigung bis zu 50 v. H. der nor
malen Eintrittspreiſe zu gewähren. Der
Mindeſteintrittspreis darf nicht weniger als
30 Pfennige betragen. Begleitperſonen haben
die normalen Eintrittspreiſe zu zahlen.

9

Gründgens Preußiſcher Skagtsrat

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat
den Jntendanten des Preußiſchen Staatlichen
Schauſpielhauſes angeſichts der Verdienſte um

die darſtellende Kunſt zum Preußiſchen Staats
rat ernannt und an Gründgens das nach
ſtehende Schreiben gerichtet:

„Mein lieber Jntendant Gründgens! Nach
dem vor einigen Wochen der Führer und
Reichskanzler Jhnen für Jhre Leiſtungen als
Jntendant, Regiſſeur und Schauſpieler Worte
höchſter Anerkennung ausgeſprochen hat, iſt es
auch mir ein Bedürfnis Jhnen meinen Dank
und meine Anerkennung zu beweiſen. Jch be
rufe Sie mit dem heutigen Tag in den Preußi-
ſchen Staatsrat. Jch vollziehe dieſe Berufung
in dankharer Würdigung Jhrer- Arbeit, mit
welcher Sie das Preußiſche Staatliche Schau
ſpielhaus zur führenden Bühne Deutſchlands
gemacht haben.

Jch weiß, daß neben der hervorragenden
Mitwirkung des ausgezeichneten Enſembles es
in erſter Linie Jhrer unermüdlichen Einſatz
bereitſchaft zu danken iſt. wenn heute das
Stagatsſchauſpielhaus wieder die Stellung er
reicht hat, die dieſe Bühne zum Vorbild aller
deutſchen Theater macht.

Mit dieſer Ernennung zum Preußiſchen
tagtsrat bringe ich gleichzeitig zum Aus

druck, wie wichtig im nationalſozialiſtiſchen
Staat die Pflege der darſtellenden Kunſt iſt.
Sie ſollen weiter an der Förderung dieſer
Kunſt mitarbeitend und mitratend in dieſem
Amte mir zur Seite ſtehen.“

die Tagesordnung dert nächſten Wegen

Deu gndgeſetzt werden würde und daß
einen Vertreter nach Genf entſenden möge.
Der Rat wird jedoch, wie der diplomatiſche
Berichterſtatter der „Times“ meint, ſowohl die
Lage in Abeſſinien nach der Flucht des Kaiſers
wie auch die Zukunft der Sanktionen zu be
raten haben, ſo daß das Programm in
Genf noch mehr als gewöhnlich dunkel
bleibe.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily
Telegraph“ ſchreibt daß Großbritannien be
müht ſei, die Gelegenheit, von Deutſchland
eine wirkliche Aufklärung über eine Anzahl
von Fragen im Bezug auf den deutſchen Vor
ſchlag zu erhalten, nicht durch eine rückſichts
loſe öffentliche Erörterung von vornherein zu
gefährden. Die Regierung habe deshalb be
ſchloſſen, das Schriftſtück nicht zu ver

öffentlichen.

„Schacholympiade“ in München

Jn der zweiten Auguſthälfte wird in
München durch den Großdeutſchen Schachbund
ein internationaler Schachwettbewerb durchge
führt, zu dem bisher 13 Nationen, und zwar
Bulgarien, Dänemark, Deutſchland, Frankreich,
Jtalien, Lettland, Litauen, Norwegen Oeſter
reich Portugal, Rumänien, Schweden und
Ungarn ihre Teilnahme angemeldet. haben.
Jedes Land ſtellt zehn Meiſterſpieler, das
Turnier wird damit zur größten Schachveran
ſtaltung, die bisher durchgeführt wurde. Dabei
iſt noch mit der Teilnahme weiterer Nationen
zu rechnen, die noch keine endgültigen Zuſagen
gegeben haben.

Mit Rückſicht auf die Bedeutung des
Turniers und den Umſtand, daß es im Jahre
der XI. Olympiſchen Spiele in dem gaſtgeben
den Lande dieſer Spiele zum Austrag kommt,
iſt dieſem Wettbewerb die Bezeichnung „Schach
olympiade“ zuerkannt worden

Der Großdeutſche Schachbund hat zur Vor
bereitung der deutſchen Teilnehmer, die auf
die beſten Spieler der Welt treffen, ein Schach
trainingslager in Bad Sgarow errichtet. An
dieſem Trainingslager nehmen von den deut
ſchen Spielern Admiral von Hennig (Kiel),
die Berliner Pahl, Rellſtab, Czach und
Weichert, Rogmann (Bochum) und Michel
(Nürnberg) teil. Die Leitung des Lagers hat
der Berliner Meiſterſpieler und Reichstrainer
Willi Schlage. Zu den Lehrkräften gehört auch
der ehemalige Weltmeiſter -Aljechin, der an
der Schacholympiade ſelbſt als Vertreter Frank
reichs teilnehmen wird.

Zu der Verfügung des Vorſitzenden der
Parteiamtlichen Prüfungs kommiſſion zum
Schutze des NSeSchrifttums gibt der Beauf-
tragte des Führers für die Ueberwachung der
geſamten geiſtigen Schülung und Erziehung
der NSDAP, Alfred Roſenberg, ergänzend be
kannt: „Die Verfügung des Vorſitzenden der
Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion zum
Schutze des NS-Schrifttums vom 30. April in

weniger

Obwohl die Struktur des Bölkerbunde

daß er ſich n Nordamerika mit Kapitän Bl
über ſeine im nächſten Jahr beabſichtigte neue

die Wetterausſichten bisher ſehr günſtig ine
genaue Route läßt ſich fedoch noch nicht feſte

legen, da wegen der plötzlich ſich ändernden
eneet Die Route manchmal innerhalb

tuünden geändert werden muß

Große Enkkänſchung
(Gorkſetzung von Seite

Eden verwahrte ſich ſodann gegen die Vor
würfe daß England nach dem Zwiſchenſall
von UalUal Nichts gekan habe um den Aus
bruch der Streitigkeiten zu verhindern e

Man müſſe zugeben, daß der Völkerbund
dgeſcheitert ſei. Man müſſe zugeben

England enttänſcht ſei Und ſeine, E
S Enttäuſchung ſei. groß

die kollektive Sicherheit einen ſchweren
Schlag erhalten hätten, dürfe man ſich nicht
ſcheuen, die Lehre aus dieſen Erfahrungen zu
ziehen. Man müſſe der Welt ſagen, was für
einen Kurs Großbritannien für die Zukunft
vorſchlage, denn es gebe nichts Gefährlicheres
als eine Außenpolitik, die nicht auf der Wirk
lichkeit beruhe.

Wie ſehe die unmittelbare Zukunft aus?
Es ſei klar, daß der Völkerbund fort
beſtehen müſſe. Jn der heutigen Welt ſei
der Völkerbund für die Organiſierung der
internationalen Angelegenheiten nicht zu ent
behren. Ebenſo klar ſei gber auch, daß die
Lage überprüft werden müſſe und daß dieſe
Ueberprüſung nach Anſicht der britiſchen
Regierung durch den Völkerbund er
folgen müſſe.

Freie Hanch cher Regierung

Eden wiederholte hierauf noch einmal, daß
die britiſche Regierung ihre Verpflichtungen in
jeder Hinſicht erfüllt habe und daß die
Sühnemaßnahmen weder den Ausbruch des
Krieges verhindert noch ihn aufgehalten haben.
Die Welt und der Völkerbund ſtänden vor
außerordentlich ſchwerwiegenden Fragen.

Auf eine Zwiſchenfrage Daltons, ob er nicht
erklären wolle was die Regierung für eine
Politik einzuſchlagen beabſichtige, verwei
g. erctel e Eden eine Aellßerung. n dieſem
ſchwierigen Augenblick müſſe die Regierung um.

freie Hand bitten.
Eden ſchloß. mit einem Appell die aus

wärtigen Angelegenheiten nicht vom partei
lichen Standpunkt aus zu ſehen, weil dies die
Aufgabe der britiſchen Regierung nur ſchwie
riger geſtalte.

z JHamſtern Sie „Sonne“ l
Sonne ist Kraft und Energie Sie
können gar nicht genügend
davon in sich aufneh-
men Aber Vorsſcht vor
Sonnenbrandt Nives
erlaubt lhnen, in Sonne
zu schwelgen, wenn Sie
sich vorher gut einreiben.

bezug auf Einzelzuſammenſtellungen über
nationalſozialiſtiſches Schrifttum berührt nicht
die Dienſtſtelle (Abteilung Schrifttumspflege)
des Beauftragten des Führers für die Ueber
wachung der geſamten geiſtigen Erziehung der
NSDAP, da der Beauftragte des Führers auch
die Ueberwachung der Tätigkeit der Partei
amtlichen Prüfungskommiſſton auf dem ange
führten Arbeitsgebiet durchzuführen hat.

Die Jury der Münchener Künſtlergenoſſen
ſchaft für die große Kunſtausſtellung 1936 in
der Neuen Pinakothek in München ſetzt ſich wie
folgt zuſammen Maler Profeſſor Paul Lud
wig Bogliatto, Paul Exb, Konſtantin Gerhen
dinger, Proſeſſor Ernſt Liebermantt, Carl Ate

Müller Otto Scheinhamnmer, Willy S n
Bildhauer Lothär Dietz Ludwig Ebert
Hanns Goebl, Profeſſor e Lie
mann, Haus Wimmer; Graphiker“ Ant
Viſchof, Joſef Woldemar Keller Kuhne und
Anton Leidl.

Deutſcher Komponiſt in Brüſſel preisgetrönt

Funſgig Partituren wurden zu dem von den
rüſſelker Kunſtgeſellſchaft ausgeſchrieben

Komponiſtenpreis eingereicht, an dem ſich al
Komponiſten betetligen tonnten, die de
39. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben
Unter den vier beſten muſtkaliſchen Schöpfungen
für die ſich das Preisgericht entſchied deſinde
ſich eine des Deutſchen Rudolf Hokznarn
deſſen Septett mit den anderen preisgehnt
Werken im Palais für Schöne Kunſt in Brüſſe

aufgeführt wurde. e We
Ein Lehrſtuhl für Heraldik wurde zu Pflet

des bedauerlicherweiſe durch Jahrzehnte
ſtark vernachläſſigten, im dritten Reich gen
neuer Bedeutung gelangten künſtkernn
Schaffensgebietes der Heraldik an der Off
bacher Künſtgewerbeſchüle neu errichtet. in
Leiter der Fachklaſſe wurde der Graphiker 9
Harwerth berufen, der ſich durch n
Ärbeiten, die ihn vielfach mit Rudolf n
Zuſammenarbeit brachten, einen bekannte
Namen ſchuf.
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gondon, 7. Mai. Clem Sohn, der be
rihmte „Vogelmenſch von USA.“, iſt zum
eteen. Male nach. Europa gekommen Und
ſoeben in Plymouth eingetroffen, um dort
in Gaſtſpiel zu geben, Jeder in den Vereinig
ten Staaten kennt dieſen Mann, der als ein
ziger bis heute der Verwirklichung des Trau-
nes der ſeit Jkarus die Menſchheit erfüllt,
nahekam Clem. Sohn fliegt mit Hilfe von
zünſt lichen Schwingen, die er ſelbſt
tonſtruterte, wie ein Vogel durch die Luft.
Seit 3900 Jahren iſt er der erſte, dem es un
beſtritten gelang, eine ganze Meile weit in
heltebiger Richtung durch die Luft zu ſchweben.
Fteilich kann er ſich nicht aus eigener Kraft
vom Boden erheben, ſondern braucht ein Flug
jeug, um in die Luft zu kommen, und er be
darf auch vorläufig noch eines Fall
ſchirmes, mit Hilfe deſſen er, wenn er von
ſeinem Schwingenflug ermüdet iſt, landet.
Aber die Sachverſtändigen Amerikas ſind von
den 100Frlügen, die er bis heute mit ſeinen
Metallſchwingen ausgeführt hat, ungemein be
eindruckt und die führenden Kreiſe der Luft
ſtreitkkräfte von USA. wenden dem „Vogel
menſchen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu.
Nun iſt Clem Sohn von engliſchen Jntereſſen
ten eingeladen worden, einige Flüge vorzu
führen und Vorträge über ſeine Theorie des
menſchlichen Vogelfluges zu halten.

CElem Sohn iſt ein beſcheidener liebens
würdiger Amerikaner er ſtammt aus Lan
ſing im Staate Michigan Der den zahlreichen
Reportern, die ſich zu ſeinem Empfang ein
gefunden hatten, Näheres über die von ihm
konſtruierten Metallſchwingen erklärte. „Jch
brauche für meinen Vogelflug eine gewiſſe
Höhe“, ſagt er, „um über den notwendi-
gen Spielraum verfügen zu können. Am
liebſten beginne ich in einer Höhe von 10 000
Fuß. Dann ſpringe ich aus dem Flugzeug, und
ſwarmjt dem Kopf vorgn, um möglichſt
ſchnell aus dem Bereich der Maſchine und des
Propellers zu. kommen. Die Schwingen ſind
mit Riemen an meiner Hüfte befeſtigt. Sie
können gleich einem Regenſchirm geöffnet wer
den. Sie beſtehen aus Metallſtreben, die mit
Tuch überzogen ſind. An ihrem Ende ſind ſie
mit Griffen verſehen, die ich feſtgebunden in
meiner Hand halte. Ein Metallriegel läuft
rund um meine Hüfte, um die S e
zu halten. Wenn ich meine Schwingen un
meine „Steuerfloſſe“ auseinanderfalte,
durchzieht im erſten Augenblick ein furchtbarer
Ruck meinen Körper. Aber wenige Sekunden
ſpäter fliege ich gleich einem Vogel allmählich
der Exde zu. Die ganze Zeit über kann ich
meine Bewegungen genan kontrollieren, indem
ich die Schwingen und die Steuerfloſſe ent
ſprechend bewege. Jch
Floſſe ſo haargenau zu ſteuern, wie man
ein Aukomobil lenkt. Jch bin dabei ſchon bis
zu fünf Meilen nach jeder beliebigen
Richtung geflogen, natürlich nicht, ohne all
mählich an Höhe zu verlieren. Jch bin auch
ſederzeit in der Lage, die Richtung
während des Fluges zu verändern,
etwa denſelben Weg wieder zurückzufliegen.

men n häuſer dreier Straßenzüge in hellen Flammen.

Eigener Bericht der MN7
Die ganze Zeit über bewege und dirigiere ich
mich durch meine eigene Kraft. Erſt wenn ich
etwa noch 1000 Fuß von der Erde entfernt
bin, öffne ich meinen Fallſchirm, um zu landen.“

Clem Sohn hofft, ſchon in Kürze ſeine
Flüge ohne den Fallſchirm ausführen
zu können, der ihn mit ſeinem Gewicht von
75 Pfund fühlbar behindert. Aber noch ſind,

Der PVogelmenſch von s
Clem Sohn verwirklicht clen Iharus- Traum Flug aus 3000 Meter Höhe

wie Sohn ſagt, die Experimente nicht weit
genug gediehen. Das Gewicht des Fallſchirmes
trägt auch die Schuld daran, daß der „Vogel-
menſch“ nach ſeinem Flug tod müde iſt und
ſofort nach der Landung auf eine Bahre ge
legt werden muß. Seit fünf Jahren führt er
nün ſchon ſeinen Vogelflug aus, der ihn ſchnell
berühmt machte.

Der „fliegende Mensch“ mit seiner komplizierten Ausrüstung Aufn.: PreſſePhoto

Drei Straßenzüge in Flammen
Rieſenfeuer in einer galiziſchen Stadt

Warſchau, 7. Mai. Das kleine galiziſche
Städtchen Zamoſc wurde von einer entſetzlichen
Brandkataſtrophe heimgeſucht. Jn einem Holz

haus kam ein Feuer aus das von ſtarken
Wind über einen ganzen Stadtteil getragen
wurde. Jn wenigen Minuten ſtanden 69 Holz

Die Kataſtrophe entwickelte ſich ſo raſch,
daß an die Rettung vieler Perſonen nicht
mehr gedacht werden konnte, zumal die unge
heure Hitzeentwicklung jede Hilfelei-
ſtung unmöglich machte. Die Zahl der
Todesopfer ſteht noch nicht feſt. Es muß aber
damit gerechnet werden, daß viele Kinder und

kommuniſtiſcher Terror in Warſchau
Vorlesungen an den Hochschulen bleiben eingestellt

Warſchau, 7. Mai. Der Senat der
Warſchauer Techniſchen Hochſchule beſchloß die
wegen der Studentenunruhen am 2. und
4. Mai angeordnete Einſtellung der Vor
leſungen bis auf Widerruf aufrecht zu erhalten
und Fehte gleichzeitig einen Diſziplinarausſchuß
zur Feſtſtellung der an den Unruhen Schuldi
gen ein.

Seitens der Studentenſchaft wird betont,
daß die letzten Zuſammenſtöße durch das Auf
tauchen jüdiſchekommuniſtiſcher Stoß
truyps an der Techniſchen Hochſchule hervor
gerufen worden ſeien. Jm Laufe des Diens
tag verſuchten derartige Stoßtrupps, die nicht
nut aus Studenten, ſondern auch aus mit
agringen und Knüppeln bewaffneten
den Arbeitern beſtanden, auch in
je Warschauer Univerſität einzudringen. Die
n konnte dieſen Verſuch aber verhindern.
„Fine Gruppe der Ruheſtörer zog durch

anige Straßen und zertrümmerke die
Fenſterſcheiben in den Schriftleitungen
es „Czas“ und des „Gonice Watſzawſki“.

Moskaus Hand überall
Paris, 7. Mai. Der Figaro hri7. Mai. „Figaro“ bringt folLnde Meldung aus Moskau, die keine nähere

Zuellenangabe enthält

an Dimitroff, einer der Haupt
geklagten im Reichstagsbrand

prozeß, jetzt rechter Arm Stalins und
Sekretär der Dritten Jnternationale, habe an
die Kommuniſten, die Mitglieder ausländiſcher
Parlamente ſind, die Weiſung geſandt, nicht
gegen die Maßnahmen zur Landesverteidigung
zu ſtimmen. Er habe erklärt, daß ſie in ge
wiſſen Fällen für dieſe Maßnahmen ſtimmen
müßten, allerdings unter der Bedingung,
daß die bürgerlichen Regierungen, die auf dieſe
Weiſe durch kommuniſtiſche Stimmen unter
ſtützt würden, eine „antingziſtiſche“ Politik be
folgten. Dieſe Weiſungen ſeien offenkundig für
den Gebrauch der franzöſiſchen kommu-
niſtiſchen Partei beſtimmt.

Außerdem begrüße Dimitroff in ſeiner
Botſchaft die guten Ergebniſſe, die in Frank
reich und Spanien durch die enge Zu
ſammenarbeit der ſozialiſtiſchen und der kom
muniſtiſchen Parteien erreicht worden ſeien.

London und Moskau einig
Erzieltes Einvernehmen in der Flottenfrage

London, 7. Mai. Reuter berichtet aus
Moskau daß die Sowjet- Regierung die
britiſchen Vorſchläge für ein Flottenabkommen
im Grundſatz angenommen habe. Es be
ſtätige ſich damit die bereits in der ver
gangenen Woche in London ausgegebene Er-
klärung, daß Sowjet-Rußland mit den briti
ſchen Vorſchlägen einverſtanden iſt.

alte Leute unter den noch rauchenden Trüm-
mern begraben liegen. Zehn Perſonen wur
den ſchwer verletzt geborgen. Zweitauſend
Menſchen ſind obdachlos geworden.

Zwei Perſonen
wurden nach dem Verhör in Haft genommen
und in das Kreisſtrafgericht in Prag ein
geliefert, und zwar der 54jährige nach Wien
zuſtändige Jude Jgnaz Kaliſcher und die
50jährige ebenfalls nach Wien zuſtändige
Eugenie Schlein.

30 000 griechiſche Arbeiter ſtreiken

Athen, 7. Mai. Jn Nordgriechenland hat
die ſeit längerem beobachtete Streikbewegung
eine Verſchärfung erfahren. Die Zahl der
ſtreikenden Tabakarbeiter iſt auf 30 000
angewachſen. Jn Kavalle und Drama ſind die
Ladenbeſitzer in einen Sympathieſtreik getreten.

Jn Saloniki hat ſich die Streikbewegung
auf die Weber und Schuharbeiter ausgedehnt.
Ein Uebergreifen der Bewegung auf die
Hafen- und Gewürzwarenarbeiter wird be-
fürchtet. Es iſt bereits zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Streikenden und Poliziſten ge
kommen, wobei Schüſſe gewechſelt wurden. Für
ganz Nordgriechenland ſind militäriſche Sicher
heitsmaßnahmen getroffen worden.

Beginn der Zeugenvernehmungen

Berlin, 7. Mai. Jm Berliner Bauunglücks
prozeß gab es am Mittwoch einen neuen
Zwiſchenfall. Der Vorſitzende verlas zu Be
ginn der Verhandlung ein von dem Verteidi-
ger Weyhers eingegangenes Schreiben, wonach
er die Verteidigung niederlegt. Weyher er
klärte darauf. daß ihn dieſer Entſchluß außer
ordentlich ſchwer treffe. Die Verhandlung
wurde dann zur Beratung über die Frage der
Verteidigung Weyhers unterbrochen. Nach
kurzer Pauſe verkündete der Vorſitzende den
Beſchluß, daß der bisherige Wahlverteidiger
Weyhers dieſem nunmehr als Pflichtverteidi-
ger beigeordnet wird.

Jn der Nachmittagsſitzung des Bauunglücks
prozeſſes wurde mit der Zeugenvernehmung
begonnen. Erſter Zeuge war ein 27jähriger
Tiſchler F. der zur Schachtkolonne des ums
Leben gekommenen Schachtmeiſters Dümke
gehörte.

Rachruf für Falkenhauſen
Berlin, 7. Mai. Der Reichskriegsminiſter

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene
ralfeldmarſchall von Blomberg hat folgenden
Nachruf für den verſtorbenen Generaloberſt
von Falkenhauſen veröffentlicht:

„Am 4. Mai 1936 ſtarb in Görlitz der
Generaloberſt a. D. Ludwig Freiherr von
Falkenhauſen a la ſuite des ehemaligen kgl.
Königin Auguſta Garde-Grenadier-Regiments,
Ritter des Ordens Pour le merite mit Eichen
laub, zuletzt Generalgouverneur in Belgien.
Jm Kriege 1870/71 mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet, hat er ſich hervorragende Ver
dienſte um die Schlagkraft und Ausbildung
der alten, ruhmreichen Armee, zuletzt als
Kommandierender General des 13. Armee
korps, erworben. Bei Beginn des Weltkrieges,
im hohen Alter von 70 Jahren, ſtellte er ſich
in noch immer ungebeugter Kraft dem Vater
lande zur Verfügung. Die ſiegreichen Kämpfe
der ſeinen Namen tragenden Armee- Abteilung
und die großen Erfolge der ſpäter von ihm
geführten 6. Armee werden ebenſo unvergeſſen
bleiben, wie ſein tatkräftiges Wirken als
Generalgouverneur in Belgien.

Sterben die Dollarmillionäre aus
Waſhington, 7. Mai. Nach einer ameri

kaniſchen Statiſtik iſt die Zahl der Perſonen
mit Einkommen von über 1 Million Dollar
von 46 im Jahre 1933 auf 32 im Jahre 1935
geſunken. Nach einem Wort von Pierpont
Morgan, nach dem ein Millionär zu 65 Pro
zent für den Staat da iſt und auch über
die reſtlichen 35 Prozent nicht nach freiem
Ermeſſen verfügen kann, iſt dieſe Entwicklung
für die Staatsfinanzen nicht eben erfreulich.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler

hat den Preſſereferenten im Reichs und
T nlm Miniſterium für Ernährung und
andwirtſchaft, Regierungsrat Dr. Clauß,

zum Oberregierungsrat ernannt.

Nach einer Mitteilung der Bank von
Danzig iſt der An- und Verkauf von
Zlotynoten und Hartgeld im Rahmen derDeviſenverordnung durch die Deviſenbankenr

wieder aufgenommen worden.

Jm Gorki-Gebiet (Rußland) iſt die
Wolga weit über ihre Ufer getreten und
ſoll ſtellenweiſe eine Breite von über zehn
Kilometer einnehmen. Die tieferliegenden
Teile der Stadt Gorki ſind von den Fluten
der Wolga überſchwemmt und 2000 Perſonen
haben ihre Wohnungen räumen müſſen.

Jn Nordgriechenland hat die Streik-
bewegung eine Verſchärfung erfahren. Für
das ganze in Mitleidenſchaft gezogene Gebiet
ſind militäriſche Sicherheitsmaßnahmen ge
troffen worden.

Bei Ramhah im Jrak brach ein neuer
Aufſtand aus, zu deſſen Niederwerfung
Militär eingeſetzt wurde. Flugzeuge warfen
Bomben auf die Aufſtändiſchen ab. Die Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Bagdad und Basrah
wurde durch die Aufſtändiſchen unterbrochen.

Die Tagung der Balkan- Ententein Belgrad iſt geſtern abgeſchloſſen
worden. Ueber die Verhandlung wurde nur
eine nichtsſagende Verlautbarung
ausgegeben.

Lloyd George trat vor dem Ausſchuß
zur Unterſuchung des Geſchäftsgebarens im
privaten Waffenhandel für eine Verſtaat-
lichung der engliſchen Rüſtungsinduſtrie ein.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert KeßlerDipl. Kaufmann Erwin Koch; Großrepor
Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und Wiſſenf
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunglpolitik: Ernſt Gericke; Haälliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Kurt
Mittelmann, ſämtlich in Halle (Sagale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels:
Oskar Kaps, e A be Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg;: 2 eburg: Werner Franck,

e ttMerſeburg; Aus Bfeld; Ausgabe Delitzſch O ß
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſt
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlotte

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1936:

Geſamtauflage der über 65 700

e e 400

o P

Halle und Umgebung
davon V feld (derz. Mindeſtaufl.) über 4650

Delitzſch-Eilenbg. (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merſehurg 7 600Gau- Ausgabe Oſt 2 700Gau- Ausgabe Weſt 6 300
Ausgabe Weißen über 5 999Ausgabe Zeißss e e 7 850Ausgabe Naumburg 46880Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 3 7 300
Gefamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 336 66
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtru
Zeitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels
und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, Zeitz. Preisliſte
Nr. 10 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.: Nr. 4 für die Gaugusgaben; Nr. 8 für dieübrigen Unterausgaben; Nr. 7 für die Bezirksausgaben.
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Saison erklärt zu werden.

Ein Monumentalfilm, der Anwartschaft darauf hat,
zum schönsten und größten Film- Erlebnis dieser

Das Heldenſfied des russischen Freihelts-
helden Stern ca a

C
J on

Arm Riebeck pliatWir starten ab heute Donnerstag
len neulegten deutschen Spitzenfilm,
der durch seine faszinierende Wucht und Spannung,
durch seine unerhörte Ausstattung, Stoff u.

Dle klefgte Ilebesgeschlehte alle Zeiten

Besetzung

Wer Kennt nicht die sehwermütigen Weisen,
das ergreifende aus tiefttem ruhen Voltes-tum herausströmende Lied, das sich die ganze
Welt erobert hat? Ein Fiim, der ein soches Lied zum Herold hat, ist vorausbestimmt,

ein Welterfoig zu werden

unter der Regie von

Hauptrollen:
Wera Engels,

Unter Mitwirkung des

Dirigent: Ja rot

treffen wird.
Im Vorprogramm:

Höchste cdarstellerische Kunst
paart sich mit er Größe des Werkes

Alexander Volkoff und Walter Janssen

Hans Adalbert v. Schlettow
Heinrich George,

Anton Pointner, Olaf Sach, Hub v. Meyrinck

weltberühmt. Don-Kosaken-Chors

Mit „Wolga-Wolgass überantworten wir die
künstlerischen Geschicke eines fraglos den Durch-
schnitt weit überragenden deutschen Filmproduktes
dem Publikum und der Presse von Halle, jedoch
nicht, ohne daß wir der sicheren Ueberzeugung sind,
daß „„Wolga-Wolga“ den überwältigenden Stumm-
film- Erfolg von vor 10 Jahren als Tonfilm weit über-

Kleine Kunst Große Kunstss (Kulturfilm)
Sichern Sie sleh rechtzeitig gute Plätze

Gr. Ulrichstr 51
Es gibt

in aleser Woche fast
keine Frau und keln

erwachsenes junges
Mäcichen, aber auch
j sehr wenige Männer,

J le sich diesen einmaligen und
J ganz außergewöhnlichen Film nicht

ansehen werden

Schauharg
Heute letzter TagnunIm Vorprogramm:

Unsere Wehrmacht
Die Jugend hat Zutritt

Fetiveranstaltung für die Arbeit
e des

I PDeukschen Roten Kreuzes
Vater ländischer Frauenverein
Ortsgruppe Halle (Saale)l Ereitag, s. Mai, 20 Uhr in den oberen

Bäumen des Stadt-Schützenhauses
Mitwirhende: Hallescher Kincler-
chor, Lig. Margarete Hleineche,
Bohnhardt. Quartett. Alve Espey,
Tänze. Trompeterkorps der
Heeresnachrichf.- Schule. Kapelſe
R. Roesner.
Erfrischungen an gedecht. Tischen

Tombola TannsKarten zu I. 2 R bei E. Stoch,
NS-Kulturgemeinde, Hothan,
Bammelt, Abendkasse

Danſopfer der z

gegenüber Artillerie Kaserne

a

Zelchnungsstelle e s r Sonntag, den 10. Mai
Begittn dern 3 Konzert JStern m 40 6 Eintritt frei Srühkonzerte

Kurhaus Bad wittelmn

Stadtkheaker Halle
Heute, Donnerstag 29 bis gegen 23

Peer Gynt
von Jbſen.
Nachdichtung von D. Eckart

Freitag 15 bis gegen 18

Peer Gynt
20 bis gegen 22

Der alte Wrangel
Komödie von O. Brües

Heute 4 Uhr

großer Tanztee

M genommen
zum Ziel gekommen

Rhein

c
Sie Lebenstragödie und
das Marturium einer un-

ehelichen Mutter.
J Ein Film, in dem die Frage nach
Recht oder Unrecht der unehe-

Bivchemiſcher Verein.
20 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus ein
Filmabend ſtatt. Zur Vorführung gekangt der
Film „Erwächen der Seele“ (Die Entwicklung
der Seele des Kindes bis zum 5. Lebensjahr).

Jm Anſchluß hieran Vorführung einer Lichtbildſerie über
das Kurheim des biochemiſchen Bundes in Bockswieſe.
Gäſte können eingeführt werden.

Jägerſtammtiſch Donnerstag, 7. Mai, Hohenzollernhof.

Freitag, den 8. Mai,

Uriaubsglück am sonnigen

mit Besuch von Frankfurt, MatEine Moche e Rüdesheim, Aßmannus et
ab und bis Weißenfels

einschließl. Alt- Heidelberg. Berg.34 volle Tage straße, Taunus und t
ab und bis Weißenfels

WiesbadenEine Woche ab u. bis Weißenfels ab R 71.70

Verlangen Sie onsere ausföhrlichen Programme,
kurop. Reſsenlro Welmar, guolt-Hitler-straßs 5

(ouſe Lloyd Reisebro, hHalte, Leipziger Str. 2

Jeden Sonnabend

hausen

64.50ab

ab RM 126.00

lichen Mutterschaft in ihrer ganzen
Wucht und Größe machtvoll auf-

klingt.
In der Hauptrolle eine der bedeu-
tendsten Frauengestalterinnen der

e genwartHELA
M7uLLER

J ichen die ich kehren gute ne

Das Reich der Hausfrau
sind meine preſswerten, guten

Küüchen
Preise je nach Form und Ausführung
für eine Rompl. Einrichtung, 6teilig

mit Ihrem Jüngsten an die
Frühlingsluft, aber nur im
Wagen von Klinglers
Neue, schöneModelle sind
eingetroffen.

Promenadenwagen
Klappwagen

Sporiwagen

Teile a h. l ung
Wochen- oder Monatsraten

(ael

Inhaber: Alfred Georg
Leipeiger Straße 14,
Eingang Kl. Ssandberg e

Schnell!

RM. 98,- 135,- 155,- 1758,-
185,- 225,- 245,- 270,

Kinderbeihilfsscheine und Ehestands-

Fahrrad
Ersatzteile!

Luftpumpe 24 Pf. Schutzblech 60Pf.
Pumpenhalters Gepächträger 38,
LenRer 100 10 Speichen 10
Bremse 60 Nee 80,
Sriffe, Paar 10 KettenRasten 40,

Kecke, Kömigstr. 83

Unsere

Kühlschau
befinclet sich jetet stänclig
in unseren

Geschäffsräumen

Strabs 50
gegenöber W. F. Wollmer e

Licht Wärme

Große Uirieh-

und Weißenfels

ä Aceeelielee Sbwareaige

Bad Blankenburg/ Thür.

Gchwarzburg
am Gonntag, dem 17. Maas 1936

Fahrpreis hin und zurück II. Kl. III. gl.
Hinfahrt: 6,25 Uhr ab Halle (S.) an 22.36 Uhr 5.

6.42 ab Merſeburg an 22.20 6.40 4.507.05 F ab Weißenfels an 21.58 5.50 3.90
7.20 ab Naumburg an 21.36 4.90 5.40
8.50 an Bad Blankenburg ab 20.08 x einſchl. Teil9.31 an Schwarzburg ab 19.15 nehmerabz.

Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad Blanken
burg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benützen,

Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad
Blankenburg nach Schw arzburg unter orts
kundiger Führung. Mk. 0,40 pro Perſon.

Kremſerfahrt für ältere Fahrtteilnehmer und ſchlechte
Fußgänger Mk. I.

Fahrkartenverkauf, Auskunft und Anmeldung

Mätteldentſche Vationgal Fertung
Geiſtſtr. 47, Annahmeſtelle Riebeckplatz (Hotel
Europa), Figarrengeſchäft Bennemann, Alter
Markt, HapagReiſebüro, HalleGaale, Roter
Turm, ſowie bei den M Geſchäſtsſtellen u.
HapagAgenturen in Merſeburg, Naumburg

e

Billig! Bequeml

97 bEarauft nun gern covt,

r Quer iUnsere Möbel sinck gut und billig, so ca
Ihnen ein Kauf Freucſe bereitet. Wir bitten
um vnverbin dlichen Besuch unserer

MöbelWVereinigte Tischlermeister
Inhaber Reuter Martin

Rot 266 42 Halle (S.), Kl. Steinstraße 6 Gegr. 1832
e

Ammendorf
Am 15. Mai 1936 werden folgende

Abgaben fällig:
UmpreßhüteHauszinsſteuer d ogenſt

Staatlic Grundvermögenſteuer e3. Staatszuſchlag zu Nr. 2 nur Steinweg 7
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2 Hutmacherei
5. Mittelſchulgeld Wilhelm Tietz.(für Monat Mai r
6. Gewerbeſteuer nach dem Ertrage aund Kapital r tagt Polſter it
7. Bürgerſteuer für Veranlagte8. Kanalbenutzungsgebühren arbe en
S Hundeſteuer

(für Vierteljahr April Juni 1936).
Vorgenannte Abgaben ſind bei Ver

meidung der Zwangsvollſtreckung bis
zum angegebenen Termin an die

haſe, Grünſtr. 9.
t Ruf 242 23.

hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten.
Nach dieſem Zeitpunkt werden dieRückſtände, ſoweit nicht geſtundet, im Tiſchler

Tapezieren, De
korieren. Schell

Wege der Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen. arbeiten
Mahnzettel werden nicht zugeſtellt. Umarbeitungen,
Gleichzeitig werden alle Arbeitgeber

an die friſtgemäße Abführung der
Bürgerſteuer für die ber ihnen be
ſchäftigten Perſonen erinnert.

Ammendorf, den 5. Mai 1936.
Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Beizen, Polier.
Thomas. Tiſch
lermſtr., Mühl-
weg 25. RufNr. 348 63.

Radio
Lüttig. Alle
Typen Liefe-
rungen ſofort!

Reparaturen

preiswert. LeipzigAmmendorf,
Lindenſtraße.

wenn darin fehl

Wellenlänge 382

t die Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für

n undfunt
Freitag, den 8. Mai 1936

Ruf 494. 5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
Beleuchtungs 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

körper 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.

Klavier 8.30. Muſſkaliſche Frühſtückspauſe. 9.30:
ſtimmen Heute vor Jahren. 9.35: Spielturnen.

S Reparet 10.00: Grenze am Meer. 1030: Wetter,eparaturen Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30 Zeit,
V Wetter. 11.45- Bauernfunk. 12.00: Muſik

u et e für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
orſtraße 56. richten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. Glückwünſche.
Dein Werbeplan 14.00: ZJeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:

ist nicht komplett, Allerlei von zwei bis drei! 17.00: Zeit,

die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
M M. ſpiel. 17.40: Aus dem Tagebuch eines alten

Siebenbürgers 18.00. Unterhaltungs-
Vernickeln konzert. 19.00: E Hutzenohmd im Frohnaer

ſowie ſonſtige Hammer. 19.55: Umſchau am Abend.
Metallveredlg. 20.00: Nachrichten. 20.10: Leipziger Kalei 19.00:
„NickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus-
e Von einer nur einmal erſchienenen
VG7oDrOMMN Anzeige kann man ſich micht goldene

bhrom- Becker Berge verſprechen. In der Wieder
erwerd holung der Werbung liegt der Erfolg

doſkop. 22.00:
funk. WaſſerWächterDienſt.
Unterhaltungskonzert.

Nachrichten und Sport
22.30:

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1574

6.00 Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 6.10: Schallplatten.

„5.30 Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
9.40: Die Prinzeſſin von HinterdemOzean.

10.00: Volk an der Arbeit. 10.50: Spiel
turnen im Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Die Hausfrau als Lehr
meiſterin. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Die Werxkpauſe. 1255:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:

13.15: Mittagskonzert.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.40:. Jch trage den Wimpel. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.50: Kameradſchaft am
Alltag. 18.20: Zur Reichstheaterwoche in
München. 18.45: Das ſchöne Jsland.

jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! Kamerad
des Weltkriegs, Kamerad der Bewegung
wir rufen Dich! 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetterbericht und Kurznachrichten.

20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Aus
der Truhe des Königswuſterhäuſer Landboten:
Mai. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.

Amerika ſpricht. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz

22.206 Worüber man in

Umſatz heben

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren:

Die Medizin: Jnſerieren!

NAuMAN
P

V ANDERER
Mi

DuR GADLER
Fahren Sie eines die

hochwertigen Mark enräden
Tun Sie es Sloh selbst zuſlebel

Sesichtigung ganz zwanglos
im Fachgeschäft

rophete
Fahrradzubehör Alle Ropearaburer

Da

Miets

Winkl

Kopfſt

Enge

wo ve

Jnſel
getriel

Lärm

lich ge

lange

immer

Häuſe:

Da



DIE GAUSTADT HAL E.

Bl iiter
L

Weidlerand.
Da drinnen

lärmende Großſtadt! Lange, graue

Mietskaſernen mit endloſen Fenſtergalerien.

Winklige Straßen und Gaſſen. Holpriges
Kopfſteinpflaſter neben ſchmalen Gehſteigen.

Enge Hinterhöfe mit ſteilen Treppen. Jrgend

wo verloren ein grüner Fleck, einſam wie eine
Inſel im unendlichen Meer. Jagende Menſchen,

getrieben von der Haſt des Alltags. Lärm,

Lärm Quietſchende Straßenbahnen, ängſt

lich geifernde Autohupen. Und das alles, ſo

lange die Großſtadt atmet. Und ſie atmet
immer von Morgen zu Morgen. Das

Häuſermeer, die Steinwüſte, ſie leben!

Da draußen

e glückliche Menſchen, lachende Kinder.

Häuslein inmitten eines duftenden Blüten

meers. Prachtvolle Gärten mit leuchtenden

Vlumen auf bunten Beeten. Grüne, wohl

tuende Grasnarben. Stille auf lauſchigen
Wegen. Und in jedem Baum, in jedem Strauch

flüſtert der Frühling. Vergeſſen iſt die Groß

ſtadt. Da draußen, wo die Blüten am Heide
rand winken

Seit die Heidehäuſer-Kolonie beſteht, iſt ſie

ein kleines Muſterparadies geblieben. Man
würde ſie ſo abſeits der großen Straße über

ſehen, ſchaute nicht hier und da ein Giebel
aus der Kuliſſe des wogenden Blütenmeers

hervor. Der Hallenſer aus der Steinwüſte

verpaßt etwas, wenn er hier nicht einmal
untertaucht in die ländliche Einſamkeit zwiſchen

Heide und Großſtadt. Aber die Heidler ver

gelten es ihnen gern. Sie fühlen ſich geborgen

als Flüchtlinge von drinnen nach draußen in

dieſer Abgeſchloſſenheit, dieſem Frieden, den zu

ſtören ſich nur die zwitſchernden Vögel und die

dreimotorigen Brummer der Luftnachrichten

ſchule erlauben.

Rechts und links vom Wege ſchmucke
Häuſer, davor und dahinter mit Liebe und

Sorgfalt gepflegte Gärten. Das iſt das
Wunſchreich tauſender und aber tauſender

Bienen, die emſig ihr Arbeitslied ſingen.
Frühling in der Heidehäuſer-Kolonie.

Man muß ſich einmal einfangen laſſen von

dieſem Zauber, um das Glück ſeiner Bewohner

begreifen zu lernen. Jhnen iſt die Sehnſucht

nach Sonne, Freiheit und Glück geſtillt, uns

wird ſie ewig bleiben, ſolange wir hinter
düſteren Mauern an Schreibtiſchen hocken und

die blühenden Geranienkäſten auf dem engen

Balkon daheim unſere Abenderholung ſind.

Bilder und Worte: Kurt Mittelmann.



Vorſicht, falſche 3weimarkſtücke

In den letzten Tagen ſind in Halle undUmgebüng, wie der Poligel präſident mitteilt,

verſchiedentlich falſche Zweimarkſtücke in den
Verkehr gebracht worden. Es wurden hier-
bei zwei verſchiedenartige Fäl-
ſchungen feſtgeſtellt. Bei der einen handelt
es ſich um eine Nachahmung des alten
Zweimarkſtückes im Prägeverfahren. Ob
wohl es eine ziemlich mangelhafte Nachahmung
iſt und das Falſchſtück infolge einer Auf
bauchung dem Rande zu dünner verläuft, iſt
es den Verbreitern trotzdem wiederholt ge
lungen, ſie in Geſchäften abzuſetzen. Bei einiger
Aufmerkſamkeit müſſen die Falſchſtücke recht
zeitig erkannt werden. Das Aeußere weiſt eine
rötliche Färbung (Kupfer) auf, der Rand iſt
ſcharf, faſt ſägeartig ausgeprägt. Die Prägungder Münze iſt ziemlich ſah

Bei der zweiten Fälſchung handelt
es ſich um Zweimarkſtücke, die aus einer Le
gierung von Blei und Zinn gegoſſenſind. Auffällig iſt, daß ſich dieſe Stücke elig
anfaſſen, bläulich ausſehen und einen blechernen
Klang aufweiſen.

Das nete ſei hiermit nochmals darauf
hingewieſen, daß es bei Entgegennahme von
Münzen ſtets ſorgfältig darauf achte, ob es ſich
um Falſchſtücke handeln könnte. Namentlich in
den Abendſtunden und bei lebhaftem Geſchäfts
betrieb verſuchen die Verbreiter der Falſch
ſtücke dieſe ungauffällig loszuwerden. Zweck
dienliche Mitteilungen ſind dem 5, Kriminal
kommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 96,
zu machen.

Wir wollen die Bekriebsgemeinſchaft

Es beſteht erneut Veranlaſſung darauf hin
zuweiſen, daß Mitglieder von konfeſſionellen
Arbeiter und Geſellenvereinen nicht Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront ſein können.
Wo Doppelmitgliedſchaft zur DAF. in einem
der obengenannten Vereine beſteht, iſt die
Mitgliedſchaft in der DAF zu löſchen.

Begründung: Das Geſetz zur Verordnung
der nationalen Arbeit will die Betriebs
gemeinſchaft geſtalten. Dieſe wird nicht
erreicht, wenn durch konfeſſionelle Arbeiter
und Geſellenvereine die Betriebsgemeinſchaft
aufgeſpalten wird. Gerade die Aufſpaltung
nach Konfeſſionen iſt für eine Betriebsgemein
ſchaft widerſinnig und ſteht daher dem Sinn
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit ſowie dem Aufbau und Sinn der DAF
entgegen.

Alle Andeutungen und Meldungen von
intereſſierter Seite, daß dieſe Verordnung im
Verhandlungswege aufgehoben werde oder
würde, ſind unwahr.

Reuerrichtung einer Verkaufsſtelle

Der Regierungspräſident in Mexſeburg hat
auf Anregung der Jnduſtrie und Handels
kammer zu Halle den zuſtändigen Verwältungs
behörden mit Schreiben vom 30. März 1936
empfohlen, in den Genehmigungsbeſcheiden ge
mäß 8 5 des Einzelhandelsſchutzgeſetzes vom
12. Mai 1933 folgenden Zuſatz zu machen:

„Jch weiſe darauf hin, daß es gemäß dem
Runderlaß des Reichswirtſchaftsminiſters vom
10. Januar 1936 V26 152/35, Ziffer IIb
als eine Neuerrichtung einer Verkaufsſtelle,
und zwar in räumlicher Verbindung mit einer
ſchon vorhandenen Verkaufsſtelle anzuſehen iſt,
wenn ſolche Waren hinzugenommen werden,
die im Verhältnis zu den bisher in der Ver
kaufsſtelle geführten Waren völlig artfremd
ſind und die in keinerlei innerem Zuſammen
hang mit den bisher geführten Waren ſtehen.“

Eine Handvoll Biermarken
Aber ſie wurden gemauſt, wo es ging

Sie waren beide in einer halliſchen Gaſt
ſtätte beſchäftigt, der 35jährige W. Kr. und
der 46jährige H. Kl. Beide waren unbeſtrafte
Menſchen, die ſich bisher nicht das geringſte zu
ſchulden hatten kommen laſſen. Kr. war ſchon
ſeit zwei Jahren in der Wirtſchaft tätig, er
half überall aus, wo Not am Manne war
und bediente auch ab und zu die Gäſte. Jm
Februar 1935 würde Kr. vom Wirt aufge
fordert, ihm bei Jnſtandſetzung einer Räum-
lichkeit behilflich zu ſein. Als er na zwei
Tagen keine beſondere Entſchädigung dafür er
Hielt, hielt er ſich ſelbſt ſchadlos, indem er
zwei Flaſchen Likör mit nach Hauſe nahm
und dort allmählich austrank. Jm Juli ent
deckte er zufällig, daß einer ſeiner Privat
ſchlüſſel zu dem Zimmer paßte, in dem derirt ſeine Rauchwaren aufzuheben pflegte
Eines Tages benutzte Kr. dieſe Gelegenheit
und ſtahl verſchiedene Schachteln Zigaretten,
von denen er einige auch dem Kl. anbot.

Jm November 1935 kam ein neuer Büfettier
in das Lokal, der ſich gleich mit den beiden
Arbeitskameraden gut ſtellte und ihnen volles

Vertrauen entgegenbrachte. Leider wurde dieſes
Vertrauen ſchmählich enttäuſcht, denn Kr. be
nutzte die Gelegenheit, wenn der Büfettier ein
mal nicht da war, zu dem offenſtehenden
Büfettſchranke zu gehen und aus einem dort
befindlichen großen Bierglas, in dem die
Biermarken lagen, eine Handvoll herauszu
nehuien. Von dieſen Marken gab er Kl. einen
Teil ab, der ihm dafür dann die Hälfte ihres
Wertes in bar gab. Die beiden arbeiteten
Hand in Hand, denn Kl. paßte auf, während
Kr. den Griff ins Bierglas tat. Beim fünften
Male aber, am 1. Dezember 1935, wurde dieſer
Griff von einem Gaſte beobachtet, der die
Dieberei ſofort meldete

Geſtern hatten ſich die beiden vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Kr. wurde
wegen ſchweren Diebſtahls und wegen gemein
ſchaftlichen Diebſtahls in fortgeſetzter Hand
lung zu drei Monaten und zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt, Kl. aber wegen Hehlerei
und gemeinſchaftlichen Diebſtahls in fortge
ſetzter Handlung zu einem Monat und fünfzehn
Tagen Gefängnis.

Geſchwindelt und hereingefallen
Nun noch einmal fünf Monake Gefängnis

Ende Juni des vergangenen Jahres betrat
eine gutgekleidete jüngere Frau eine hieſige
größere Drogenhandlung. Der Geſchäftsinhaber
fragte nach ihren Wünſchen. Die Frau tat er
ſtaunt, daß man ſich ihrer nicht mehr erinnere,
ſie habe doch als Kind und als junges Mädchen
ſo oft in dem Geſchäft gekauft. Schließlich
erinnerte ſich der Kaufmann als höflicher
Geſchäftsmann auch daran, und nun, da die
Verbindung wiederhergeſtellt iſt, kam die Frau
mit ihrer eigentlichen Bitte heraus: Sie wolle
heute nichts kaufen, ſie ſei aber in allergrößter
Verlegenheit, ihr Ehemann, der in feſter
Stellung ſei, befinde ſich n
einer Reiſe und komme erſt in einer Woche
zurück. Er habe nun verſehentlich vergeſſen,
ihr genügend Geld zurückzulaſſen und ſie wiſſe
ſich gar nicht mehr zu helfen. Der Geſchäftsmann händigte ihr hrießlich acht Mark aus.

Doch die Frau ließ ſich nicht wieder blicken
Bei Gelegenheit erzählte der Drogiſt einem
halliſchen Kriminalbeamten die ſeltſame Ge
ſchichte. Der Beamte ſagte nur: „Das kann
nur die Emma B. geweſen ſein.“ Er nahm
den Bekannten mit zum Polizeipräſidium undſchon nach wenigen Minuten h grſtaunte
Geſchafte mann eine Aufnahme der jährigen

Emma B. in dem ihm vorgelegten Album.
Inzwiſchen aber hatte Frau Emma ſich

noch ein anderes Stückchen geleiſtet.
Jn eine hieſige Apotheke trat gegen Nach
mittag des 3. März dieſes Jahres eine junge
Frau in elegantem Koſtüm und erklärte dem
Apotheker, ſie habe heute morgen für 0,49 RM.
Puder gekauft und dabei ein Fünfmarkſtück
zum Wechſeln gegeben, habe aber nur auf zwei
Mark herausbekommen. Der Apotheker war
erſtaunt, es konnte jedoch immerhin ein Jrr
tum unterlaufen ſein. Er war aber doch ſo
vorſichtig, das Geld nicht ſofort herauszugeben,
ſondern er bat die Frau, am andern Morgen
noch einmal vorzuſprechen, da er erſt ſeinen
Kaſſenbeſtand zählen müſſe. Die Frau war
einverſtanden, der Apotheker aber ſah das
Zahlband ſeiner Regiſtrierkaſſe nach und fand

überhaupt keine Einnahme in der angegebenen
Höhe. Da merkte er, daß er beinahe einer
raffinierten Betrügerin ins Garn gegangen
wäre.

Frau Emma B. auch hier als Täterin er
mittelt, aber ſaß bald hinter Schloß und Riegel
und hatte ſich geſtern vor dem halliſchen Richter
zu verantworten. Emma B. hat ſchon ein recht
umfangreiches Strafregiſter aufzuweiſen. Als
Vierzehnjährige wurde ſie bereits 1920 vom
Jugendgericht wegen Betrugs verurteilt,
weitere Betrugsfälle folgen in den nächſten
Jahren. Jm ganzen wurden ihr bei der Ver
handlung im Jahre 1929 ſchon nicht weniger
als 52 Betrugsfälle nachgewieſen, ſo daß ſie
wegen fortgeſetzten Betrugs in ſtrafſchärfen
dem Rückfall zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt wurde. Diesmal wurde die Angeklagte
wegen eines vollendeten Betrugs und wegen
eines verſuchten Betrugs, beide in ſtraf-
ſchärfendem Rückfall, zu fünf Monaten Ge
fängnis ſowie zu neun Mark Geldſtrafe
verürteilt.

Sonnabend wieder 58-Sippenabend

Mit ihrem Sippenabend hat vor kurzem
die 26. SS-Standarte in Halle der weiteren
Oeffentlichkeit ihr Wollen, ihr Weſen und ihr
Wirken bekundet. Die Bilderfolge des Hallenſers
Gebhard, von halliſchen SS- Kameraden
aufgeführt, war ſo recht dazu angetan, die hohe
Aufgabe der Schutzſtaffel, Vorkämpferin
des Bluts- und Sippengedankens
zu ſein, in eindrucksvoller Weiſe darzutun.
Wenn jetzt der l. Sturmbann unſerer
halliſchen SSStandarte am kommenden Sonn
abend eine Wiederholung dieſes Sippenabends
veranſtaltet, ſo ſind wir gewiß, daß dieſe Ver
anſtaltung wiederum weiteſtes Jntereſſe finden
wird. Der Vorabend des Muttertages, der
9. Mai, iſt zu dieſer Wiederholung ſinnvoll
gewählt worden.

Ueberall eifriges Schaffen
Wer jetzt durch Halle wandert, wird feſt

ſtellen, daß alle die Haus und Straßenbau-
arbeiten, die ſeit längerer oder kürzerer Feſt
bereits im Gange ſind, bei der prächtigen
Witterung rüſtig vorwärtskommen. Seien es
die Arbeiten an der Kampfbahn am Geſund-
brunnen, ſei es die Erweiterung des Aqua
riums im Zoologiſchen Garten oder auch die
Erweiterung des Urnengartens auf dem Ger
traudenfriedhof. Auf dem Schlacht und Vieh
hof wird zur Zeit der Anbau an die
Dampftalgſchmelze durchgeführt, in der
BethckeLehmann Stiftung wird eine Liege
halle gebaut. Auch bei Kurhaus Witte
kin d ſind Erneuerungsarbeiten zur Zeit in
Gange.

Die Arbeiten am Hochwaſſerdeich von dert
Siebenbogenbrücke bis zum Kaſſeler Eiſenbahn
damm ſind ebenfalls ein gutes Stück weiter

Babupfege- Artikel Fceeene- Diece

gekommen. Auch die Straßenarbeiten gehen
rüſtig vom Flech ſo auf der Richthofenſtraße
und auf dem Anemonenweg, wie auf der
Berliner Straße, der Merſeburger Straße, auf
dem Lutherplatz oder am Collenbeyer We
Und wie an den genannten Straßengügen
noch an manch anderer Stelle Halles.

Jn der ElſaBrändſtrömStraße iſt man
mit der Verlegung der Gas und Waſſerrohr
leitung beſchäftigt, am Landrain wird ein
Sammelkanal hergeſtellt, Steinzeugkanäle er
halten ebenfalls verſchiedene Straßen, während
man in der Guerickeſtraße, in der Ferbellin
ſtraße, in der Geſenius und in der Tholug
ſtraße Ablaufleitungen anlegt.

o

Platzkonzerk im Sagalekal

Das nächſte Platzkonzert im Saaletal findet
am Sonntag dem 10. Mai, 11.30 Ahr, auf de
Spitze der Nachtigalleninſel ſtatt.

HALLIn wenigen Worten

Auf Grund der am Geburtstage des
Führers vollzogenen Erneuerungsurkunde ſſt
dem Poſtrat Dipl.Jng. Kurg ſich beim Kom
mando der Heeres Und Luftnachrichtenſchule
Halle die Stelle eines Oberpoſtrates beim
Reichspoſtzentralamt Berlin mit Wirkung vom
1. Juli 1936 übertragen worden.

An der Ecke Hindenburge und
Marienſtraße ſtießen geſtern gegen 10.55
Uhr ein Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad
zuſammen. Der Kraftradfahrer erlitt Haut
abſchürfungen am rechten Oberſchenkel. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Jn der Delitzſcher Straße würde
geſtern Nachmittag ein Schüler von einem
Laſtkraftwagen Angefahren und zu Boden ge
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worfen. Er trug leichte Verletzungen davon.
Nach Zeugenausſagen ſoll den Schüler die
Schuld treffen, da er unachtſam gegen das Auto
gelaufen iſt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraft
rad mit Beiwagen und einer Zugmaſchine er
folgte geſtern gegen Abend auf dem Riebeck
platz. Hierbei wurde der Führer des Kraft
rades leicht verletzt, ſein Beiwagen ſtark be
ſchädigt.

.—ÄAa. ÄÜÄX

Die Entſtehung der Germanen
Von Prof. von Richthofen, Königsberg

Durch die Arbeitsrichtung des verſtorbenen
völkiſchen Altmeiſters der deutſchen Vorzeit
kunde, Prof. Guſtav Koſſinna, konnte dieſe
Wiſſenſchaft in entſcheidender Weiſe die Frage
der Entſtehung der Germanen bearbeiten“ Es
zeigte ſich dabei, daß die Germanen am Ende
der Steinzeit und dem Beginn der Bronzezeit
aus dem Verſchmelzen zweier nordiſcher indo
germaniſcher Bauernvöſker im weſtlichen Nord
deutſchland, Dänemark und Südſkandinavien
entſtanden. Auch die Ergebniſſe der Raſſen
kunde und ſprachwiſſenſchaftlicher Unterſuchun
gen paſſen gut zu dieſer Anſicht.

Jm wiſſenſchaftlichen Fachſchrifttum findet
ſich gelegentlich noch die Meinung, eines der
beiden eben genannten nordiſchen Völker,
nämlich die Erbauer der Rieſenſteingräber des
nordiſchen Schlages ſeien keine Jndogermanen
und jungſteinzeitliche Einwanderer aus Weſt
europa geweſen. Das Bauerntum der Ger
manen wäre durch eine ſolche nichtindogerma
niſche Wurzel zu erklären und bei ihrem zwei
ten nordiſchen Ahnenvolk, den Leuten der ſo
genannten Einzelgräber und Streitaxtkultur
der jüngeren Steinzeit, nicht heimiſch geweſen.

Die Vorgeſchichtsforſchung vermag aber alle
dieſe Annahmen als irrig zu erweiſen. Die
beiden nordiſchen Ahnenvölker der Germanen
ſtanden ſich auch im Raſſentum ihrer Volks
angehörigkeit e nahe wie im Zuſammen

ung damit in ihrer Kultur. Die hochent-
wickelte germaniſche Bauernkultur der Bronze
in zeigt in ihrem älteſten Abſchnitt noch deut
ich die beiden Wurzeln aus den einander

weſensverwandten zwei nordiſchen Kultur
gruppen des alteuropäiſchen Bauerntums der
igeres Steinzeit. Die Meinung, man müſſe
in den Leuten der jungſteinzeitlichen Streit

Profeſſor von Richthofen hält heute, Donnerstag
abend, einen Lichtbilder- Vortrag im Thaliatheater in
Halle über „Die Entſtehung der älteſten germaniſchen
Kulturen“. Der Vortrag wird veranſtaltet von der NS
Kulturgemeinde in Gemeinſchaft mit der Nordiſchen
Geſellſchaft.

axtkulturen Mittel und Nordeuropas aus dem
Oſten (Südrußland, Ukraine oder gar Aſien)
eingewanderte Hirtenkrieger ſehen, die erſt das
Jndogermanentum nach Europa gebracht
hätten, iſt ſicher verfehlt.

Neue Forſchungen im Bereich aller beteilig
ten Wiſſensgebiete zeigen meiner Anſicht nach
immer wieder die mittel- und nordeuropäiſche
Urheimat der Jndogermanen und die Ent
ſtehung der Germanen aus den beiden genann
ten nordiſchen Völkern der jüngeren Steinzeit.
Auch in der geiſtigen Kultur der bronzezeit
lichen Germanen ſehen wir z. T. noch die zwei
einander verwandten nordiſchen Wurzeln aus
der jüngeren Steinzeit, ſo z. B. im Grabbrauch
und in Einzelheiten der ſkandinaviſchen Fels
ritzungen der Germanen.

Dies ſind bekanntlich beſonders vielſeitige
und feſſelnde Zeugen für das Brauchtum und
religiöſe Empfinden der germaniſchen Bauern
und haben in einigen Einzelzügen bereits
Vorläufer aus dem Rieſenſteingräberkultur-
kreis der jüngeren Steinzeit, z. B. durch künſt
liche ſchälchen- und fußſohlenförmige Eintie
fungen auf Grabſteinen dieſer ehrwürdigen
ſahen beſtattungen nordiſcher Jungſteinzeit
auern.

Auch die Felsbilderkunſt iſt in der jüngeren
Steinzeit bereits bekannt, aber in einer an
deren Art wie in der Bronzezeit und bei einer
anſcheinend vorindogermaniſchen Bevölkerung,
deren Spuren beſonders aus Nordſkandinavien
gut bekannt ſind. Reſte dieſer Jäger- und
Fiſcherbevölkerung auf der Stufe der Sammel
wirtſchaft ſind in den nordiſchen Jndogerma
nen der jüngeren Steinzeit und den Germanen
der Bronzezeit in Skandinavien aufgegangen,
als ſich die Träger der nordiſchen Bauern
kulturen innerhalb von Skandinavien nach
Norden ausgedehnt hatten.

Die Univerſität Helſingfors hat bei der
finniſchen Regierung den Antrag geſtellt. daß
für deutſche Philolögie eine zweite Profeſſur
neben der ſchon beſtehenden für germaniſche
Philologie eingerichtet werden ſoll.

Regers Orgelſchaffen

Dem Gedächtnis Max Regers, der am
kommenden 11. Mai zwanzig Jahre tot iſt, wid
met Studienrat Oskar Rebling. der ausge
zeichnete Organiſt der Halliſchen Marktkirche,
vier ſeiner Orgelfeierſtunden. Die erſte davon
fand geſtern abend ſtatt und brachte folgende
Werke: Phantaſie C-Moll op. 29. Adagio
HeDur op. 16.2; Choralfantaſie Ein feſte
Bürg“ op. 27; Phantaſie und Fuge über
Co op. 46. Die weiteren drei Abende finden
ſtatt am 13., 20. und 27. Mai und geben im
ganzen einen vortrefflichen Ueberblick über das
Orgelſchaffen des Meiſters. Rebling iſt gerade
als Jntervret Regerſcher Werke recht bedeutend,
weshalb die Veranſtaltung dieſer vier Abende
ſehr zu begrüßen iſt.

Auf der DietrichEckart- Bühne am Neichs
ſportfeld in Berlin wird am 2. Auauſt. alſo
am Tage noch der Eröffnung der Olympiſchen
Sviole, an Stelle der urſprünglich vorgeſehnen
Aufführung von Richard Wagners Rienzi“
als Araufführung Das Frankenhurger
WMürfelſpiel“ von Wolfgang Eberhbard
Mölle t gegeben werden. Das Stück wird am
5., h. und 7. Auauſt wiederholt am 3. und
4. Auguſt finden auf der DietrichEckartBühne
Tanzvorführungen ſtatt.

Arnſtadt in Thüringen. deſſen altes Theater
gebäude von einer langfährigen Bühnenkultur
zeugt, wurde in den letzten Jahren lediglich
durch das Landestheater GothaSondershauſen
Hoſpielt. Jn der kommenden Spielzeit erhält
die altberühmte Stadt nun wieder ein eigenes
Theater.

Der öſterreichiſche PENKlub wurde neu
konſtktuiert. Bekanntlich war vor zwei Jahren
bei einer bewegten Generalverſammlung in
Vaauſa eine Grupyve agriſcher und nationaler
Schriftſteller öſterreichiſcher und reichsdeutſcher
Stagtszugebörigkoit aus dem PEN Klub aus
getreten. Seit dieſer Zeit hatte die öſter
reichiſche Zweigſtelle in Wien keinerlei Tätig

keit mehr entfaltet. Nunmehr wurde zu dem
ſeinerzeit übriggebliebenen Vorſtand, der faſt
durchweg aus Juden beſteht, der Staats
ſekretär Hammerſtein-Equord, Graf Couden
hoveKalergi und Profeſſor Gregor ergänzend
gewählt.

Die ſieben muſikaliſchen Werke, die gelegent
lich. der Münchener Reichstagung der NS-
Kulturgemeinde in der Zeit vom 14. bis
19. Juni zur Urauffüh rung gelangen
werden, ſind im Auftrage der NSeKultur
gemeinde geſchaffen worden. Es handelt ſich

Zwei wichlige Zeitſchriften
Wie gewöhnlich vermittelt die von der Ge

ſellſchaft für Länderkunde“ herausgegeben
Monatsſchrift Länder und Völker auch
in ihrem neuen Heft eine Menge hochinter
eſſanter, meiſt aus aktuellen Anläſſen ge
ſchriebener Beiträge. So ſchildert u. a. der
frühere politiſche Schriftleiter der M
Walter Eſtermann, der kürzlich aus Abeſſinien
zurückgekehrt iſt, den unerbittlichen Siege
willen des italieniſchen Frontheerr, der ja in
dieſen Tagen ſeinen Lohn erhält. Weitere Auf
ſätze behandeln das Problem des TanaSees
die gerade jetzt nach dem Tode des Könige
beſonders intereſſierende, ägyptiſche Situg
tion und gewiſſe religiöſe Wandlungen in
Jran. Ueber die Libyenfahrt der Frobenils
Expedition berichtet ein Teilnehmer Daneben
enthält das Heft eine umfaſſende ibero
amerikaniſche Bibliographie. ſtAuch das letzte Heſt der Monats
„Hoch ſchule und Ausland“, die hOrgan des Deutſchen Akademiſchen Austauſe
dienſtes iſt, verdient beſondere Beachtung
iſt als Sonderheft England gewidmet und
unter dem Geſichtspunkt zuſammengehe
worden, daß eine geren e zwiſchen m
Völkern nur dann herbeigeführt werden n
wenn das eine den Standpunkt des an
kennt und zu begreifen trachtet. Jn die n
Sinne ergreifen Angehörige beider Patern
zu beſonders wichtigen Fragen aus en
und Gegenwart das Wort.
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Markha
Aus der alten, oft umjubelten Flotow
er, deren Geburtsſtunde anno 1847 in Wien

ſhug, iſt nicht ganz hundert Jahren ſpäter ein
müſanter und in jeder Weiſe erfolgreicher
Tonfilm geworden. Jmmerhin ein nicht un
gewagter Sprung der aber glücklich gelungen
ſt Die Drehbuchautoren haben ſich damit be
gnügt, nur Motive aus der Oper zu ver
Jenden. Geſchickt haben ſie die größere Aus
geſtaltungsmöglichkeit des Filmes gegenüber
det Bühne ausgenützt und im übrigen es
Clemens Schm alſt ich überlaſſen, Flotowſche
Muſik für das junge Werk zu verwenden.

Jnhaltlich iſt die um Jahrhunderte zurück
liegende und in England ſpielende Hand
lung mit einem ſtarken Anſtrich der Gegenwart
perſehen worden. Eine Note, die dem Film
zu einem großen Prozentſatz zum Publikums-
tfolge verhilft. Was geblieben iſt: der
elegante, aber der Tiefe entbehrende Flotowſche
Geiſt! Auch die Filmautoren haben die An
lehnung des Schöpfers an franzöſiſche Manieren

parteiamtliche

Zreisleitung HalleStadt
Verloren

Das kleine goldene Ehrenzeichen Nr. 56 492
iſt verloren worden und es wird gebeten, bei
Auffindung in der Kreisleitung, Robert
Franz Ring 16, Zimmer 38, abzugeben.

Die Kulturleiter
der Ortsgruppen beſuchen am Sonntag, dem
10. Mai, 10 Uhr, gemeinſam die Deutſche
Graphik-Schau, Marktplatz 13, und das Muſeum
für mitteldeutſche Erdgeſchichte, Abt. 1. Geiſel
talmuſeum, Domſtraße 5. Treffpunkt: Markt
platz 13.

Kreisſchulungsamt
Freitag, 8. Mai, 20.15. Ahr, Redner Kurſus

im „Koburger Hofbräu“.

Amt für Beamte, Stadtkreis Halle
Der raſſekundliche Lehrgang im Muſeum

für Volkheitskunde wird fortgeſetzt mit Vor
trägen am 11. und 12, Mai, 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind
Heute, 20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“,

öffentlicher Pflichtfilmabend. „Der verlorene
Sohn“, Tonfilm mit Luis Trenker, „Fox
tönende Wochenſchau“ und ein Kulturfilm
„Vom Kupferſtich zur Radierung“. Karten zu
50 Pfg., für Erwerbsloſe 30 Pf., für Kinder
15 Pfg. bei allen Politiſchen Leitern und an
der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 8. Mai, 20 Uhr, in den „Albrecht

feſtſälen Albrechtſtraße, mit ſämtlichen
Gliederungen öffentlicher Filmabend. Es wird
der Tonfilm „Der verlorene Sohn“ mit Luis
Trenker nebſt aktuellem Beiprogramm gezeigt.
Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten der Gliederungen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Der für heute angeſetzte Schulungsabend

fällt aus. Neuer Termin iſt Donnerstag, den
14. Mai, 20.15 Uhr, im Reſtaurant Kleuß.
Ortsgruppe Paulusring
Heute 20.15 Uhr Schulungsabend der Po

litiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Hofjäger
Heute abend veranſtaltet die Ortsgruppe

Hoffäger für ſämtliche Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen einen
Schulungsabend in Brunnerts Hofjäger. Be
ginn 20.15 Uhr.

Das NMotto;:

beibehalten. So kommt es, daß auch der muſi
kaliſche Film an die franzöſiſchen Luſtſpiel
opern eines Auber und Adam anklingen.

Die Muſik iſt ein Triumph. Der Geſan
Helge Roswaenge's ein Geſchenk! Kar
Anton als Regiſſeur hat eine Leiſtung voll
bracht, die weit über dem Durchſchnitt gleichermuſikaliſcher Ausſtattungsfilme ſteht. Sut ge

lungen iſt die Betonung ländlichen Milieus
und das Einfangen der Atmoſphäre engliſchen
Hoflebens. Nicht eine Szene entbehrt eines
gewiſſen Humors, der zu jeder Zeit eine ſtarke
Seite des Films iſt. Der Höhepunkt natürlich
das Lied „Letzte Roſe“. Jn den Erfolgteilen ſich der Tenor der Berliner Staatsoper
und Carla Spletter. Er ein engliſcher
Bauer, ſie eine volksverbundene La d y. Einen
guten Eindruck hinterläßt Fritz Kampers,
der der ſchauſpieleriſchen Leiſtung eine ebenſo
qute geſangliche zur Seite ſtellen kann. Sehr gut
gefallen in ihren Rollen Eduard v. Winter-
ſt e in Hanna Ralph, Grete Weiſer und
ſchließlich auch Georg Alexander.

Lobenswert an dieſem Film das Können
der Kameramänner, die Landſchaftsbilder von
unvergeßlichem Eindruck auf den Film bannten.
Alles in allem: ein wirkliches Erlebnis! Mi-,

Bekanntmachung

NS-Kulturgemeinde
Der am 5. März ausgefallene Vortrag von

Prof. Freiherr von Richthofen findet nunmehr
heute 20 Uhr im ThaliaTheater ſtatt. Die
bereits gelöſten Karten haben zu dieſem Vor
trag Gültigkeit.
Arbeitsdank, HalleMitte

Die Mitgliedſchaft trifft ſich nicht am
heutigen Donnerstag im Reſtaurant „Schwar
zer Bär“, Bärgaſſe 2, ſondern erſt morgen, am
Freitag, dem 8. Mai, 20 Uhr. Ferner wird
nochmals auf den am kommenden Sonntag
ſtattfindenden Radausflug nach Wettin hingewieſen. Treffpunkt: dallmartt, Abfahrt:
pünktlich 7 Uhr.

KdF, Halle-Stadt

Wir bitten die Teilnehmer von UF 8
(Bodenſee), ſich am Sonnabend, 9. Mai,
22 Ahr, auf dem RudolfJordanPlatz ein
zufinden.

Für AF 7 nach dem All gäu vom 9. bis
17. Mai ſind noch einige Plätze frei, ebenſo
für die Wochenendfahrt vom 9. bis 10. Mai
nach Hamburg Preis der Hamburg-Fahrt13,10 RM. einſchließlich Aebernachtung, Früh
ſtück, Mittageſſen, Stadt und Hafenrundfahrt.

Am Sonntag, dem 10. Mai, führt das
Kreisamt HalleStadt eine Dampferfahrt nach
dem Cloſchwitzer Grund zur Baum-
blüte durch. Fahrpreis für Hin- und Rück
fahrt 1,00 RM. Kinder die Hälfte). Abfahrt
9 Uhr von der Peißnitzbrücke. J

Anmeldungen für ſamkliche Fahrten im
Kreisgmt. Kraft durch Freude Große
Ulrichſtraße 26.

KdF-Spork am Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9—-10.30 Uhr;
19.30--20.30 Uhr; Lyzeum 1, Univerſitätsring 21, 19.30
bis 21 Uhr: Wittekindſchule, Friedenſtr., 20--21.30 Uhr.

Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20.30--22 Uhr; 10-i1 Uhr.
Allg. Körperſchule (für Männer und Frauen): Luther
ſchule, Roßbachſtraße 70, 20--21.30. Uhr. Kinder
gymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9 bis
10 Uhr (3 bis 6 Jahre); 17—18 Uhr. Schwimmen
(neuer Kurſus, für Frauen und Mädchen): Stadtbad
10--11 Uhr; für Männer und Frauen 19-20.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer und Frauen): Franck.
Stiftungen 20--21.30 Uhr. Volkstanz (für Anfänger):
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20—21.30 Uhr.

Sportfechten (neuer Kurſus, für Anfänger): Dipl.
Fechtmeiſter Dierke, Blumenthalſtraße 11, 20--21.30 Uhr.

JiuJitſu (für Männer und Frauen): Mauerſtraße 5
20--21.30 Uhr. Tennis (für Männer und Frauen,
Anfänger und Fortgeſchrittene): Meldung im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26 (neue Kurſe).

„Gut und preiswert wird aueh

MITTELDEVTSCHLAND
Oberbürgermeiſter Tagung

Unter Leitung des Vorſitzenden der Pro
vinzial- Dienſtſtelle Sachſen einſchl. Anhalt des
Deutſchen Gemeindetages, Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann (Halle), fand im Rat-
haus zu Magdeburg eine Sitzung der Ober
bürgermeiſter aus der Provinz Sachſen und
Anhalt ſtatt.

Die Tagung, an der auch der Vertreter des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und des
anhaltiſchen Staatsminiſters, Regierungsprä
ſident v. Jagow in Magdeburg, Vertreter
des Regierungspräſidenten in Erfurt und die
Gauamtsleiter der Gauämter für Kommunal
politik teilnahmen, befaßte ſich mit wichtigen
Fragen aus allen Gebieten der gemeindlichen
Verwaltungspraxis. Jn regem Meinungsaus
tauſch wurden grundſätzliche Fragen geklärt.
Für die praktiſche Arbeit auf den verſchieden
ſten Gebieten würden wertvolle Anregungen
gegeben.

Halviali-Glasfabrik verſteigerk

Eſag erhielt den Zuſchlag

Weißenfels. Bei der Zwangsverſteigerung
der Salviati-Werke (Glasfabrik Bulle) in
Großkayna erhielt die Elektrizitätsgeſellſchaft
Sachſen Anhalt (Eſag) den Zuſchlag für
252 000 RM. Der Wert der Gebäude und
Grundſtücke war mit 475 000 RM. bewertet.
Davon gingen noch verſchiedene Forderungen
und perſönliche Rechte ab, ſo daß noch 360 000
Reichsmark blieben. Von dieſer Summe
müſſen nach S 1 der Verordnung vom 26. Mai
1933 mindeſtens ſieben Zehntel geboten wer
den, was dem Angebot der Eſag entſprach. Der
Grundſteuerwert der Liegenſchaften war auf
etwa 750 000 RM. beziffert.

Die, Glasfabrik Salviati ſtand durch den
Brandſtiftungsprozeß gegen den früheren Be

ſitzer Bulle eine Zeitlang im Mitelpunkt des
Jntereſſes.

Redneraklionskrupp der DAF

im Saalkreis
Geſtern konnte man eine rege Verſamm

lungstätigkeit der DAF im Saalkreis beob
achten. Jn vielen Orten, ja ſelbſt in dem ent
legenſten Dorf, ſah man die ſchaffenden Volks
genoſſen aller Berufe, Frauen und Männer in
großer Zahl vereint in den bekannten Ver
ſammlungslokalen.

Die Männer des Redneraktionstrupps der
Reichsleitung der DAF verſtanden es ob in
öffentlichen Verſammlungen oder Betriebs
appellen die Herzen der Zuhörer zu erobern.
Sie ſind im wahrſten Sinne des Wortes
Redner des Volkes und Redner für das Volk;
ſie kennen die Gewohnheiten des völkiſchen
Lebens, in dem ſie ſelbſt noch täglich ſtehen.
Sie ſprachen vom Weſen und Zweck der großen
Gliederung der NSDAP, der Deutſchen Ar
beitsfront. Jedem Einzelnen legten ſie die
Weltanſchauung unſerer nationalſozialiſtiſchen
Jdee verſtändnisvoll und klar vor Augen.
Groß war überall der Beifall, wenn ſie den
heutigen Typ des deutſchen Menſchen in ſeiner
Größe ſchilderten.

Die Menſchen auf dem Lande, die doch oft
ſchwer arbeiten müſſen, haben den Sinn un
ſeres Wollens längſt verſtanden. Dankbar ge
denken ſie des Führers der ihnen alles iſt, und
ſtolz ſind ſie, der Kampffront aller Schaffen
den, der Deutſchen Arbeitsfront, anzugehören.

e.

Bad Harzburg. (Das erſte deutſche
Kolonialheim.) Hier wurde das erſte
deutſche Kolonialheim, die Heimſtätte für die
deutſche Auslandsjugend, eingeweiht.

Schwerverbrecher Gelbke gefaßt
Auf der Flucht verletzt Der Letzte einer Einbrecherbande

Leopoldshall. Am 5. Mai nachmittags
iſt der Schwerverbrecher Gelbke, der, wie
berichtet, den SARottenführer Ehrenberg
ſchwer verwundet hatte, durch Gendarmerie-
hauptwachtmeiſter Richter, die Polizeiober
wachtmeiſter Vogt und Braun und mehrere
Löderburger Einwohner an der Straße nach
NeuStaßfurt geſtellt und verhaftet. Der Ver
brecher, der auf mehrfache Anrufe nicht ſtehen
blieb, wurde durch zwei Schüſſe leicht verletzt.

Gelbke war auf der Straße geſehen worden,
wie er an einem Fahrrad arbeitete. Als er
ſeine Verfolger kommen ſah, ließ er ſein Rad
ſtehen und lief auf den Schienen der Bahn,
die die Verbindung mit dem Salzbergwerk
Neu-Staßfurt herſtellt, ein Stück nach Staßfurt
zu. Während Vogt und die Ziviliſten die
Verfolgung aufnahmen, fuhr Richter am
Bahndämm entlang, um dem Flüchtigen den
Weg abzuſchneiden. Aus einiger Entfernung
forderte Richter Gelbke mehrfach auf, ſtehen
zu bleiben, und gab einige Schreckſchüſſe ab,
von denen einer den Verbrecher am rechten
Handgelenk leicht verletzte. Darauf lief er
auf Vogt zu.
Trotz der Auforderung, ſtehen zu bleiben,

lief er weiter und rief dem Beamten dabei

zu: „Jch bleibe nicht ſtehen, ſchießen Sie
doch auf mich.“ Dann verſuchte er, über die
Zäune der Schrebergärten zu entkommen. Auf
fünf Meter Entfernung gab Vogt darauf einen
Schuß ab, der Gelbke am rechten Oberſchenkel
traf, ſo daß der Verbrecher zuſammenbrach.

Gelbke vehallpkete, daß er ſchon verſucht
habe, ſich das Leben zu nehmen. Die Beamten
hielten einen Werkwagen der Staßfürter
Straßenbahn an der gerade vorüberkam.
Darin wurde der Verbrecher zunächſt nach
Staßfurt zur Polizeiwache gebracht, wo er vom
Arzt verbunden wurde. Unter ſtarker Be
decdung brachte man ihn nach Leopoldshall.

Gelbke iſt 39 Jahre alt. Schon als Junge
mußte er in Fürſorgeerziehung gebracht wer
den. 1921 wurde er zum erſten Male beſtraft
und dann reißt die Kette ſeiner Verbrechen
nicht ab. Jnsgeſamt hat er acht Jahre Zucht-
haus und zwei Jahre Gefängnis verbüßt. Mit
ſeinen Brüdern Guſtav und Willi und einem
anderen Verbrecher Boek bildete er eine Ein
brecherbande, die lange Zeit der Schrecken des
Staßfurter Gebietes war. Guſtav Gelbke, der
vor Jahren bei einem Einbruch in Staßfurt
einen Polizeibeamten erſchoß, ſitzt in Siche
rungsverwahrung. Auch Willi Gelbke und
Boek ſitzen hinter Schloß und Riegel.
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Der nationalſozialiſtiſche Ambruch hat auch
eine neue ſoziale Ordnung geſchaffen; ſie iſt
ausgerichtet auf die Weltanſchauung des Na
tionalſozialismus: Ueber allem die Gemein
ſchaft, die Nation. Jhre äußere Form hat ſie
erhalten durch das Leipziger Abkommen vom
21. März 1935, das zwiſchen Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley, dem Reichswirtſchafts
miniſter und dem Reichsarbeitsminiſter abge
ſchloſſen wurde. Danach ſind ihre Organe der
Vertrauensrat, der Arbeitsausſchuß und die
Arbeitskammer. Am geſtrigen Tage trat nun
die Arbeitskammer des Gaues Halle Merſe
burg zum erſtenmal zuſammen. Die Eröff
nungsſitzung im blumengeſchmückten Stadt
hausſaal zu Halle war feierlich umrahmt von
klaſſiſchen Muſikvorträgen. Das Kernſtück bil
dete ein grundlegender Vortrag des Gauamts
walters Pg. Bachmann über Sinn und
Zweck der Arbeitskammern ſowie ihre großen
Aufgaben.

Gauhauptſtellenleiter Pg. Schlegel er
öffnete die erſte Sitzung und teilte mit, daß
ſich die Verpflichtung der Mitglieder Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley ſelbſt vorbehalten
habe. Er begrüßte als Gäſte die Vertreter der
Partei mit ſtellv. Gauleiter Teſche, der
Wehrmacht, der Behörden und der gewerb
lichen Wirtſchaft ſowie als Vertreter des
Reichsleiters der DAF. Pg. Text o r.

Gemeinschoffsformong
Gauwalter Pg. Bachmann erklärte, daß

die Arbeitskammern Organe der ſozialen
Selbſtverantwortung ſind. Sie wurden auf
gebaut auf die nationalſozialiſtiſche Gemein
ſchaft. Es war ein Verhängnis in Deutſch
land, daß beſonders nach der Novemberrevolte
die Menſchen dazu neigten auseinanderzufallen,
So hatten wir über 40 Parteien, 169 ver
ſchiedene Gewerkſchaften und dazu noch ſound
ſoviele Verbände. Ueberall, wo es etwas zu
teilen gab, fanden ſich Kreaturen, die ein Ge
ſchäft witterten und dazu beitrugen, die Tren
nung und Zerſetzung unſeres Volkes gründ
lichſt durchzuführen. Ein wirklicher Politiker
muß es fertigbringen, ein ganzes Volk
für eine Jdee zu begeiſtern, auf
ein Ziel auszurichten. Der einzige
Politiker dieſer Art in der ganzen Welt iſt
unſer Führer Adolf Hitler. Auch wir ſchaf
fen Organe, aber nur zu dem Zweck um die
Gemeinſchaft zu formen Wir wollen
damit nicht den einzelnen unterdrücken, wir
wollen auch ſein geſundes Streben nicht unter
binden, aber das Einzelintereſſe hat da auf
zuhören, wo das Gemeinſchaftsintereſſe beginnt.
Für unſer ganzes Wollen iſt immer ausſchlag
gebend das Leben der Nation. Die Gemein-
ſchaft iſt kein Paradies. Wir Nationalſoziali
ſten bejahen das Leben und das Leben iſt nun
einmal Kampf. Das kennt jeder Betriebs
führer, der ſich vom Handwerker emporgegar
beitet hat, das weiß jeder Arbeiter, denn es
wird ihm nichts geſchenkt; wenn er leben will,
muß er kämpfen.

Aclel der Arbejt
Der Marrismus hat über die Arbeit einen

unerhörten Fluch gebracht, indem er behauptet
hat, die Arbeit iſt eine Ware, die ſich nach
Angebot und Nachfrage richtet. Damit wäre
der Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer etwas n r Das iſt falſch.
Die Arbeit iſt das Höchſte, was es für einen
Menſchen geben kann, ſi iſt der Wert
meſſer für die Qualität einesMenſchen Ohne Arbeit wird es niemals
Leiſtung und ohne Leiſtung niemals Perſön
lichkeit geben. Die Arbeit adelt den Menſchen.
Wir können uns glücklich ſchätzen, daß im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland die Arbeit
wieder zur elementarſten Pflicht geworden iſt
gegenüber der Gemeinſchaft, gegenüber der
deutſchen Nation. Der Nationalſozialismus
kennt keine Vollendung; iſt ein Teilabſchnitt
erreicht, wird der nächſte in Angriff genom
men. Da gibt es keine Ruhe, denn wir haben
es ja alle am eigenen Leibe verſpürt, daß aus
dem ehemaligen „Ruhe iſt die erſte Bürger
pflicht“ eine Friedhofsruhe geworden war. Die
Gemeinſchaft kann dem einzelnen den Kampf
nicht abnehmen, ſie ſorgt nur dafür, daß er
in dem ſchweren Exiſtenzkampf ſtark bleibt,
um ihn dann zu beſtehen.

Aufgaben der Gemeinschadff
Es war beſtimmt nicht ſchön in den Be

trieben in der Syſtemzeit, in der die politi
rn Gegenſätze aufeinanderplatzten. Nach der

achtübernahme ſind ſie verbannt; wir dulden
es nicht, daß in den Betrieben noch Gegenſätze
künſtlich aufgezogen werden. Betriebsführer
und Gefolgſchaft haben ſich auszurichten auf
das große Ziel: Dienen der deutſchen
Nation.

Wer iſt Betriebsführer Es ge
nügt nicht, wenn uns jemand ſagt: Jch bin
kraft eines Paragraphen oder eines Patentes
Betriebsführer, oder: Jch habe das Unter
nehmen geerbt oder ein großes Aktienpaket
des Unternehmens erworben. Nach dem Geiſt
des Geſetzes und der nationalſozialiſtiſchen
Auffaſſung iſt nur der Betriebsführer. der
Macht beſitzt über die Herzenanderer Menſchen. Das erreicht man
nur durch Vertrauen. Zu dieſem Zweck
muß ein Betriebsführer beiſpielgebend ſein
und aufgehen in der Sorge für die ihm an
vertrauten Menſchen. Das wertvollſte Be
triebskapital iſt immer noch der Menſch. Wer
dieſe Pflichten verſäumt, hat das Recht ver
wirkt, ſich als „Königlicher Kaufmann“ zu be
eichnen. Jeder Betriebsführer wende inſeinen Betrieb an, was ſich bei den Soldaten

bewährt hat, dann wird er auch von der Ge
folgſchaft richtig verſtanden. Die Gefolgſchaft
iſt immer wie der Führer. Der deutſche Ar
beiter kann eine ſoziale Forderung er
heben, denn nur eine zufriedene Gefolgſchaft
iſt zur höchſten Leiſtung bereit und fähig.

Früher ſchaffte man Jnſtanzen, die zwiſchen
Betriebsführer und Gefolgſchaft ſtanden. Jn
der Gemeinſchaft iſt es notwendig, daß die
Menſchen zuſammengeführt werden. Das ſoll
kein künſtliches Bauwerk werden, ſondern muß
organiſch wachſen. Die Gemeinſchaft iſt
die neue Geſellſchaftsordnung er
füllt vom Geiſt der Kameradſchaft
und des Opfertums, Deutſchland iſt ein
armes Land, ſein einziger Reichtum iſt ein

unerhört
Volk.
Aufgabe.

Deutſchland.

Nationalſozia

rat.

tüchtiges

Klaſſenkampfes war.

Organe der ſozialen Selbſtverantwortung
Gauwalker Pg. Bachmann eröffnet die erſte Sitzung der Arbeitskammer des Gaues Halle Merſeburg

Aufn.: Molsberger

und

liſt zu leben und zu handeln.

Organe der Selbsfverantwortung
Die erſte Stufe iſt der Vertrauens

Er hat nichts gemein mit dem Be
triebsrat von früher, der ein Jnſtrument des

Bei der Wahl ſtanden

fleißigesEs zu erhalten iſt unſere höchſte
Darum laſſen wir dem einzelnen

eine ordentliche Berufsausbildung zuteil wer
den und machen ihn darüber hinaus mit
verantwortlich für alles Geſchehen in

Wir wollen den Menſchen er
ziehen zur Selbſtverantwortung mit
dem Ziel, ihn der Jdee näher zu bringen, als

ſich die Betriebsräte als Kamp
über und nachher wollten ſie im

ähnem etrieteng,
zimmer für die Gefolgſchaft tätig ſein. Da
war ein Ding der e Wir ſtellen
heute Männer zur Wahl, die das Vertrauen
der Partei und des Betriebsführers haben
Der Vertrauensrat iſt die Antenne von oben
nach unten und der Lautſprecher von unten
nach oben. Er ſoll dafür ſorgen, daß Anord
nungen des Betriebsführers mit dem nötigen
Verſtändnis aufgenommen werden und da
Anregungen zum Wohl des Betriebes zut
Durchführung kommen. Wenn der Vertrauens
rat richtig arbeitet, dann wird die Gefolgſchaft
nicht nur in guten ſondern erſt recht in
Kriſenzeiten zum Betrieb und ſeinem Führerſtehen. Nur bei großen Meinungsverſchieren
heiten, in denen zwiſchen Vertrauensrat und
Betriebsführer keine Einigung zuſtandekommt
ſchaltet ſich die Organiſation ein als ehr
licher Makler ünd entſcheidet endgültig.

Die zweite Jnſtitution der ſozialen Selbſt
verantwortung iſt der Arbeitsausſchuß;
er iſt zuſtändig für überbetriebliche Angelegen
heiten einer Erwerbsgruppe innerhalb eines
beſtimmten Gebietes.

Die Arbeitskammer
Das dritte Jnſtrument iſt die Arbeits

kammer Jhr gehören führende Männer der
Partei, der Deutſchen Arbeitsfront ſowie
18 Betriebsführer und 18 Gefolgſchaftsmit
glieder an. Jn ihr werden ausnahmslos
große ſozialpolitiſche Belange zurAusſprache geſtellt, ſo z. B. der gerechte
Lohn. Das hat nichts zu tun mit Lohn
erhöhung, denn wir fragen nicht: Was ver
dienſt du?, ſſondern: wie lebſt du? Andere
Fragen ſind Erhöhung des Lebens
ſtandards, Urlaub Lehrlings-
agusbildung, Erziehung üſw. DerTarifvertrag von früher iſt nicht das Jdeal,
wir wollen größte Freiheit laſſen, wir wollen
vom Tarif- zum Leiſtungslohn. Waswir ſchaffen, on der Grundſtein einer neuen

Ordnung ſein, deshalb muß er gewiſſenhaft
und feſtgefügt werden.

Zum Schluß bat Pg. Bachmann die Mit
glieder, ihre verantwortungsvolle Aufgabe ſo
aufzufaſſen. als ob ſie einen ehrenvollen und
heiligen Dienſt verrichten an der Gemeinſchaft
aller Schaffenden in Deutſchland. Er rief
ihnen zu: Seien Sie ſtolz, daß Sie in dieſer
großen Epoche deutſcher Geſchichte geboren
wurden und mithelfen und mitbauen können
an dem Deutſchland der Ewigkeit. (Lebhafter
Beifall.)

Darauf ſchloß Hauptſtellenleiter Pg.
Schlegel die erſte Sißzung der Arbeits
kammer des Gaues Halle Merſeburg mit der

Führerehrung. F. G.

Das erſte Schmuckdorf des Gaues
ie Perſchönerungsarbeiten in Bennunge

Dr. Ley prägte den Satz: Deutſchland iſt
ſchöner geworden!“ Wenn Ausländer heute
als Gäſte in unſerem Vaterland weilen, dann
merken ſie das überall, nicht zuletzt an den
grbeitſamen und jetzt ſo frohen Menſchen
Wo früher eine beklemmende Stille über
Fabriken lag, da dröhnen wieder die Hämmer,
da ſtampfen die Maſchinen den Takt zur Ar
beit. Millionen von Händen, die zum Ruhen
verdammt waren, ſie regen ſich wieder, ſie
werken, geſtalten, formen Neues und Schönes
Die Jugend lungert nicht mehr an den Stra
ßen und Ecken umher, ſondern zieht mit einem
fröhlichen Lied auf den Lippen im Marſch
tritt der Kolonnen hinaus, um den Körper
bei Spiel und Sport zu ſtählen. Ja Deutſch
land iſt ſchöner geworden. Ob wir an die
Straßen des Führers denken, die ſich wie
ſilberne Bänder durch deutſche Lande ziehen
und Zeugnis ablegen von den Plänen und
Werken, die der Nationalſozialismus ſchafft.
Ob wir die „Kraft durch Freude“-Flotte mit
den deutſchen Arbeitern in Madeira wiſſen,
ob deutſche Luftſchiffe die Völker über die wei
ten Meere hin einander näher bringen und
dabei wiederum der Welt beweiſen, daß wir
den Frieden und damit den Aufbau wollen,

und doch da

blühen.

Gern

und der Not

liche Farben.

Während der Dorfverschönerung

n haben begonnen

immer und immer wieder ſehen wir daraus
das eine: Deutſchland iſt ſchöner geworden.

Dörfer gibt es in Deutſchland, das ſind
wahre Schmuckkäſtchen, ſo farbenfroh, ſo bunt

Wir
freuen uns an den autgepflegten Gärten vor
den Häuſern und all den bunten Blumen, die
dort ſowie auch aus den grünen Käſten, die
vor den Fenſterſimſen

bei harmoniſch ſind ſie.

ſtehen,

ſpäter

mit ſich brachte.

Da hat es ſich nun die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude zum Ziel geſetzt, die

Aufn.: Gauamt „Kraft durch Freude“

ranken und
Das Waſſer, ob Teich oder Bach, iſt

ſauber und aller Unrat davon fern gehalten.
erinnern wir uns

ſchmucken Dörfer und wiſſen, dort war es
ſchön, weil alles ſo blitzſauber und damit hei
ter und froh ausſah.

Nicht von allen deutſchen Dörfern allerdings
kann das heute ſchon geſagt werden.
befinden ſich noch in einem Zuſtand, wie ihn
die Syſtemzeit, die Zeit der Erwerbsloſigkeit

Verfallen die
Zäune, verfallen und verkommen die Ufer des
Baches oder des Dorfteiches, die Gärten in
verwahrloſtem Zuſtand und alles ohne freund

an dieſe

Viele

Landbevölkerung ſtärker noch als bisher dafür
zu begeiſtern. ihre engere Heimat, ihr Dorf,
ihr eigenes Anweſen ſchöner zu geſtalten. Je
ein deutſcher Gau hat ein Dorf beſtimmt, das
mit gutem Beiſpiel in dieſer Aktion voran
gehen ſoll. Wie wir ſchon mitteilten, wurde
im Gau Halle Merſeburg vorerſt das Dorf
Bennungen als ein ſolches Muſterdorf
beſtimmt. Später ſollen dieſem Dorf in allen
Kreiſen weitere folgen.

Warum nun Bennungen Es liegt,
und das iſt die erſte Vorausſetzung, an einer
Hauptverkehrsſtraße, welche die beiden Städte
Halle und Kaſſel miteinander verbindet. Jn
Bennungen beſteht ferner die Möglichkeit
lediglich durch den Einſatz der Bewohner des
Dorfes das Geſamtbild ganz erheblich zu ver
ſchönern. Denn es muß immer daran gedacht
werden. daß keinerlei Geldmittel der öffent
lichen Hand oder irgend einer Organiſation
zur Verfügung ſtehen. Das auserwählte
Dorf muß ſchließlich zentral liegen, damit die
umliegenden Dörfer mit dieſem auserwählten
in einen edlen Wettſtreit treten können. Das
wichtigſte aber. und damit ſteht und fällt der
ganze Plan, iſt ein gutes Zuſammenarbeiten
aller verantwortlichen Männer einmal in der
zuſtändigen Kreisſtadt und dann im Dorfſelbſt.

All' dieſe Vorausſetzungen ſind für Ben
nungen gegeben und die führenden Männer
der Partei und Behörden ſind mit einem
wahren Feuereifer an die Arbeit gegangen
Als am Sonntag, dem 5. April, die Film
operateure vom Reichsprovagandaamt der
Deutſchen Arbeitsfront in Bennungen ihre
Geräte aufſtellten, Patentgleiſe für den Auf
nahmewagen legten und das Dorf in dem da
maligen Zuſtand im Bild feſthielten, da
wurde es den Bennungern klar, daß ihr Dorf
als Muſterdorf des. Gaues Halle Merſeburg
ausgeſucht worden war.

Pg. Bachmann der Gauwalter der
Deutſchen Arbeitsfront, begeiſterte am gleichen
Tage noch in einer Kundgebung auf dem Dorf
platz unter freiem Himmel die Einwohner und
zeigte ihnen, was alles geleiſtet werden kann
und wie es gemeinſam auch zu ſchaffen iſt.

Und die Bennunger ſind ſtolz darauf. daß
ſie eines von den drei Muſterdörfern in
Deutſchland ſind, die gefilmt werden, einma
in dem alten und damit ſchlechten Zuſtand
und dann ſpäter, wenn ihr Dorf ein viel, t
ſchöneres Kleid angelegt hat. Es ſoll mi
dem zweiten Film allen Volksgenoſſen in
Stadt und Land gezeigt werden, welche unge
heuren Leiſtungen vollbracht werden können
wenn alle Bewohner eines Ortes auf. ein Zie
gemeinſam zumarſchieren und wenn ihr Wer
auf dem Fundament der Gemeinſchaft auf
gebaut, wie auch bei dieſer Aktion

Löbejün (Der Führer dankt) An
läßlich ſeines Geburtstages ſandte di
Löbejün ihrem Ehrenbürger Adolf i
ein Glückwunſchtelegramm. Dieſer Tage
folgendes Dankſchreiben beim Bürgermeiſte
zin Für Jhr Gedenken und die guten
Wünſche, mit denen Sie mich zu meinem
burtstage erfreut haben, danke ich Jhnen un
der Einwohnerſchaft herzlich. Mit deutſchen
Gruß! Adolf Hitler.“
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Hände, die aus Schutt Geſchichte retten
Vom Buchbinderlehrling zum berühmtesten Konservator der Welt

Dem Berliner Konservator Dr. Hugo
Ibscher verdankt die Welt die Rettung
wertvollster Geschichtsdokumente aus
grauer Vorzeit. Unser Berliner zb-Mit-
arbeiter hatte Gelegenheit, den Gelehrten,
der als Buchbinderlehrling seine Laufbahn
begann und der eben den ersten Band
der bisher verschollen gewesenen „Mani-
Handschriften“ der Wissenschaft über-
geben Kkonnte, in seinem Berliner Heim
zu sprechen.

Für eine kleine Stunde legt der welt
berühmte Konſervator die Pinzette aus der
Hand. Und während ſeine Gattin draußen auf
der ſonnigen Veranda ſeines Heimes in der
Gartenſtadt KleinMachnow vor Berlin über
das Tiſchtuch fährt, um es von abgefallenen
Blütenblättern zu reinigen, bläſt Dr. Hugo
Jbſcher ein wenig auf ſeinen Arbeitstiſch.
Jahttauſende alter Staub wirbelt auf. Der
Gelehrte möchte gerne die Fenſter öffnen, aber
er wird ſich hüten, dies zu tun. Schon der ge
ringſte Luftzug könnte ſeine Lebensarbeit ver
nichten, auf die die Wiſſenſchaft der ganzen
Welt ſchon mit Ungeduld wartet. Sie beſteht
aus den jüngſt aufgefundenen Handſchrif
ten des perſiſchen Religionsſtif-
ters Mani, deſſen Lehre ſich im dritten
Jahrhundert n. Chr. faſt über die ganzen
Kulturländer des Altertums ausbreitete. Man
hat dieſe koſtbaren Stücke bei ägyptiſchen
Händlern aufgefunden, die damit nichts anzu
fangen wußten. Verſtändlich auch, denn als ein
Teil davon Berlin erwarb, glaubten ſelbſt

ernſte Altertumsforſcher, man habe es hier mit
zerſchliſſenen Fußmatten oder einfachen Ballen
Torf zu tun, die man ruhig ins Feuer werfen
könne. Man wußte, daß die einſt ſo umfang
reiche Originalliteratur Manis von den
Chriſten, Mohammedanern und Buddhiſten
radikal vernichtet worden war dieſe braunen
Torfhaufen ſollten nun Papyrusrollen ſein,
auf denen der perſiſche Prophet ſeine Lehren
niedergeſchrieben hatte?

Aus Torfmull werden Geschichtsbände
Aber man hat mit Dr. Hugo Jbſcher nicht

gerechnet, dem Manne, dem es durch ſeine
einzig daſtehende Kunſt ſchon gelungen iſt, der

Welt die wertvollſten Geſchichtsdokumente zu
erhalten. Mit haarfeinen Meſſern, mit Pin
zette, Pinſel, Lupe und Dampfbad ging er an
dieſe ſchwierige Arbeit, die für viele Gelehrte
als völlig ausſichtslos erſchien. Blättchen für
Blättchen, ſo hauchdünn, daß ſie der leiſeſte
Atemzug ſchon fortweht, Schicht für Schicht löſt
er von den faſt zu Torfklumpen verwachſenen
Papyrusrollen. Mit unglaublicher Geduld ſetzt
er die kleinen und kleinſten Stücke zuſammen,
indem er genau Faſer an Faſer legt, Bruch
linien und Löcher forgfältigſt. beobachtet und

Schriftformen genaueſtens
ſtudiert. Nach tagelanger Arbeit liegt dann auf
der Glasplatte ein braunes Blatt, auf dem
das kundige Auge ſofort zuſammenhängende
Schriftzüge erkennt.
So iſt das UAnglaubliche wahr geworden, es
iſt die ManiHandſchrift, die ſich auf dieſen

Blättern entziffert. „Jm ganzen werden es
ſieben Bände, aus ſieben unförmigen, torf
ähnlichen Haufen, die man in Aegypten auf
gefunden hat“, erzählt uns Dr. Jbſcher, „und
jeder Band wird 250 ſolche mühſam zu
ſammengeſetzte Papyrusblätter enthalten. Jch
arbeite abwechſelnd in Berlin und London,
denn England hat ſich ſeinerzeit vier Papyrus
ballen geſichert, die ebenfalls der Enträtſelung
harren. Ein Band iſt bereits fertiggeſtellt und
konnte einwandfrei ins Deutſche und Engliſche
überſetzt werden. Jch möchte nur noch zehn
Jahre leben, um das große Werk der Rettung
der Mani Handſchriften vollenden zu können.

Der heute 62jährige, dem die PhiloſophiſcheFakultät der Hanbetget Meehe An
Zeit die Ehrendoktorwürde verlieh, den der
Papſt perſönlich zum „Ritter Commendatore“
ernannte, iſt in allen Muſeen und Bücher
ſammlungen Europas zu Hauſe. Er war es,
der die im hoffnungsloſen Zuſtand befindliche
Aveſta Handſchrift in Kopenhagen vor dem

Zerfall rettete, er ſchenkte nach jahrelanger Ar
beit der Univerſität Upſalag in Schweden den
wieder hergeſtellten Codex argenteus“, die
einzige gotiſche Bibelüberſetzung, die es gibt,
er folgte dem Ruf Muſſolinis, um in Turin
den berühmten Königspapyrus, der für die
Chronologie Aegyptens von größter Wichtigkeit
iſt, wieder zuſammenzuſetzen, er holte ſchließ
lich aus den feuchten Kellern des Serails in
Stambul Körbe voll verfaulten und ver
ſchimmelten Pergaments, auf dem nach der
Reſtaurierung die wertvollſten Urkunden ge
funden wurden.

Chilfon-Seide rettet Kantaten
Wahrhaftig, es ſind koſtbare Schätze, die in

dieſem kleinen Privatlaboratorium des welt-
berühmten Konſervators lagern. Nie iſt das
Haus ohne Bewachung, Nacht für Nacht holt
der Gelehrte die koſtbarſten Stücke in ſein
Schlafgemach, um bei Feuersgefahr ſie ſofort
bei der Hand zu haben. Dr. Jbſcher zeigt uns

Das
Kunstwerk

des

Monats

Zum Kunstwerk des
Monats Mai wurde
diese Alabastergruppe
aus dem 15. Jahrhun-
dert ausgewählt. Das
Werk befindet sich im
Deutschen Museum,

Bern
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Schachteln, Kiſtchen und Mappen, in denen
Papyrusfetzen liegen, an deren Zuſammen
ſetzung er ſchon über dreißig Jahre arbeitet.
Gegenwärtig ſind ihm die unerſetzlichen Origi-
nalpartituren des Leipziger Thomaskantors
Johann Sebaſtian Bach anvertraut. deren
Papier vergilbt und durchlöchert iſt. Die ſchäd
liche Eiſengallustinte zerfraß dieſe wert-
vollen Stücke und nun iſt der „Retter
koſtbarer Zeugniſſe antiken Geiſtes“ daran,
ganze Seiten mit ChiffonSeide zu überziehen
und ſchadhafte Stellen mit beſtem Japanpapier
auszufüllen. Aengſtlich vermeidet Dr. Jbſcher
alle chemiſchen Mittel, ſelbſt den Leim ſtellt er
eigenhändig aus Kartoffelmehl und Waſſer her.

Der Gelehrte macht von ſeiner Kunſt, die
dem Kampf gegen die zerſtörenden Kräfte der

Abends al lein

Chlorodont
dann erst ins Bett

Jahrhunderte und Jahrtauſende dient, keinerlei
Aufhebens. Auch heute noch iſt er ſeinem Buch
binderſtande treu geblieben, obwohl in ſeinem
Arbeitszimmer die Ehrendoktor Urkunde hängt,
auf der geſchrieben ſteht: „daß er ein Meiſter
iſt, der mit eigener Methode, Beobachtung und
Kunſtfertigkeit verbindend, tauſende dem Sande
Aegyptens entriſſener Papyrusreſte aus alt
ägyptiſcher, griechiſcher, römiſcher und arabiſcher
Zeit entrollt, zuſammengefügt, lesbar gemacht
und damit allen Zweigen der Altertumswiſſen
ſchaft unvergängliche Dienſte geleiſtet hat

„Wann mit Wohnung
Hinſichtlich der ſogenannten Vogelehen be

ſteht noch immer in weiten Kreiſen größte Un
kenntnis; es muß deshalb ſehr begrüßt werden,
daß einmal ein Fachmann und Forſcher wie
Dr. Heinroth in Berlin darüber einen Vor-
trag gehalten hat, der manches Vorurteil zer
ſtreuen dürfte.

Vor allem über die Hähne und Hühner
äußerte ſich Heinroth ausführlich. Das Ver
halten dieſer Vögel iſt nicht Vielweiberei,
ſondern „überhaupt nichts Eheähnliches“, da
ihnen derlei nicht bewußt werden könne. Erſt
wenn ein Kennen des Partners und eine
Bindung irgendwelcher Art eintrete, laſſe ſich
von „eheähnlichem Verhalten“ ſprechen. Jeden
falls ſei immer in erſter Linie die Arterhal
tung das Treibende.

Beiſpielsweiſe führen die Mauerſegler, die
oft noch als Schwalben bezeichnet werden, nur
eine „Ortsehe“, die ſich ſofort auflöſt, wenn
die Drüſen abſchwellen. Bei den Kleinvögeln,
den Reihern und den Störchen iſt das Neſt
das Wichtigſte. „Hier iſt ein Mann mit Woh
nung!“ kann man als den Lockruf dieſer Vögel
bezeichnen. Keinesfalls iſt es ſo, daß jeder
Storch in jedem Jahr dieſelbe Störchin zum
Neſte führt. Die Störchinnen kommen zwei,
drei Wochen ſpäter zurück und laſſen ſich in
die Neſter locken.

Jm allgemeinen läßt ſich ſagen: wo Männ
chen und Weibchen dasſelbe Kleid tragen,
könne man von Einehe reden. Paarigkeit tritt
immer dort auf, wo das Brüten und Führen
der Jungen gemeinſam ausgeführt werden muß.

21. Fortſetzung

Der rote. Bunny hat einen hartenSchädel“, lachte Whiteman und verließ das
Zimmer mit den Worten: Wir ſehen uns
unten wieder, Mr. Jaup.“

Jhr Herz ſchlug zum Zerſpringen, als er
ihr mit einem Geſichtsausdruck, den ſie noch
nie bei ihm beobachtet hatte, zurief: „Rühren
Sie ſich nicht vom Fleck!“

Se ſtand wie zur Bildſäule erſtarrt
aheihm wie im hypnotiſchen Bann nach.
Außte, daß es auf Leben und Tod ging.
Hirn war gelähmt.
u ſah, wie er ſich ſeinen Weg bahnte und

einmal den Kopf wandte, um ſich zu über
zeugen ob ſie ſeinen Befehl auch befolge.
ich Zukend, lang hingeſtreckt liegt Clive Bam-
ilt zusgemergelter Körper im Staub und
un ha paar Meter entfernt nähert ſich der
n Na Holzbock mit den ungeheuren brei-
a „adern, der von den kochenden Menſchen

r gezogen wird.
e unden noch, und der Koloß muß den
en zermalmen

heriſen fühlt ſich plötzlich heftig zurück
wegt n, und noch ehe ſie begreift, was vor ſich

Hand ſich mit aller Kraft eine breite
S auf ihren Mund.

ſuhn ſt noch die Schüſſe aufknallen. Sie
Hauefl weiter zurückgeriſſen. hinein in einen
e ur. Sie will ſich zur Wehr ſetzen, aber

a an kraftlos.
nd e atmet einen widerlich ſüßen Duft ein,

h den jäh, was mit ihr geſchieht.
tig den Ohren beginnt es zu ſauſen und zulinge 2ngen, ſie ſpürt den furchtbaren Druc im

und
Sie
Jhr

T n
I

Im
I
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Kopf und merkt, daß ihre Sinne ſchwinden.
Wie aus weiter Ferne vernimmt ſie noch
den Straßenlärm, das ekſtatiſche Geſchrei der
fanatiſchen Maſſe, die ihrem Gotte huldigt.
Ihr iſt's, als ſinke ſie tiefer, immer tiefer
hinein in den grauenhaften Orkus der Anter-
welt mit ſeinen Geiſtern und Dämonen und
tanzenden Teufelchen

Der Raum, in dem ſie erwacht, iſt klein und
niedrig und wird von einer Petroleumlampe
notdürftig erhellt, die von der Decke herab-
hängt.

Ein kleiner Tiſch, ein Stuhl, ein alter
Kleiderſchrank und der wackelige Diwan, auf
dem ſie liegt, ſind das ganze Mobiliar.

Minutenlang bleibt ſie unbeweglich liegen
und ſtarrt mit geweiteten Augen zur Decke em
por. Allmählich erſt begreift ſie, was vor
gefallen iſt.

Erſt empfindet ſie grauenhafte Furcht, doch
dann wird ſie ruhiger und hat nur einen
Wunſch: daß Tetje das Befreiungswerk ge
glückt ſein möge.

Sie weiß, daß ſie ſich in der Gewalt des
Fürſten von Sholapur befindet.

Sie weiß aber auch, daß Tetje Jaup Him
mel und Hölle in Bewegung ſetzen wird, um
ſie aus der Gewalt dieſes Schurken zu befreien.
Es iſt Tetje geglückt, Clive Bamflyde zu
finden, und er wird auch ſie finden. Sie iſt
voller Hoffnung und Optimismus, und
darüber verkennt ſie den Ernſt ihrer Lage.

Sie erhob ſich von ihrem ziemlich harten
Lager und ſtellte feſt, daß das einzige Fenſter
mit dicken Eiſenſtäben verſehen war und die
Tür ſich nicht öffnen ließ.

Sie wartete. Mehr als eine Stunde.

Auf der goldenen Armbanduhr ſtellte ſie
feſt, daß es halb elf war. Sie mußte alſo
viele Stunden bewußtlos gelegen haben.

Plötzlich vernahm ſie ein leiſes Geräuſch
von der Tür, und wenige Sekunden ſpäter er
ſchien ein altes ſchmütziges Weib in dem
Raum, das ſich nach orientaliſcher Sitte mit
gekreuzten Armen vor ihr verneigte

Die Alte ſprach kein Wort, ſondern fixierte
Renate nur einige Snkunden ſcharf mit ihren
liſtigen dunklen Augen, in denen es brannte
und flammte.

Dann langte ſie mit ihren hageren Armen
zur Tür hinaus und Renate ſah, wie ihr
etwas zugereicht wurde.

Das Weib ſtellte einige Speiſen und einen
Krug mit Fruchtwaſſer auf den Tiſch. grinſte
und zog ſich rückwärts zur Tür zurück. Der
Schlüſſel raſchelte leiſe im Schloß.

Das Eſſen widerte die Gefangene an, aber
gierig trank ſie von dem Fruchtwaſſer. Dann
ſetzte ſie ſich auf den Diwanrand und lauſchte.
Der Kopf ſchmerzte ihr furchtbar von dem
Narkotikum, und ohne es zu wollen, ſchlief
ſie ein.

Durch das vergitterte kleine Fenſter flutete
heller Sonnenſchein in den Raum.

Es war neun.
Sie hatte alſo wiederum viele Stunden

geſchlafen. Zu ihrem Erſtaunen ſah ſie, daß
der Tiſch gedeckt war, diesmal auf einem
appetitlichen weißen Tuch. Die Speiſen ſahen
auch lecker aus. Ferner hatte man ihr über
Nacht ein Gefäß mit Waſchwaſſer gebracht,
dazu ein großes Handtuch.

Da ſie Hunger hatte, aß ſie, wiewohl ihr
in den Sinn kam, daß die Speiſen vergiftet
ſein könnten. Sie ſagte ſich tapfer, daß ſie
ſich bei Kräften halten müſſe. Alſo hatte es
nur einen Nachteil, wenn ſie hartnäckig faſtete.

Der Tag verging in bleierner Trägheit,
aber nur am Abend erſchien das alte Weib
wieder, um für ſie zu ſorgen.

Die Nacht kam und aller Schlaf floh ihren
Augen. Allmählich kam wachſende Furcht über
ſie. Was hatte man mit ihr vor? Und

wenn nun nichtfinden?
Sie malte ſich ein grauenvolles Schickſal

aus und wurde von Stunde zu Stunde ver
zagter. Kein Geräuſch drang zu ihr. Hin
und wieder bildete ſie ſich in ihrer erregten
Phantaſie ein, etwas zu hören, aber es war
nichts.

es Tetje gelang, ſie zu

Am dritten Tage ihrer Gefangenſchaft
abends wurde die Tür wiederum geöffnet.

Renate hob kaum das blaſſe Antlitz
Sie glaubte, es wäre wieder die Alte, um

ihr Abendbrot zu bringen, das einzige lebende
Weſen, das ſie hier bislang geſehen hatte.

Da ſie aber den ſchlürfenden Schritt ver
mißte, hob ſie den Kopf, und im nächſten
Augenblick ſtieß ſie einen ſchrillen Entſetzens
ſchrei aus und ſprang in die Höhe.

Sie blickte in das zyniſch grinſende Geſicht
Mr. Teſtes, der breitbeinig, die Hände in den
Taſchen der weißen Hoſen, eine Zigarette im
Mundwinkel, auf ſie herabſchaute.

„Sie?!“ ſtieß ſie in ungeheurer Ueber
raſchung hervor und ſtrich ſich über die Stirn,
als müſſe ſie einen böſen Traum verſcheuchen.

„Al Teſte perſönlich, meine Gnädige, nicht
ſein Geiſt,“ verneigte er ſich hohnlachend. „Sie
vermuteten mich wohl noch immer in dem
Gefängnis in Djask, was

„Allerdings!“
„Nun, ich kann Jhnen ſagen, meine Gnä-

dige, daß es keinen unangenehmeren Aufent
halt auf dieſer Erde gibt, als in dieſen perſi
ſchen Gefängniſſen. Dieſe ſind bei weitem nicht
ſo komfortabel eingerichtet wie die europä-
iſchen, ſie wimmeln von Ratten und Mäuſen,
und die Verpflegung iſt unter aller Kanone.
Da habe ich es vorgezogen, mich aus dem
Staub zu machen.“

„Wie war Jhnen das bloß möglich, Mr.
Teſte?“ fragte ſie gebannt.

„Ja nun.“ lachte er laut auf. „Jntereſſiert
Sie das? Nun, da will ich es Jhnen erzählen.
Es war eine ganz einfache Sache. Als mir
der Wärter ſeine Aufwartung machte um mir
das Souper zu ſervieren ein Stück knochen
trockenes Brot, eine wäſſrige Suppe, in welcher



Wildpferdjagd in Niederſachſen
Deutſchland hat die letzten Wildpferde Europas

Dülmen! Wer kennt ſchon den Namen
dieſer niederſächſiſchen Kleinſtadt unweit von
Münſter Und doch wird dieſer Ort einmal im
Jähr zum Mittelpunkt des Jntereſſes von ganz
Europa. Das iſt dann, wenn im Mai oder
Juni im großen Naturſchutzgebiet des Meer
felder Brüches am Rand von Dülmen die
letzten Wildpferde Europas eingefangen
werden. Wildpferde in Europa, und ausge
rechnet in Deutſchland? Hengſte, Stuten und
Fohlen in allen Farben Und Größen ſtürmen
hier über Niedgras und Sumpfland in un

ebändigter Freiheit. Sie hören auf keinen
amen, ſind ſcheu wie die Rehe und Zaumzeug

iſt ihnen unbekannt. Eine Herde von 200
Arwildpferden tummelt ſich jahrein,
jahraus, Sommer wie Winter, in dem etwa
16 000 Morgen großen, umhegten Naturſchutz
gebiet des Herzogs von Croy.

„Die hier befindliche alte Wildbahn war
ſchon im 14. Jahrhundert vorhanden“, erklärt
uns einer der niederſächſiſchen Cowboys, die
dieſes Pferdeparadies zu betreuen haben. Wie
ihre „Köllegen“ in den Prärien Nordamerikas
reiten ſie, Laſſo und Stricke um die Schulter
geſchwungen, durch den Wildpark. Jhre ſchönſte
Zeit iſt jener eine Tag im Jahr, da der Herzog
von Croy alter Tradition gemäß vor Tauſen
den von Neugierigen aus dem Jn und Aus
land das Zeichen zum „Dülmener Wild
pferdefang“ gibt.

Ein prachtvolles Bild, wenn die jungen
Reiter, das Laſſo zum Wurf hoch erhoben, zur

Der Maikäferprozeß
„Ei du liewe Zeit! ei du liewe Zeit!“
Die Mägde griffen während der Feldarbeit

alle Augenblicke kreiſchend. nach ihren Kopf
tüchern und Kleiderausſchnitten, die Frauen
ſchüttelten zeternd ihre Röcke, die Männer
fiſchten ſchimpfend aus dem Weinkrug krab
belnde braune Maikäfer: das Jahr, ſo um
Anno domint 1530 herum, war ein Maikäfer
jahr. wie man es noch nie erlebt hatte.

Rings um die ſchöne ſchwäbiſche freie
Reichsſtadt an der Donau blühte der herrlichſte
Frühling, die Sonne ſchien leuchtend und mild,
die Obſtbäume trugen herrlichen Blütenſchmuck,
die Saat auf den Feldern und das Grün auf
den Wieſen ſtand vorzüglich. Alles wäre gut
geweſen, wenn der Himmel nicht plötzlich die
erſchreckliche Maikäferplage über das Donautal
geſandt hätte. Um die Zeit der drei Eis
männer war ein Rieſenſchwarm des braunen
Ungeziefers plötzlich über der freien Reichs
ſtadt aufgetaucht und hatte ſich hier häuslich
niedergelaſſen. Das ſummte und ſurrte an
den läuen Frühlingsabenden, überall krochen
die braunen Freſſer herum, von allen Aeſten
plümpſten ſie auf die Vorübergehenden nieder.

Die geplagten Bürger jammerten und fluch
ten. Schließlich ſetzten ſich die Ratsherren der
Stadt zuſammen und berieten hin und her,
was ſich gegen die böſen Maikäfer wohl unter
nehmen ließe. Da die Väter der Stadt ſich
dabet tüchtig mit badenſer Wein ſtärkten, kam
ihnen bald die Erleuchtung: jeder Bürger
ſollte ſich ungeſäumt auf die Mafkäferjagd be
geben und ſo viele der braunen Brummer ein
ſammeln als er nur erwiſchen könne. Dann
ſeien die Maikäfer auf das Rathaus zu ſchaf
fen, wo man ein hochnotpeinliches Gericht über
ſie eröffnen werde.

Jung und alt zog auf die Maikäferjagd.
Jn Säcken und Körben brachte man die Braun
röcke aufs Rathaus und beförderte ſie dort in

wilden, verwegenen Jagd anſetzen! Nahen ſich
die Pferdefänger den Rudeln der Wildpferde,
dann alarmiert ein langgezogenes Wiehern des
Leitpferdes die Herde und ſchon fetzen die
Hufe der Roſſe in hetzender Flucht über das
Gras, ſetzen über Gräben und Bäche, ſtürmen
bergan ünd bergab, jagen in den Wald und
ſuchen Zuflucht im Dickicht. Jmmer wieder ver
ſtehen ſie es, ſich ihren Verfolgern zu entziehen.
Stundenlang dauert dieſe Jagd. Mut, Energie,
Ausdauer und beſonders völlige Beherrſchüng
des Sattels ſind für die Wildpferdjäger Vor
bedingung. Schließlich gelingt es einigen be
herzten Fängern doch, einzelne Hengſte aus der
ſein zu treiben und ſie mit dem Laſſo zu
eſſeln.

„Wir fangen immer nur die einjährigen
Hengſte ein“, erzählt uns einer der Cowboys,
der den „Betrieb“ hier ſchon von Mexiko her
kennt, „weil wir ſie allmählich durch engliſche
Ponnyhengſte erſetzen wollen. Solche regel
mäßige Blütauffriſchung iſt notwendig, um den
Pferdebeſtand geſund zu erhalten. Den Stuten
dagegen wird kein Haar gekrümmt, ſie bleiben
von ihrer Geburt, die ſelbſtverſtändlich ohne
menſchliche Hilfe auf freier Wildbahn erfolgt,
bis zu ihrem „Lebensende in unein-
geſchränkter Freiheit.“ Uebrigens iſt
es wenig bekannt, daß die 200 Wildpferde vom
Mersfelder Bruch als die einzigen Nachkom
men jener Roſſe gelten, auf denen einſt unſere
Vorfahren die Schlacht im Teutoburger Walde
geſchlagen hatten.

Von
S. Droſte Hülshoff

mächtige Tonnen Dieſe Tonnen ſtanden denn
auch vor dem Richtertiſch, als das Maikäfer
gericht mitten auf dem Markt zuſammentrat.
Die Leute waren von weither zuſammen
geſtrömt, um als kleine Entſchädigung für die
kahlgefreſſenen Ländereien wenigſtens das
ſeltene Schauſpiel eines Maikäferprozeſſes zu
erleben. Am Tiſch der Richter ging es ſehr
förmlich und feierlich zu. Der Ankläger hielt
eine lange Rede, Zeugen wurden vernbmmen,
die Richter berieten und fällten das Urteil,
nach dem die Maikäfer zur Strafe den Tod
auf dem Scheiterhaufen erleiden ſollten

Sofort wurden die Tonnen mit den Mai
käfern auf dem Schinderkarren zum Richtplatz
geführt. Man errichtete die Scheiterhaufen,
verläs noch einmal feierlich das Urteil und
dann öffnete der Scharfrichter die Deckel der
Tonnen. Seine Gehilfen leerten den. Jnhalt
auf die Holzſtöße.

Die Käfer, halbbetäubt durch den langen
Aufenthalt in den finſteren Behältern, ver
hielten ſich zunächſt ganz ſtill. Als man nun
aber den Scheiterhaufen anzündete ünd Rauch
aufſtieg, begannen die Braunröcke die Flügel
zu rühren, immer ärger ſummte und ſurrte es
in dem braunen Haufen und plötzlich erhob
ſich der ganze Schwarm hoch in die Luft und
flog gleich einer ſurrenden Wolke davon. Die
Bürger ſchauten ihm mit weit aufgeriſſenem
Mund ſehr verdutzt nach. Auch die hohen
Ratsherren machten blitzgdumme Geſichter, als
ſich die ſchlimmen Matkäfer ſolcherart ihrer
Gerichtsbarkeit entzogen.

und wie ein Chroniſt aus jenen Tagen
berichtet, ſoll die Sache den Bewohnern des
ſchönen Donauſtädtchens im Schwabenland ſo
gar einen Spitznamen eingetragen haben, der
ſich in unſerem geſitteten Jahrhundert freilich
nicht mehr gut niederſchreiben läßt.

wird in Sangerhauſen erſt am 21.

A SCHACH
Bearbeitet von Kurt Laue

Alles Wiſſen blauer Dunſt, in dem r
liegt die Kunſt, dieſes Auge ſei dein Stolz,
alles Tun iſt ſonſt aus Holz

(Gutmayer.)

Aufgabe Nr. 24
Von Ferd. Metzenauer, München
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Matt in 3 Zügen.
Die Aufgabe Nr. 24 von Metzenauer iſt, wie alle

ſeine Aufgaben äußerſt lehrreich. Nach ſeiner Angabe
iſt der Jnhalt des Problems die Darſtellung der ſekun
dären Entblockung.

Mannſchafts Meiſterſchaft

Die Mannſchaft des Halleſchen Schachklubs konnte
auf ihrem Wege zur Bundesmeiſterſchaft nunmehr auch
ihren 5. Kampf ſiegreich beenden. Sie hat am 3. Mai
im Thomaſiüshaus die Schachgefellſchaft „Roland“,
Weißenfels, nach hartnäckigem Widerſtande mit 6:4 ge
ſchlagen Von den Hallenſern ſiegten: Hübner, Laue,
S KHlüge, Klotz, Brendel und Lehmann, während Troſchier,
Lilie, Trökha und Kettner den Gegnern die Punkte
überläſſen müßten

Die nächſte Runde ſieht die Mannſchaft des Halle
ſchen Schächkklubs im Kampfe mit dem Schachklub zu
Nordhauſen dem Sieger des Bezirks 4. Diefer Kampf

Juni 1936 ausgetragen, da inzwiſchen die Kämpfe um die Gau
ein ze lmeiſterſchaft ſtattfinden.

Die nachſtehende Partie, die am 3. Brett geſpielt
wurde, war zuerſt beendet. Bereits nach 196 Stunden
mußte Schwarz die Waffen ſtrecken. Am 1. Hrett hatte
stuch. Hübner den Stadtmeiſter von Weißenfels Hage,
als Gegner. Nach ſpannendem Mittelfpiel eroberte er
e Bauern, woinit das Schickſal des Schwarzen be
tegelt war. Am 2. Brett kämpfte Troſchier gegen den

Amtsgerichtsrat Sens, der eine ſcharfe Klinge ſchlägt.
Es gelang ihm denn auch, Troſchier einzuengen, der
ſchließlich einen Turm weniger hatte und die Partie
aufgab.

Welt Kurt Laue, Halt Schachkkube Schwan
Kapellmeiſter Spalwingk, Weißenfels.

Spalwingk iſt der Komponiſt der einzigen Schach
oper, die im Jahre 1926 auf dem Kongreß des Schach
bundes zu Magdeburg im dortigen Stadttheater ur
aufgeführt wurde.

1. e2-e4, e7 2.

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtatte

(Schwarz hat keine Verteidigung mehr. Denn auf
c7Xd6 folgt cö)b6), 38. d6 d 7, Sag 4-h2, 39. Kf3—e2

Faere gibt auf. Falls h4—48, ſo geXhs, ſt
e2 es.

Reichsminiſter als Schachförderer
Die beſondere Vorliebe unſeres unvergefſenen Hans

Schemm für das Schachſpiel iſt bekannt. Die Lücke die
ſein Tod hinterlaſſen hat, iſt auch für die Schachwelt
äußerſt ſchmerzlich. Jetzt nun iſt in Reichsmninſſter
Dr. Frank ein weiterer hochherziger Förderer unſerer
edlen Kunſt erſtanden! Auch praktiſch übt er das
Schachſpiel aus und zeigt dabei eine erſtaunliche Stärle
Erſt kürzlich lonnte er dies unter Beweis ſtellen, a
Meiſter Sämiſch in Berlin eine Blindvorſtellung gab.
Zu ſeinen Gegnern gehörte auch Dr. Frank, und es
gelang ihm, den Großmeiſter völlig Zu überſpielen, ſo
daß Sämiſch froh ſein konnte, ſchließzlich noch mit remis
davonzukommen! Wir werden die Partie demnächſt
bringen.

BlockadeZernierung

Dieſe Begriffe ſind uns als Strategeme der Kriegs
führung geläufig. Aber auch beim Schachſpiel können
ſie mit voller Berechtigung angewendet werden Schach
ſpielkunſt und Kriegskunſt haben eben viel Verwandtesl
An der nachſtehenden Partie, die im ſüddeutſchen
Zonenturnier zu Saarbrücken vor kurzem geſpielt wor
den iſt, lätzt ſich dies mit aller Deutlichkeit erſehen
Es iſt ein Meiſterwerk der Einſchnürung.
Weiß Weißgerber. Schwarz BVöck, Partie Nr. 23

1. d2—d, e 2. 8. Ebl-ch,Lf8- b 4. a2-as, LbA83, 5. b2C3, d7 6. Lel-g,
b 7. fe-fs, e 8. e2 hö, 9. SeDd8-e7, 10. Lfl--ds, b7-, 11. Sgl-e2, ch
12. Ddi--cl, De7-fs, 13. 92 hö-hös, 14. g4
(die Zernierung beginnt), Sſfs-g8, 15. h2 h Sg8-—e,
16. Se2-gs, ſfe, 17. ea&fö, 2672f83, 18. Tal-ft,
2fs--g4, 19. fö--fs, Se7-cs, 20. Ld3 Tas- b
210 Kes-ads, 22. g5-8, 66 25. Ses-(Weiß ſchließt den Ring immer enger und feſter.)
Scs--e7, 24. c4 e 25. c8)d4, Tb8 b 26. Tal
Dbl, Tbs-bs, 27. Tb1bs, Sd7 28. Sb 29. Dcl-- c Schwarz gibt auf, denn er hat
keine richtigen Züge mehr. Weiß droht den ſchwarzen
Lg4 mit dem Turm abzutkauſchen und dann Sföe,
Scs8se7, Le4—fs zu ſpielen mit Makt auf d7! Oder
noch einfacher Les--c2 nebſt Le2-a4 mit derſelben Mat
drohung, und dagegen gibt es keine Verteidigung.

Löſung der Aufgaben 22 und 28
Vierzüger von Witte und Karl. Weiß: Khs, Dah,

Tds, Tf4, La2, Sas, Sbs5, Ba7, d2, h.
Schwarz: Kas, Tel, Td1, Lb2, Ld8, Sf2, Sf6, Bas, ch
c4, es, es, fö, g6, 97, (15.)

1. Tf4—e4! (droht 2. Dgs es nebſt 8. Sbö-ec7 math)
c4Xds, 2. La2 ds, e6ds, 3. Te4-es, Sföſes, 4. Dö

--d8 matt.
ca 2. Td3 es ds, 3 Tes Und 4. Dos matt
c3-c2, 2. Te4 fö-f4, 2. Te4)e6!Ein ſchwieriges, variantenreiches Problem, deſſen
Aufbau den Verfaſſern ſicher. noch mehr Mühe gemacht
hat, als den Löſern die LöſungZweizuger von Euwe. Weiß: Ha7, Dhe, Tdl.
Schwarz: Kes, Tds8, Bbö6, c7, d7. 1. Dh2 (Zugzwang

c7 2. c7 2,. Dd6 b mattb6—bs, 2. Dd6a6 matt.
Td 2. Do6d7 matt. Eine reigende Aufgabe
mit überraſchendem Damenopfer! L.

Tdl--cl matt.

O

iſt gern gefälllg,

Er läuft auch gern mal
für andere And kriegt er was

dafür, und langt es dazu, dann

bringt er ſeiner Mutter eln
Sträußchen mit vfel lieber aber
noch ein FeinkoſtPudding Pulver

von De, Oetker natürlich

Fchtung
ausſchneiden? Prelgaufgabel

ſtatt Fleiſchſtückchen Maden ſchwammen, dazu
einen Krug halbfaulen Waſſers da habe
ich ihm eins über den Schädel verſetzt, ſeinen
Revolver an mich genommen und bin davon
ſpaziert. Jch hatte, entgegen meinen Erwar-
tungen, tatſächlich faſt gar keine Schwierig
keiten, herauszukommen. Die perſiſchen Be
hörden ſind in dieſer Beziehung nicht ganz auf
der Höhe. Und dann bin ich ſchleunigſt nach
Puri geeilt, um mich bei meinem Freunde,
Mr. Jaup, zu bedanken für den kleinen Scherz,
den er ſich mit mir und meinen Freunden ge
leiſtet hat.

Er war einen Schritt näher an ſie heran
etreten, ſeine undefinierbaren Augen brann
en wie Feuer, von Haß und Tücke und

Rachſucht.
Seine unterſetzte Geſtalt war geduckt, als

wolle er ſich auf ſie werfen. Sie wich entſetzt
vor ihm zurück.

„Sie haben Jaup ermordet?“ ſchrie ſie auf.
„Al Teſte beſudelt ſeine Hände nicht mit

Blut,“ erwiderte er prahleriſch.
„Was haben Sie mit Jaup gemacht
„Nichts!“ grinſte er hinterhältig.
„Ah ich verſtehe!“ kam es endlich ziſchend

über ihre Lippen, und ein Blick unendlichen
Haſſes und Verachtung traf ihn.

„DHas freut mich,“ erwiderte er liebens
würdig. „Jch weiß natürlich ganz genau, daß
ich Jhren wackeren Freund nicht heftiger
treffen konnte, als daß ich Sie von ihm
trennte. Mit Hilfe eines Eingeborenen war
es ein Kinderſpiel, Sie von der Straße weg
zufangen.“

Sie antwortete ihm erſt nach Brehe Zeit,
indem ſie ihn aus den Augenwinkeln maß
„Sie ſind ein noch viel größerer Schurke, als
ich bisher geglaubt habe, Mr. Teſte.“

Er blieb ganz unbekümmett, lächelte nur
ein r und erwiderte: „Die meiſten Men
ſchen verkennen mich.“

„Was haben Sie mit mir vor?“
„Jch will es Jhnen ſagen: ich will Sie in

ein Paradies führen!“
Verblüfft ſtarrte ſie ihn an, denn ſie be

griff ſeine Worte nicht.

e re dieſe Abſicht habe ich!Natürlich werde ich Jhrem famoſen Freunde
keinen Zutritt in dieſes irdiſche Paradies ge
ſtatten dürfen. Außerdem handelt es ſich üm
ein Paradies, das Sie nie wieder verlaſſen
werden. Aber es iſt fraglich, ob Sie ſich darin
im Hinblick auf die Abweſenheit Jhres Freun
des ganz wohl fühlen werden, meine
Gnädige!“

„Sie ſind verrückt!“ prallte ſie zurück. Tat
ſächlich zweifelte ſie an ſeinem Verſtande,

„Jch gebe Jhnen die Verſicherung, daß ich
nicht verrückt bin! Aber er trat einen
Schritt näher an ſie heran, und ſeine Augen
flimmerten beängſtigend, „ich will meine
Rache! Denn Sie müſſen bedenken, daß es
einen enormen Verluſt für mich und meinen
Freund Anillo bedeutet, ſo plötzlich undſchmählich um das rieſige Erbe des alten

Conde Arturo di Berlange betrogen worden
zu ſein! Die Perſer haben ſichedes Verrückten
verdammt aufmerkſam angenommen. Und an
dieſem Verluſt iſt nur Jhr naſeweiſer und
ſchnüffeliger Freund ſchuld! Jch habe ihn
gleich von Anfang an nicht gemocht, und des
halb, weil ich inſtinktiv Gefahr von ſeiner
Seite bei unſerer Unternehmung witterte,
wollte ich Sie auch nicht mitnehmen und
machte zunächſt Einwände, als mir Jhr Onkel
den Vorſchlag machte. Natürlich konnte ich
Mr. Jaup auch nicht als Kapitän herein
nehmen! Jch habe, weil mein Freund Anillo
ein armer Teufel iſt, die ganze Finanzierung
der Sache allein übernehmen müſſen und nun
allerhand Geld zum Fenſter hinausgeworfen
durch das Dazwiſchenkreten Jhres Freundes.
Jch bin ſehr ärgerlich auf Mr. Jaup, und ich
bin entſchloſſen den Schlag, den er mir zu
gefügt hat, kräftig zu parieren!“

„Beherrſcht. und ganz ruhig geworden,
widerte ſie: Mir wäre es freilich lieber ge
weſen, Sie hätten mich aus dem Spiele ge
laäſſen, Mr. Teſte!“

„Das ging leider nicht, meine Gnädige!“
„Was plaen Sie alſo mit mir?“
„Zunächſt werden wir eine ſchöne nächtliche

Motoörbootfahrt machen aber ich fürchte, Sie

er

werden keinen Genuß davon haben. Jch fürchte
überhaupt, daß Sie mich, wenn ich Sie jetzt
verlaſſen habe, je wiederſehen.“

Sie ſpottete: „Sie ſind alſo gewiſſermaßen
zu mir gekommen, um ſich von mir zu ver
abſchieden, Mr. Teſte?“

Er verneigte ſich ſtumm.
„„Das war nett von Jhnen. Aber wiſſen

Sie, mir geht's ganz ähnlich wie meinem
Freunde Tetje Jaup: ich habe zuweilen
Ahnungen, und noch immer hat ſich erwieſen,
daß ſie in Erfüllung gingen.

„Haben Sie auch jetztſpottete er Ahnungen?“
„Ja. Jch bin nämlich davon überzeugt,

daß wir uns doch noch einmal wiederſehen
werden, und zwar unter ganz anderen Um
ſtänden ſagen wir: unter Umſtänden, die
n zu der gegenwärtigen Situation

ehen.“
Er ſchüttelte traurig den Kopf.
„Sie werden bald erkennen, meine Gnädige,

daß Jhre Ahnungen Sie diesmal ſchmählich
betrogen haben. Es gibt für Sie kein Ent
rinnen mehr. Jhre Zuükunft, Jhr Schickſal iſt
beſiegelt! Jhr Freund iſt machtlos gegenüber
der Gewalt, in welcher Sie ſich befinden. Wie
geſagt, Sie werden das bald ſelbſt einſehen
und erkennen. Leben Sie wohl, Miß Buck,
und denken Sie im Paradies nicht zuviel an
Jhren verlorenen Freund, dafür aber deſto
mehr an mich, der Jhnen dieſes irdiſche Parag
dies bereitet hat! Zahara!“

alte Weib tauchte ſofort im Zimmer
auf.

„Teſte ſchritt rückwärts zur Tür, verneigte
ſich nochmals ſpöttiſch und verſchwand. Wah
rend Zahara den Tiſch deckte, hörte Renatedas Hohnlachen auf dem dunklen Korridor
verklingen.

Wenige Minuten ſpäter war ſie allein
Sie ließ ſich ſchwer auf den Diwan nieder

ſinken, ſo da dieſer vor Altersſchwäche in
allen Fugen knackte, und ſtarrte in ſchweren,
düſteren Gedanken vor ſich Fin.

Jhr war es, als habe ſich eine eiſerne
Spange um ihre Bruſt gelegt, und ein trockenes

Würgen war in ihrem Halſe. Jmmerzu noch
gellte das fanatiſche Hohngelächter des Mannes
in ihren Ohren.

Ein furchtbare Angſt kam über ſie, Grauen
vor ihrem ungewiſſen Schickſal, ein kalter
Schauder rann durch ihre bebenden Glieder.

Die Petroleumlampe warf fahlen, gelblich
trägen Schein und groteske Silhouetten gegen
die ſchmutzig weiße Kalkwand.

„Paradies Paradies!“ gellte es fort
während in ihren Ohren.

Was war das für ein Paradies?
Entſetzliche Vorſtellungen wurden in ihr

wach, Gedanken, die ſie faſt ohnmächtig machten
Voch nie im Leben hatte ſie eine ſo entſetzliche
Furcht empfunden wie jetzt. Und ihre Hoff
nung auf Befreiung war nahezu bis auf den
Nullpunkt herabgeſünken.

Die Speiſen auf dem Tiſch widerten ſie an
wiewohl ſie appetitlich zurechtgemacht waren.
Sie empfand nur quälenden Durſt, aber die
Furcht, daß der Wein in der Kriſtallkaraffe
vergiftet ſein könne, hielt ſie vom Teinken ab.

Endlich konnte ſie den quälenden n
aber doch nicht mehr bekämpfen, und ſie kran
von dem köſtlich ſchmeckenden Wein, der ſie ſo
fort belebte.

Dann aber wurde ſie allmählich müde. Die
Knie zitterten, und kalter Schweiß brach als
den Poren. Sie wollte ſich wachhalten, r
es war ihr unmöglich, gegen die Müdigkeit,
die immer heftiger wurde, anzukämpfen.

Mit dem Hinüberſchlummern kam ihr ne
der Gedanke, daß der Wein ein betäubende
Gift enthalten habe, aber es war nur ſo
eine unvollkommene Vorſtellung.

Als ſie diesmal erwachte, lag ſie lange
Zeit mit großen Augen auf ihrem Lager W
ſchaute zu der zwar niedrigen, aber piachtr
getäfelten Decke mit kriſtallenen, eigenartig
geformten Belerchtungsktone empor.

In den Prismen. brachen ſich bunt
glitzernd die Sonnenſtrahlen, die von irgen
woher in den nicht zu großen Raum fielen

Fortſetzung folgt
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Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute

morgen 5.80 Uhr unſer ſehr geliebter Bruder,
der Rechnungsführer

Richard Doepke
im 66. Lebensjahre. Ein ſanfter Tod er

N löſte ihn von ſeinem jahrelangen, ſchweren,

aber mit viel Geduld ertragenen Leiden.
vVir rufen ihm ein „Nuhe ſanft!“ in die
Ewigkeit nach und bitten um ſtilles Beileid

Seine Schweſtern
Margaretfe Haugke geb. Doepke

Elsbeth Doepke

Berlin und Dieskau, den 5. Mai 1936

Trauerfeier zur Einäſcherung findet in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in

HalleSaale, Freitag nachmittag 14 Uhr, ſtatt

Heimgange unſeres lieben Gntſchlafenen, des
Keichsbahnzugführers i. R.

Htto Bunge
erwieſen wurde, danken wir allen auf dieſem
Wege herzlichſt.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Anng Bunge
Halle, im Mai 1936.

Für die innige Anteilnahme, die uns beim

Auch die
kleinſte Anzeige

lwird geleſen

Anläßlich unserer Diamantenen Hoch-
zeit sagen wir allen für reichliche
Geschenhe u. Gratulationen unseren
besten Dank.

Friedrich Albers
u. Frau H. geb. Burghardt

Lettin, 30. April 1936

Monogramm-
u. Maschinen-

slickereien
aller Art, sowie

sauber u. preisw.
Gustav Lerche
Kl. Ulrichstr. 35

plissee ueber das Vermögen des Schneiders
Franz Camillo Wottawa in Halle a. S.,
Pfälzerſtraße 21, wird heute, am

Mai 1986, 10.15 Uhr vorm., das
Vergleichsverfahren zur Abwendung

M V genommen
zum Ziel gekommen

des Konkurſes eröffnet.
Der Kaufmann Adolf Gebauer in

Halle a. S., ViltorScheffel-Straße 6,
wird zum Vergleichsverwalter ernannt.

Termin zur Verhandlung über den

Abgabelermin:
Dienstag, den 12. Mai 1956, vorm.
Dienstag, den 12. Mai 1956, vorm.

Aktiengesellschaft

Terrazzoarbeiten
2. Dachdeckerarbeiten
3. Klempnerarbeiten

für 11 Hehrfamilienhäuser an der Elsa-
Brändströmstraße Ecke Robert-Koch- Straße
werden vergeben. Angebotsformulare eum
Preise von ſe RM 1.00 sind im Büro Kefer-
steinstraße 2, woselbst auch die Zeichnun-
gen eur Einsicht aufliegen, erhältlich.

9.00 Uhr u 1

i 9.50 Uhr u 2Dienstag, den 12. Mai 1936, vorm. 10.00 Uhr u 5

Kleinwohnungsbau Halle

Vergleichsvorſchlag wird auf den
4. Juni 1936, vorm. 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht in Halle a. S.,
AdolfHitler-Ring 18, Erdgeſchoß, Zim
mer 42, anberaumt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
ihre Forderungen alsbald anzumelden.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver
gleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen
Und das Ergebnis der Ermittlungen iſt
auf der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts,
Zimmer 43, zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle a. S., den 5. Mai 1936.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

Verdingung über Maurer und Be
tonarbeiten für den Ausbau der Kampf
bahn am Geſundbrunnen (II. Bau
abſchnitt). Angebote ſind bis zum Er
öffnungstermin, 18. Mai 1936, 10 Uhr,
bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zim
mer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 6. 5. 36. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über Herſtellung von

gegeben:Awahgsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, 7. Mai 1936,
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Kraftverſtärker, 1 Lautſprecher, 1
Radio- Apparat (Edmud), 2 Laut

1 Warenſchrank, 1 Laden 1
tiſch, JdealSchreibmaſchine, 1
Küchenbüfett u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle Ort wird

2 Pferde, 4 Kühe
Ehrhardt, O

Donnerstag, Mai 1986
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13: 8

1 verſenkbare Nähmaſchine (Pfaff)
(Eiche), 1 Dreirad-

Lieferwagen (Marke Tempo), 1 Staub
ſauger, T Poſten Möbel u. a. m.;

ferner um 12 Uhr an Ort und Stelle.
Ladeneinrichtung, 1

1 Abfüllapparat.
Ort der Verſteigerung wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

bergerichtsvolgzteher.

1 Bücherſchrank

Heißmangel,

Schöne
Herrenstoffe

Hiliig!
Laſſen Sie ſich koſtenfrei und un
verbindlich unſere, 160 ſchöne, mo J
derne Muſter umfaſſende Auswahl

kommen und
vergleichen Sie Preiſe und Quali

u

a Je e uS

Bhr J Kollektion Nr. 76a Nohrung S Tore n vüektiontäten mit anderen. Wir beliefern
Sie ſo vorteilhaft, daß Sie an jedem

Anzug doppelte Freude haben. Das
wird uns oft von unſeren Kunden
beſtätigt. Schreiben Sie uns eine

Poſtkarte. Schwetaſch Stoffe ſind
ſeit mehr als 40 Jahren bewährt!

Görlitzer Tuchfabrik
Otto Schwetaſch Ombs.

Görli
Feinſte etgene u. fremde Neuheiten

Steinzeugrohrkanälen a) im Beuchlitzer

NWeg, b) im Fliederweg und Neben

Amtliche Bekanntmachungen
ſtraßen S. 74, 75 u.
bis zum Eröffnungstermin, 14. 5. 86,
zu a) um 11 Uhr,

dingungsunterlagen

Halle, 6. 5. 36.

Uhr, in der Bauverwaltung, Leipziger
Str. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver

hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Städt. Bauverwaltung.

76. Angebote ſind

zu b) um 11.15

Zimmer 317 er

ſchule.

nungstermin, 15.

10.15, zu 10.30

ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 7. 5. 36.

Verdingung über Lieferung und Ver
legung von Parkettfußboden a) in der

alten Volksſchule, b) in der Frieſen
Angebote ſind bis zum Eröff

Mai 1936,

Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu

Städt. Bauverwaltung.

zu

Uhr in der ſtädt.

Verdingung über

mer 316,

ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 7. 5. 86.

zur Inſtandſetzung des Kaiſerdenkmals

am AbdolfHitlerRing.
bis zum Eröffnungstermin,
1936, 10.45. Uhr, in der ſtädt. Bau
verwaltung, Leipziger Straße 1, Zim

abzugeben.

unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu

Städt. Bauverwaltung.

Steinmetzarbeiten

Angebote ſind
15. Mai

Verdingungs

geben werden. e

Umfang der Arbeiten:

einſchl. der erforderlichen Bauwerke.

verwaltung, Halle, Ratshof.

Ihre Familienanzeige der M ausgeführt haben.

Verdingung
Der Bau einer Abwaſſerdoppeldükeranlage durch die Wilde Saale und

die Schiffsſaale im Stadtbezirk Halle (Saale km 90,5) ſoll öffentlich ver

rd. 180 mm geſchw. Stahlrohre, Durchmeſſer 400 wam, verlegen,
rd. 180 mm geſchw. Stahlrohre, Durchmeſſer 700 war verlegen,
rd. 160 m Gußrohre, Durchmeſſer 400 mm, verlegen,
rd. 160 m Gußrohre, Durchmeſſer 700 mm, verlegen,

Die Verdingungsunterlagen können, ſoweit der Vorrat reicht, gegen
Voreinſendung von 5,— RM. (nicht in Briefmarken oder Schecks) von der
ſtädt. Bauverwaltung Halle, Ratshof, bezogen werden.

Gemeinſame Beſichtigungen der Bauſtelle finden am 15. und 19. Mai.
vormittags 11 Uhr, ſtatt. Treffpunkt: Giebichenſteiner Ufer, Ecke Rainſtraße.

Eröffnung der Angebote am 28. Mai, 11 Uhr, bei der ſtädt. Bau

Es wollen ſich an der Verdingung nur Firmen beteiligen, die den Nach
weis erbringen können, daß ſie derartige Sonderarbeiten bereits mit Erfolg

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

erhalten Sle,

Aut Volks und
ger findet
nicht statt.

Rabatt
bei Kauf eines

Radlo-Apparates
wenn Sie Ihr

altes Gerät abgeben. Voraus-
setzung ist, daß das Netzgeraät
schon Vor Mitte 1931 fabriziert
wurde. Batteriempfanger wer-
den mit 10 verrechnet

eine Vergütung

Weitere Auskunft erhalten S
bei

s

Reacio Speziniabteitung
Halie-S., Schmeerstr. 1

r

DAF-Empfan

Inh.: Paul

M. 295,. 898,- 498,
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen.
Auf Wunsch Teilzahlung

h c
Halle. Gr. Ulrlchstr. 51

Eingang Schulstraße

Sommer

Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

in der Verſteigerungshalle bekannt

Fgedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47350), das erſte Wort wird fett gedruckt

Halle, 7. 5. 36.

FKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRZ (Aufl. über
72950) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Kleinwagen

Lesceiweebes
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Wir suchen für unsere Tageszeitung zu sofor-
tigem Antritt weitere, charakterlich einwandfreie,
solide, aber intelligente und gewandte

Bei regsamer Arbeit Durchschnittswochenverdienst
M. 50, bis R 60,

Bei Bewährung sind gute Entwichlungsmöglich-
Reiten gegeben. Anfänger werden gewissenhaft
ein gearbeitet.
Persönliche Vorstellung täglich von 10 bis 12 Uhr
in der Vertriebsabteilung des Verlages

alen Zeiläog
Geiststraße 47

Große Schriftleitung sucht zum so-
fortigen Antritt perfekte

Schriftleitungsſekrekärin
Bedingung: mindestens 230 bis 250
Silben, flotte Maschinenübertragung,
gutes Organisationstalent. Gehalt
nach Tarif. Eilangebote unt. L6714,
MNZ, Halle, Geiststr. 47

Bezirks-Vertweter
Feste Bezüge nach Vereinba-
rung. Provisionen und Uber-
gebühren Direktionsvertrag.
Gründliche Einarbeitung und
fortlaufende Unterstützung nach
bewahrtem System. Strebsame
Herren mit Werbe- und Orga-
nisationstalent, die ein gutes
Fort kommen erstreben, auch
befähigte Nichtfachleute
wollen ihre Bewerbungen rich-

c ten an
geordis Lebens Versicherungs-ank A.-G., Bez. -Dir. Halle (Saale)

Deutſche öportFllutriorte

bietet Sportlern lohnende Tatig-

Wir suchen für die Kreise roßſtückWeißenfels Naumburg und G ßf
Wittenberg Torgau ſchneider
zum sofortigen Antritt eine ge-diegene Persönlichkeit als mehrere erſtklaſ

ſige, für Zivil
und Uniformen

in und außer
dem Hauſe ſo
fort geſucht.
Adolf Böning,
Gr. Steinſtr. 74

Zuarbeiterin
Schumacher f. feine Damen

22222TTDhſchneide rei ge
ſucht. Brüder
ſtraße 7, II.

u en e Gartenan WilliBeesener Straße u e arbeiter
Mälterer, geſucht.

zu vermieten.
Kl. Ulrichſtraße
Nr. 30, II Iks.

Wohnung
modern, an grü
nem Platz, 6
Zimmer, Bal
kon, Bad, Jn-
nenkloſ., monat
lich 140 RM.
zum 1. Oktober
zu vermieten.
Ritter, Hedwig
ſtraße 6.

Wolhn
und Schlafzim
mer, ſehr gut
möbliert in
ruhiger Lage,
NäheHauptpoſt,
zum 1. 6. 1936
zu vermieten.
Angebote unter
L 6716 MRg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.
Bürvräume

mit Zentral-
heizung zu ver
mieten. Halle,
Königſtraße 84.

Laden
mit Wohnung,
in Wettin a. S.,
Malzmache 117,
ſofort zu ver
mieten. Ange
bote an Leopold
Walter, Wettin
a. S., Malz
mache 117.

Zimmer
leeres, geſucht,
Süden. Ange
bote unter G
8187 an MNZ,

e ferdeſtallVeemielungen n
Heuboden,

Zimmer Hauptverkehrs
gut. möbliert, ſtraße ſofort zu

mieten geſucht.
Walter Oehring
Halle S., Lud
wig Wucherer-
Str. 44, Fern
ruf 328 56.

Dame
ältere, ſucht zum
1. 7. ein größe
res leeres Zim
mer mit Küche
od. Kochgelegen
heit. reisan
gebot G 38186
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Küken
von Hühnern,
Enten und Pu
ten, 2 Ziegen-
lämmchen, zehn
Woch. alt, ver
kauft Geflügel
farm Frohe Zu
kunft, Mötzlich.

Zwei
mitteljährige,

ſchwere Arbeits

Ein soſches UVrtell erfoiſt
T ledehHausfrau mitstolz.
Schnell und lelcht wer
den die öden blitz-
blank durch

SeifiXbohnett ungerdet denten leicht u seeh

auf dem Wege Wippra Nord
hausen 1 schwarsen, ledernen
Hutkoffer. Nachricht erbeten an

frau Botschafter von Rivbontrop
Berlin-Dahlem, Lentze-Allee 9

Aelteres

klelnes Mietgrunastllehpferde verkauft
billig Zimmer
mann, Halle, in der Nähe des Stadttheaters
Freiimfelderſtr. 1935 in Stand gesetzt, gute
Nr. 7. Ruf 33717 nan W billigSan ete zu verkaufen. niragenn unter T 6715, MNZ, Halle,
m Wochen alt, Geiststr. 47

zu verkauf. Os
Arndt.münde,

j An alle Beamte u. PenſionsReiter Darlehn. empfänger, ſofortige Aus
abzeichen zahlung. Langfriſtige innerhalb weniger

Tage, keinerlei Vorkoſten.ters Wigt Nenhaus, Marthaſtr. 19 II

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

bon 15- 19 Uhr.
abzugeb. Merſe

burger Str. 71 4 zt

gesucht.

ElſaBrändFriſeuſe ſttrömſtr. 58/50.

en e ehe diebei gutem Ver Dienſtent ſteitt ſo Klempner u. mädchen
M. Phneide Installateure ſucht Bauer
Igrenſtiſer nax Wei Guſtav Fritſwr.

on, König- Unterfarnſtedtſtraße ge Landwehrstraße 7. el Kuetfurt.

4 immer Wohnung

mit Bad und I. K.
Zentralheizung, zum 1. Juni

Angebote
L 66os an die MNZ, Halle,
Geiststraße 47

fersonenſahrſen

aller Art führt wieder aus

Walter Müller
BIiSsChofrocde
Fernsprecher: Eisleben 2250

eyil.

unter

e net 2—3-iher, DKW
oder Opel, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 6717 an die
MNZ, HalleS.,

Opel-
Limouſine

4/20, für 250,
M. zu verkauf.
Mühlweg 42.
Ruf 240 89.

und Möbelaus-
ſteuer und vor
läufig kleinem
Vermög., möchte
ſoliden, anſehn
lichen Herrn in
ſicherer Stellung

oder kleinen
Beamten im
Alter von 25
bis 30 Jahren
zwecks Heirat
kennen lernen.
Bildzuſchriften,
anonym zwegck
los, unter L
6483 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kurzſchrift
Die und Do

19.30 21.15
Beginn: Don
nerstag am. 7. 5.
Kaufm. Privat
ſchule W. Baer,
Geiſtſtr. 41, II.
Fernruf 235 28.

Tennis
Anſchluß auch
für Anfänger
und Nichtmit-
glieder. Schöne
Anlage mit
Klubheim VfL
96 am Sand-
anger. »Anmel
dung und Aus
kunft Jungblut,
Cecilienſtr. 7.

Graphologie
Handliniendeu-
tung, ſeit 1904
Praxis. F. R.

Brachmann,
HalleS., Neu
marktſtr. 11 prt.
täglich von 9
bis 20 Uhr.

Achtung!
Uebernehme

Neuanlage und
Jnſtandſetz. von
Gärten. Land

e ganteg wertj euſer, Merſet burger Str. 65a
liches Ruf 321 86.

nettes Mädel,1,68 m groß mit Wer
quter Wäſche beſſert Falt-

boothaut aus?
Frenzel, Thaer

Suterhaltene
Möbelkauft und verkauft

man immer gut in
STrabert's
Möbelhandlung
Kl. Ulrichſtraße s

Wohnung
Wer renoviert
günſtig? Zſchör
ner, Schiller
ſtraße 39. An
geb. 19 Uhr.

Kauf eolehe

Faltboot
Suche ein ge
brauchtes, mög
lichſt mit Motor
Weineck, Niet
leben, Gut Gra
nau
Eisſchrank
geſucht. Preis
angebote unter
G 8185 MNZgZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Paddelboot
und Hauszelt zu
kaufen geſucht.
Angebote mit
Preisangabe R
359 an MRNg,
Halle, Geſchäfts

ſtelle Riebeck
platz.

Chaiſe
longue

r abzugeb.
Schillerſtr. 36,
II rechts.

Warmwaſſ.
Bereiter

Gas, faſt neu,
verkauft preis
wert Schulz,
Pfännerhöhe 49

Metallbett
weißes, mit

e zuverkaufen Ball
nus, Frieſen-
ſtraße 27.

Werkſtatt
Transport

Wagen
zu verk. Ritter,
Königſtraße 6.

Kleider

kl. Küch.-Büfett,
AufwaſchTiſch,
Metallbett zu
verkaufen. An
gebote unter L
6712 an MRNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Haus
mit Garten u.
Ackerland zu
verkauf. n
dorf, Kliebig-
ſtraße 61.

Paddelboot
Einſitzer, ver
kauft Boots-
haus Hunold,
Talſtraße 31.

Grude
verkauft billig

Oſendorfer
Straße 7.

Kinderbett
mit Matragze,
verkauft Felis,
Leipziger Str.
Nr. 46.

Selbſtrollos
Markiſen.

Friedrich, Bar
füßerſtr. 7, III.

Küchen
kohlenherd

gebraucht, Gr.
1X3 Meter, für
Kantine oder
Reſtaurant ge
eignet, zu ver
kaufen Hotel
Europa. Fern-
ruf 335 86.

Gteingartenpflanzen
farbige Waſſerroſen in vielen Sorten
C. Schortmann, Arkillerieſtr. 51

ſchrank

Maschinen
Modtll 15444

Alleinvertretung:
Croße Witkan,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 4849

Ruf 538 70 358 74

Damen
Fahrrad

guterhalt., bil
lig zu verkaufen
Rieſtedt 250 e.

Windmühle
mit Antergeſtell

und Blumen
aufſatz als Gar
tenzierde, ver
kauft billig
Bernhardyſtr.

Nr. 43 part. r.

Die SGparſamen
Der

S

Zum Schmuckund
chutz der tand
Sir 83 Rwohl bekannt

Trotz

Preis.

wählen selbstverständ-
lich auch beim „neuen
SIEBER T

eleganter Auf
machung nie driger

Ein Beispiel-

Damen Waschnappa-
Handschuhe, hand- o
gelascht in all. Farb.

Herren Waschnappa-
Handschuhe, hand-
gelascht in all. Farb.
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Vorbereitung des Siedlungswerkes

Sroßzügige Pläne bereitshenDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 7. Mai. Jn Ergänzung der
durch Dr. Leny gelegentlich der Sitzung der
Reichsarbeitskammer über die Vorbereitung
des Siedlungswerkes gemachte Ankündigung
kann weiter mitgeteilt werden, daß für das
vom Führer angeordnete Siedlungswerk, das
der bodenſtändigen Anſiedlung der Werk
tätigen dient, großzügige Pläne bereits fertig
geſtellt ſind. Mit der Vorbereitung der prak-
tiſchen Durchführung iſt durch Dr. Ley das

en der DAF beauftragtworden.
Zu dieſem Zwecke iſt eine Abteilung zur

Vorbereitung des Siedlungsprogrammes ein
gerichtet worden. Dementſprechend ſind bei den
Gauheimſtättenämtern gleiche Abtei-
lungen aufgebaut worden. Für die Vor
bereitung der Arbeiten iſt ferner die Akademie
für Landesforſchung und Reichsplanung und
ihre Arbeitskreiſe eingeſetzt.

S kJ

König Faruks Ankunft in Aegypken
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Alexandria, 7. Mai. Der junge
ägyptiſche König Faruk iſt geſtern vormittag,
von England kommend, an Vord des großen
engliſchen Orientdampfers „Viceroy of Jndia“
in Alexandria eingetroffen und hat zum erſten
Male als König ägyptiſchen Boden betreten,
den er noch zu Lebzeiten ſeines Vaters, des
verſtorbenen Königs Fuad, verlaſſen hatte,
um eine engliſche Militärſchule zu beſüchen.

Am Pier warteten dichte Menſchenmaſſen
auf ihren jungen Herrſcher und brachen in
begeiſterten Jubel aus, als König

„Alle Käder ſtehen ſtill“
Spanien in sfäncliger Unruhe durch rote „Revolufionäre“

Madrid, 7. Mai. Anläßlich des Eiſen
bahner- und Generalſtreiks in Valladolid ſind
geſtern die Eiſenbahnarbeiter der Nordbahn in
Madrid in den Sympathieſtreik getreten. Da
ſich der Eiſenbahnerſtreik von adrid und
Vallodolid aus auf die übrigen Stationen der
Nordlinie ausdehnt, ruht der Perſonen und
Güterverkehr. Jn Madrid konnte geſtern kein
ges ausfahren; andere blieben unterwegs

iegen.

Jn Cadiz erklärten die, marxiſtiſchen und
ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchaften bis auf
weiteres“ den Generalſtreik. Jn der Stadt
ruht der geſamte Verkehr. Auch die ſtädtiſchen
Beamten und die Arbeiter des Gaswerkes
und des Elektrizitätswerkes haben die Arbeit
niedergelegt. Gruppen marxriſtiſch organiſierter

zwingen die Dienſtmädchen in den
rivathäuſern, ſich dem Streik anzuſchließen.
Jn Santander wurde ein Abkbeiter,

Angehöriger der Faſchiſtiſchen Partei, von
zwei Kommuniſten überfallen und
durch fünf Piſtolenſchüſſe lebensgefährlich
verletzt. Jn dem in der Nähe von Santander
gelegenen Dorfe Astillero erſchienen fünf
Piſtolenſchützen vor einem Kaffeehaus und
gaben auf die ahnungsloſen Gäſte zahlreiche
Schüſſe ab. Fünf von ihnen, darunter der
Bürgermeiſter des Ortes, erlitten ſchwere Ver
letzungen. Jn Valero bei Granada geriet
eine Gruppe Marxiſten mit mehreren Mit-
gliedern der Linksrepublikaniſchen Partei in
Konflikt. Es entſpann ſich eine Schießerei, in
deren Verlauf eine Perſon getötet und eine
andere lebensgefährlich verletzt wurde.

Faruk mit freundlichem Lächeln grüßend an
Land ging, um ſich zum Bahnhof zu begeben.
Von dort aus erfolgte dann die Abreiſe des
Königs nach der Hauptſtadt Kairo.

Prinz Mohammed Ali iſt geſtern
zum Kronprinzen von Aegypten prokla
miert worden. Gleichzeitig iſt die Verfügung
über das Privateigentum des ver
ſtorbenen König Fuads von Aegypten be
kanntgegeben worden. König Faruk von
Aegypten hat davon etwa 10 Millionen Pfund
geerbt, von denen mehrere Millionen Wert
gegenſtände wie Juwelen, Kunſtgegenſtände
und die berühmte Briefmarkenſammlung
König Fuads darſtellen.

Deutſche Vorleſungen in Stockholm

Während des laufenden Frühjahrsſemeſters
hält an der Univerſität Stockholm Frau Dr.
Jrmgard Leux, eine gebürtige Oſtpreußin und
Gattin des bekannten ſchwediſchen Pathologen
Prof. Volke Henſchen, deutſche Vorleſungen
über Muſikpſychologie. Dieſer beſonders in
Schweden völlig neuartige wiſſenſchaftliche
Stoff wird namentlich in Fachkreiſen ganz be
ſonders beachtet und gewürdigt, was ſchon
durch den ſeltenen Umſtand ergge wird, daß
Frau Dr. LeuxHenſchen vom Rektor der Hoch
ſchule die Genehmigung bekam, ihre Vor
leſungen in deutſcher Sprache zu halten.

Drei Tage gewonnen
Beſchleunigung der transatlantiſchen Flugpoſt

Ehe die deutſchen Ozeanrieſen „Bremen“
und „Europa“ auf ihren Fahrten nach Nord
amerika das europäiſche Feſtland verlaſſen,
legen ſie bis zum letzten Male im Hafen von

Um nun den deutſchen
Poſtverkehr weiter auszubauen, wird die
Reichspoſt vom 3. Mai an wiederum ſoge
nannte Nachbringeflüge von Köln
nach Cherbourg durchführen. Auf dieſe
Weiſe iſt ein Zeitgewinn bis zu drei Tagen
möglich. Die nächſten Termine dieſer Nach
bringeflüge ſind der 3. 13., 23. und 30. Mai
Das Flugzeug verläßt hierbei Köln um
10 Uhr und laändet in Cherbourg bereits um
14.30 Uhr. Zu den üblichen Auslandsgebühren
werden für dieſe Flüge nur die Luftpoſtzu
ſchläge von 15 Pfg. für je 20 Gramm erhoben

Luftpoſtſendungen nach Südamerikg

und Afrika
Luftpoſtſendungen nach den Kanagriſchen

Jnſeln werden außer mit der deutſchen Luft
poſt nach Südamerika (ab Berlin Mittwoch
23.35, ab FrankfurtMain Donnerstag 5.00, an
Las Palmas Freitag) auch mit den Flügen
BerlinStuttgart- Madrid und Madrid-Gando
Las Palmas befördert. Bei dieſer Leitung
treffen Sendungen, die von Berlin am Freitag
um 7.40 mit Luftpoſt abgeſandt werden, bereits
am Sonnabend um 13.30 in Gando ein.

Luftpoſtſendungen nach Erythräg und
den Somaliländern (GBritiſch Somali-
land, der Franzöſiſchen Somaliküſte und der
Jtalieniſchen Somaliküſte) werden künftig der
Luftpoſt BerlinMünchenRom zugeführt zwecks
Weiterbeförderung mit der italieniſchen Luft
poſt Rom-Tripolis-AsmaraDjibutiBerbera
Mogadiscio. An Luftpoſtzuſchlägen ſind für
Poſtkarten und für Brieſſendungen für je
5 Gramm 30 Rypf. zu entrichten.

Cherbourg an.

In Halt
Segelflug-Modell- Wettbewerb veranstaltet von der Ortsgruppe Halle der Luftsport-Landesgruppes

werden

des Deutschen Luftsport- Verbandes gemeinsam mit der Mitteldeutschen National- Zeitung
Fortsetzung der Ausführungen in der Mitteldeutschen National- Zeitung vom 2. ds. Mts.)

Wir beſpannen unſer Flugmodell.
Unſer Segelflugmodell, das wir bereits in

der letzten Bauſtunde „verputzt haben, ſoll
heute beſpannt werden.

Als Beſpannſtoff beſorgen wir uns je nach
Angabe des Bauplanes Batiſt oder Beſpann
papier. Alle Teile des Modells werden doppel
ſeitig beſpannt. Beim Zuſchneiden be es:
beſonders aufgepaßt. Ein richtiger odell
bauer ſetzt ſeinen Stolz daran, die Beſpan
nungsſtücke ſo zuzuſchneiden, daß er ſo wenig
Abfall wie möglich hat. Wir meſſen uns des
halb die Länge und Breite des Beſpannſtoffes
ab, indem wir ihn über den betreffenden Bau
teil legen. Dabei geben wir etwa 10 mm in
Länge und Breite zu. Wer ganz ſchlau ſein
will und mit dem Zollſtock die Maße der Bau
zeichnung überträgt, wird beim Beſpannen feſt
ſtellen, daß alle Teile zu klein bemeſſen ſind,
da er nicht die Wölbung des Tragflügels, des
Höhenleitwerkes oder des Rumpfes berechnet
hat. Wenn wir doch das Unglück haben ſollten,
daß ein Beſpannungsſtück zu klein bemeſſen iſt,
dann ſetzen wir das fehlende Stück mit einer
etwa 5 mm breiten Klebekante an.

Für den Rumpf ſchneiden wir uns für jede
Seike ein Beſpannungsſtück zu. Das gleiche gilt
für das Seitenleitwerk. Tragflügel und
Höhenleitwerk erhalten ebenfalls für Ober
und Anterſeite je ein Beſpannungsſtück. Wer
von uns ſich ſchon an den Bau eines ſchwie
rigeren Modells herangewaägt hat und einenſogenannten Knickflügel beſpannt (wie beim

„Großen Winkler“), muß von Flügelknick zu
Flügelknick einzeln beſpannen. Er darf die
Stücke erſt auf dem Modell durch eine 5 mm
breite Klebekante miteinander verbinden. Die
Klebekante muß dabei immer auf einer Rippe
liegen, um ein Einbeulen der Beſpannung zu
verhindern. Dies gilt für Flügelober- und
Flügelunterſeite.

Zum Aufleimen der Beſpannung auf die
Rippen bei Holzmodellen benutzen wir Kalt-
leim oder Klebelack, der gleichmäßig dünn auf
getragen wird. Bei Batiſtbeſpannungen können
wir den Leim von außen durch den Stoff auf
tragen.

Wer ein Metallmodell zu beſpannen hat, iſt
in der Auswahl des Leimes nur auf Klebelack
und verdickten n e beſchränkt,
weil Kaltleim auf Metallteilen keine Leim
fähigkeit beſitzt. Zeigt die Tragflügelunterſeite
eine nach innen gehende (konkave) Wolbung,
dann iſt es zweckmäßig, die Rippenuntergurte
vor dem Beſpannen mit ſchmalen, ſpannlack
getränkten Seidenpapierſtreifen zu umwickeln.
Dadurch wird ein beſſeres Anhaften der Be
ſpannung an der Flügelunterſeite gewährleiſtet.

Wir beſpannen bei Tragflügeln ganz all
gemein zuerſt die Unterſeite. An der Flügel

vorderkante wird die Beſpannung an der
Naſenleiſte, am Flügelabſchluß an der Endleiſte
feſtgeleimt. Die überſtehenden Teile ſchneiden
wir mit der Schere fort. Die Tragflügelober-
ſeite wird fo aufgeklebt, daß die Beſpannung
etwa 3 Millimeter an der Naſenleiſte über das
untere Beſpannungsſtück übergreift. Bei, der
Endleiſte iſt ein Amſchlagen der Beſpannung
auf die andere Flügelſeite nicht erforderlich.
Bei der Beſpannung von Randbögen wird der
Beſpannwerkſtoff mit einer 3 Millimeter
breiten Klebekante nach oben bzw. nach unten
umgeſchlagen.

Ein Flugmodell iſt ſauber beſpannt. wenn
ſeine Außenhaut ſchon vor der Jmprägnierung
keine Falten aufweiſt.

Die Jmprägnierung hat den Zweck, den Be
ſpannungsſtoff zu ſtraffen und gegen Witte
rungseinflüſſe unempfindlich zu machen.

Es gibt zwei Jmprägnierungsverfahren,
die je nach der Art des e
ſtoffes, ob aus Batiſt oder Papier beſtehend,
angewendet werden müſſen. Beſteht die Be
ſpannung unſeres Flugmodells aus Batiſt, dann
gehen wir bei der Jmprägnierung folgender
maßen zu Werke: Vor der Jmprägnierung
wird die Batiſtbeſpannung mit Waſſer be
feuchtet. Das Waſſer glättet ſofort jede Falte.
Auf dieſen naſſen Batiſt erfolgt jetzt der erſte
Spannlackanſtrich. Die zweite und dritte Jm
prägnierung können wir erſt dann vornehmen,
wenn das Waſſer vollſtändig verdunſtet iſt.
Die meiſten anderen Verfahren der Jmprä
gnierung ohne Waſſerbefeuchtung zeigen mehr
oder minder ſtarke Faltenbildung.

Die Jmprägnierung einer Papierbeſpan
nung iſt weſentlich einfacher. Eine vorherige
Befeuchtung mit Waſſer fällt fort. Die Be
ſpannung wird dreimal dünn mit dem Spann
lack beſtrichen. Die Spannkraft dieſes Jmprä
gnierungsmittels iſt derart ſtark, daß das
Modell nicht öfter als angegeben mit Spann
lack beſtrichen werden darf. Es kann ſonſt ein
nicht mehr zu vermeidendes Verziehen ein
treten, hauptſächlich bei den weniger feſt ge
bauten Teilen wie den Randbögen und dem
Seitenleitwerk.

Auswiegen und Einfliegen.
Der größte Augenblick im Leben eines

er iſt der erſte Alleinflug auf einer bis
ang noch nicht von ihm geflogenen Maſchine.

Auch wir Modellbauer, die wir noch nicht ſo
weit ſind, daß wir über ein eigenes großes
Flugzeug verfügen, kennen derartige Augenvlicke Sie treten dann ein, wenn wir das
erſtemal unſer ſelbſtgebautes Segelflugmodell
mit einem Probeſtart der Luft anvertrauen.

Das Einfliegen unſeres Modells muß unter
Beachtung aller Vorſichtsmaßregeln erfolgen.
Es gibt ſelten ein Flugmodell, das, auch wenn

es genau nach den Vorſchriften des Bau
lanes angefertigt iſt, ſchon mit dem erſtenProveſtart völlig einwandfrei fliegt.

Vor dem Einfliegen müſſen wir dem
Modell die richtige Schwerpunktlage geben
Dieſe iſt auf unſerer Bauzeichnung durch ein
Kreuz angezeichnet. Verſuchen wir das Modell
an der angekreuzten Stelle auf dem Finger
zu balancieren, ſo muß völliges Gleichgewicht
herrſchen. Das wird bei faſt allen Flug
modellen erſt dann der Fall ſein, wenn die
Rumpfſpitze mit Bleigewichten entſprechend be
laſtet worden iſt. Nur wenn die Schwerpunkt
lage genau mit den Angaben der Bauzeichnung
übereinſtimmt, darf das Einfliegen beginnen.
Jetzt aber nicht ſofort mit dem Modell hinaus
geſtürmt. Nicht nur die Flieger, ſondern auchdie Modellbauer müſſen ch nach dem Wetter
richten! Zu unſeren erſten Flugverſuchen be
nötigen wir einen möglichſt windſtillen Tag.
Bei ſtärkerem Wind iſt das Einfliegen völlig
zwecklos Auch wenn jemand auf den Ge
danken kommen ſollte, im Schutze der Häuſer

etwa in einem Hof ſeine erſten Start
verſuche auszuführen, wird er eine große
Enttäuſchung erleben. Hinter den Häuſern
bildet der Wind Wirbel, ſo daß das Modell
beim Flug wie ein welkes Blatt hin und her
geworfen wird, bis es ſchließlich an einer

auswand ein unrühmliches Ende findet. Wir
ſind deshalb vorſichtig Und warten bis das
Wetter das Einfliegen geſtattet. Dann begeben
wir uns auf einen möglichſt großen, freien
ebenen Platz etwa eine Wieſe Bei faſt
jedem Flugmodell ergeben ſich aus den erſten
Probeſtarts kleine Gewichtsveränderungen.
Wir nehmen uns deshalb vorſorglich etwas
Bleigewicht, etwas Bindedraht, ein paar
Drahtſtifte, einen Hammer und eine Zange mit.

Sind wir auf dem Platze angelangt, ſo
ſtellen wir zunächſt einmal die Windrichtung
feſt. Hierzu iſt keine Windfahne nötig, ſondern
wir werfen ein paar Grasbüſchel in die Luft
und ſtellen die Richtung feſt, in der ſie beim
Niederfallen vom Winde abgetrieben werden.

Das Einfliegen und Starten von Segek
flugmodellen erfolgt immer gegen den Wind.
Zum Einfliegen wenden wir die ſogenannte
„Laufſtartmethode“ an. Das Modell wird, wie
es die Abbildung zeigt, mit der rechten Hand
genau unter dem Schwerpunkt ergriffen und ſo
in die Luft gehalten, daß die Rumpfſpitze etwas
ſchräg nach unten zeigt. Jn dieſer Haltung
laufen wir mit dem Modell gegen den Wind,
wobei wir von Meter zu Meter die Lauf
geſchwindigkeit erhöhen. Wir werden dabei
deutlich verſpüren, wie unſer Modell mit zu
nehmender Geſchwindigkeit immer leichter
wird, bis es ſchließlich gewichtslos in unſerer
Hand ruht. Jn dieſem Augenblick laſſen wir
das Modell aus der Hand gleiten. Es
fliegt! Wir haben uns jetzt nur auf die
eine Aufgabe einzuſtellen, die Flugbahn und

die Fluglage des Modells zu beobachten,
Aendert das Modell ſeine Abfluglage und
fliegt ſteil nach unten, dann müſſen wir von
Start zu Start die Rumpfſpitze entlaſten. Das

Modell muß ſeine Abfluglage unbedingt bei
behalten und ſich im lachen Gleitflüg der
Erde nähern. Zumeiſt iſt in den Bauplänen
die Strecke angegeben, die das Modell bei
Windſtille, in der Ebene von der Hand geſtaxr
tet, zurücklegen muß. Wir können dadurch ſehr
gut die Leiſtungen vergleichen.

Bäumt ſich das Modell jedoch kurz nach dem
Start auf, um danach ſenkrecht nach unten zu
ſchießen, ſich wieder aufzubäumen und dann
meiſtens mit der Rumpfſpitze auf dem Erd
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boden zu landen, dann hilft nur eine ſyſte
matiſche Belaſtung der Rumpfſpitze. (Siehe
Abbildung.)

Das Einfliegen von Segelflugmodellen er
fordert ſehr viel Geduld. Dieſe darf nicht er
lahmen, denn vom guten Einfliegen hängt es
ab, ob das Modell nach einem Start von einen
erhöhten Abflugsort, eine Flugleiſtung voll
bringt oder kurz danach mehr oder weniger
ſtark beſchädigt am Boden liegt.

(Fortſetzung folgt

Hast Du Dir die Ausſchreibung zum Wettbewerb schon besorgt? Sie ist erhältlich in den MN?-
Annahmestellen, im Hapag-Reisebüro (Roter Turm) und in der DLV-Geschäftsstelle Mansfelder Str
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Mit unferen Köß-Urlaubern in Liffabon und auf Madeira
Oen erſten Hauch fremden Landes verſpürten

wir lange vor unſerer Ankunft in Liſſa
Wir waren noch mitten im Kanal als

die Schiffsleitung durch Lautſprecher verkünden
ließ, daß alle Urlauber mit ihren Paſſageheften
in der Zahlmeiſterei zur Löhnung erſcheinen
ſollten. Jeder erhielt vom Führer
Adolf Hitler geſtiftet zwanzig
Escudos. Da gab es endloſen Jubel und viele
Heilrufe. Dies kleine bunte Papierſcheinchen

e e

Stolz weht das Hakenkreuz unter Palmen

mit dem Bild des großen Entdeckers Vasco
da Gama, dieſes Geld fremder Währung war
der erſte Gruß des neuen unbekannten Landes.

Nun brandete der Jubel der Auslands
deutſchen und der Arlauber vom Kai zum
Schiff und vom Schiff zum Kai. Die portu
gieſiſche Nationalhymne und die deutſchen
Lieder wurden geſungen, und vor uns war
Liſſabon. Wie aber lag es vor uns. Liſſa
bon liegt nicht unmittelbar am Meer, ſon
dern am Nordufer der zu einem breiten Becken
erweiterten Tejo-Mündung. Es iſt auf Hügeln
erbaut. Wenn es auch keineswegs die ſagen
haften ſieben Hügel Roms ſind, die ſchon
manche Stadt für ſich beanſprucht hat, ſo iſt
Lisbog noch eine der hügelreichſten Städte.
Das Zentrum liegt zwiſchen den Haupthügeln
und um dieſe City klettern die Häuſer, die
Gärten, die Gaſſen und Straßen die oft ſehr
ſteilen Hügel empor, ſo daß die ganze Stadt
mit den weiträumigen Vorſtädten und Vor
orten einen prachtvollen Anblick gibt. Wie
hingeſtreut liegt ſie da.

Die Zollformalitäten ſind erfreulich kurz
und der erſten ſtürmiſchen Begrüßung mit
den Auslands deutſchen folgt bald ein
freundliches Händeſchütteln und eine herzliche
Kameradſchaft. Schon vor der Ankunft ſind
die Urlauber in Gruppen geteilt und nun
findet ſich ſchnell zu jeder Gruppe ein liebens
würdiger Führer. Dieſe Führer ſind wirklich
Männor, die keinerlei Mühe und Opfer ſcheu
ten. Anſer Mann, ein Angeſtellter der Firma
Siemens. iſt extra aus Porto nach Liſſabon
gekommen. um ſich der Urlauber anzunehmen.
Zumeiſt ſind die Führer Parteigenoſſen oder
Mitglieder der DAF. Mit rührender Liebe
und Fürſorge betreuen ſie uns den ganzen

ag, zeigen uns die Hauptſehenswürdigkeiten,

den prachtvollen Platz: Praco do Commercio.
Wir ſehen andere Staatsbauten und
Paläſte, prachtvolle Plätze und breite
Prunkſtraßen. Jmmer wieder bezaubert uns
die ſtrahlende Helligkeit der Bauwerke, die ſich
wunderbar von dem leuchtenden blauen Him-
mel abhebt und im prallen Sonnenlicht un
erhört aufſtrahlt. Die Natur iſt es, die für
uns das Zauberhafte dieſer Stadt ausmacht,
die Sonne, der Himmel, die Palmen, die
Pinien. Dann iſt es die Schönheit der Bau
werke alter und neuer Zeit, die Paläſte, die
Kirchen und die zahlloſen prunkvollen Denk
mäler. Dann aber gibt uns vor allem das
Fremdartige der Stadt und der Menſchen ein
eigenartiges Gefühl. Wir verſtehen kein
Wort, können nichts leſen, ſehen ſfeltſam ſüd
ländiſche Menſchen um uns, ein tolles Raſſen
gemiſch, viel Juden und Farbige. Wir ſehen
fremdartige Geſten und Bewegungen und
hören von dieſer und jener uns ſeltſam be
rührenden Sitte.

Wir ſehen üb erfüllte Kirchen und
lächeln, wir ſehen Kaffeehäuſer, die nur von
Männern beſucht ſind, ſehen Studenten in

ſehen Frauen mit großen Laſten auf den
Köpfen, barfuß, in abgewetzten Kleidern. Und
mehr als einmal ſehen wir Kinder, die in
Schmutz und Unrat ſpielen, Mütter, die
ſchreiende Babys auf offener Straße ſäugen.
Wir fliehen in die Landſchaft, in die Naktur,
beſuchen die Stierkampfarena, das Kloſter
Belem und andere prächtige Bauten und ſind
frohgelaunt, als wir zum Schiff, zu unſerer
„Oceana“ zurückkehren können. Schon haben
wir Heimatrecht an Bord. Und mancher ſitzt
im Speiſeſaal wieder mit beglückendem Ge
fühl. Da werden die Erlebniſſe nun ausge
tauſcht, und ein Mann aus Bitterfeld iſt da
bei, der erzählt was er ſah: „Einen Kran
deutſcher Arbeit, techniſche Anlagen, von deut
ſchen Jngenieuren gebaut Und ſo hat
jeder die Welt auf ſeine Art geſehen. Und
einer lacht: „Jch habe mich mit der berühmten
dicken Blumenfrau photographieren laſſen, von
der es ſoviele Bilder mit Dr. Ley gibt.“

Am Abend des erſten Tages in Liſſabon
iſt Bordfeſt. Die Deutſchen beſuchen unſere
„Oceana“, ſind herzlich willkommene Gäſte
und fühlen ſich unſagbar wohl. Ein ſchöner

Blanke Augen, lustige, lachende Gesichter sagen: wir haben fröhlich eingekauft

ſchwarzen Röcken und langen wallenden Um
hängen, Bauern in enganliegenden Beinklei-
dern und ſeltſamen grün-ſchwarzen Mützen
und ſtellen, zwiſchen hohen zweirädrigen Kar
ren, zumeiſt mit Maultieren beſpannt, und
amerikaniſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
ewighupenden Autos uns durchwindend, feſt,
daß ein ſeltſames Gemiſch von modernſter
Ziviliſation und jahrhundertealter Verträumt-
heit das Stadtbild beherrſcht. And man ſagt
uns, daß ein ſehr hoher Prozentſatz der portu
gieſiſchen Bevölkerung weder leſen noch ſchrei
ben kann. Und man ſagt uns, daß ein Arbeiter
im Durchſchnitt einen Tageslohn von 6 bis
8 Escudos hat. Und da fühlen wir uns mit
einem Mal unerhört reich, wir haben zwanzig
Escudos in der Taſche. Unſer freundlicher
Führer aber, der ſich für dieſen Beſuch der
KdF- Urlauber ſelber bei ſeinem Chef Urlaub
genommen hat, Ferien, die ihm angerechnet
werden, läßt nicht zu. daß wir uns Ausgaben
machen. wir müſſen ihn überliſten, damit wir
uns Ausgaben machen können. Und dann
geht er mit uns durch die Markthalle, das iſt
ein prachtvoller Anblick, durch enge Gaſſen
geht er mit uns, und da gefällt uns Liſſabon
gar nicht mehr. Wir ſehen ärmſte Bevölkerung in Elendsquartieren,

ſit großer Begeisterung begrüßten wir die Kriegsschiffe „Nürnberg“, „Leipzig“, „Dresden“

luſtiger Abend iſt es und in dem großer Zelt
auf dem Achterdeck wird bis ſpät in die Nacht
hinein fröhlich getanzt.

Bald aber ſind die ſchönen Stunden vorüber
und damit wir nicht gar zu übermütig werden
ſchickt uns der Himmel ein richtiges ſchönes
Wetter. Kaum haben wir Abſchied genommen,
kaum ſind wir aus der Tejo-Bucht heraus, da
brauſt ein mächtiger Wind heran. Der Lotſe
kommt noch gut von Bord, dann aber wächſt
und wächſt der Wind und bald haben wir
Windſtärke 9, Windſtärke 10, Windſtärke 11.
„Ob's noch höher geht“, fragen ein paar von

den ganz Vorſichtigen, die ſchon mit Schwimm-
weſten ins Bett gehen. Ja“, lautet die Ant
wort, „Windſtärke 12, die werden wir gleich
haben.“ And dann fragen die geängſtigten
Gemüter, nachdem ſchon gut 70 Prozent der
Paſſagiere ſeekrank ſind und tüchtig den Fiſchen
opfern. Dann wird nicht mehr gezählt“, lau
tet die Antwort des Offiziers. Eine herrliche
Sturmfahrt führt uns in Windeseile nach
Madeira. Rollmöpſe ſind ſehr gefragt und der
Küchenchef kann viel ſparen.

Wir haben den Sturm überſtanden, wir
ſind in Madeira, liegen in der Bucht
oon Funchal vor Anker. Wir haben
ille noch einmal 25 Escudos bekommen und

gehen ſtolz an Land. Wieder in Gruppen,
aber mit weniger Führung. Wir durchſtreifen
die Jnſel nach unſerem Gefallen, machen Aus
flüge nach Santa Cruz, Gorgutho, Formoſa
und Camara de Lobes. Wir fahren mit der
Zahnradbahn nach Terreiro da Lucta, bum-
meln durch Funchal, trinken unſeren Kaffee
an einem der Tiſchchen, die da auf der Entrada
de Cidade ſtehen, gehen in ein freundliches
deutſches Gaſthaus zu einem Gläschen des ge
fährlichen Weins oder fahren mit den merk-
würdigen Ochſenſchlitten, die da auf glatten
Steinen dahinfliegen. Es iſt ein herrliches Leben.

Zwei Tage Madeira tun uns gut.Wir erleben die Jnſel und finden ſie alle
ſchöner als Liſſabon und ſeine Umgebung. Sie
iſt auch tatſächlich urſprünglicher, ihre Men
ſchen ſind trotz des ausgemacht auf Fremden-
verkehr eingeſtellten Betriebes freundlicher
und liebenswerter. Mit den Boys, die faſt un
bekleidet aus ihren kleinen Booten im Waſſer
tauchen, wenn wir Münzen herunterwerfen,
beginnt es, und mit den Händlern, die für die
letzten Escudos ſchnell noch irgendein Flecht
werk, einen Liegeſtuhl, ein Körbchen, einen
Flaſchenbehälter uſw. an Bord hieven laſſen,
hat es dann endlich ein Ende. Wieder feiern
wir ein Bordfeſt, nehmen rührenden Abſchied
von Meiſter Gomez und der netten deutſchen
Lehrerin und haben nun eine wunderbare
Seefahrt vor uns.

Die erſte Furcht iſt ſchnell dahin. Diesmal
geht alles gut. Lang dauert die Reiſe und das
Wetter iſt wunderbar. Windſtärke 3 oder 4höher geht es nicht. Daß im engliſchen Kanal
ein grauenhaftes Wetter in Ausſicht war
das Barometer fiel gewaltig und aus England

Aufn.: MNg8-Bilderdienſt (D)

Gleich sind die schönen Ferientage vorüber

das
des

kamen mehrere Sturmwarnungen
merkt kein Menſch dank der Fürſorge
braven Kapitäns.

Kurz vor Beendigung der Reiſe erleben
wir als große Ueberraſchung noch eine Be
gegnung mit den deutſchen Kreu-
zern „Nürnberg“, „Leipzig“ und „Dresden“.
Da feuert die „Oceana“ wie ein altes Kriegs
ſchiff Salut aus einer Kanone, die dann ein
Leichtmatroſe unter den Arm nimmt um ſie
wieder auf Kammer zu ſtellen. Ein ſchönes Er
lebnis iſt noch die Fahrt um Helgoland.
Sonnenſchein und ſpiegelglatte Nordſee grüßen
uns zum Abſchied. Schon winkt die „Alte
Liebe von Cuxhaven, die Feuerſchiffe grüßen
und in der Heimat warten liebe Menſchen auf
uns. Wir haben die Welt bereiſt und wir
lieben unſer Deutſchland noch einmal ſo heiß.
Wenn wir auch vielleicht im nächſten Jahr
wieder zur See gehen. U Dietrich.

in der Bucht von Funchal (Madeira) liegt unsere stolze „Oceana“ vor Anker
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Vorſorge für die Fleiſchverforgung
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Zelchnung; Zimmermann
Vergleicht man die Märzeinfuhr der wichtigsten Nahrungsmiffe] von 1936 mit 1935, 50
ergeben sich in einigen Nahrungsmitteln ganz besondere Verschiebungen. So ist
unsere Schweineeinfuhr ganz erheblich von 16 000 auf 3,7 Mill. RM. angestiegen, mengen-
mäßig hat sich die Einfuhr um fast 200 000 d2z erhöht. Es ist Vorsorge getroffen, um ähn-
liche Verknappungserscheinungen wie im Vorjahr rechtzeitig auszuschalten. Auch die
Einfuhr von Schmalz und Talg ist wertmäßig um 3,2 Mi RM. höher als im Vor-
jahr. Die Buttereinfuhr ist leicht zur üchgegangen, auch der Eierkauf aus dem Aus

land weist gegenüber dem Vorjahr Keine sonderlichen Aenderungen dutf

Röhren ohne Weltkartell
Die deutsche Röhrenindustrie setzt sich durch

Die deutſche Röhreninduſtrie iſt wieder auf
dem beſten Wege, der Röhrenlieferant der
Welt zu werden. Es ſind nicht nur die üblichen
Gas, Waſſer und Siederohre, Lokomotiv-,
Rauch und Leitungsröhren, ſondern gerade
die Spezialröhren für Oelleitungen und
Pumpen, für die chemiſche Jnduſtrie aus
Sonderſtählen, welche den Weltruf der
deutſchen Röhreninduſtrie begründet
haben und mit jedem ausgeführten Stück erneut
feſtigen. Unter den deutſchen Röhrenwerken
nehmen nun die Mannesmannröhren-Werke
in Düſſeldorf eine Sonderſtellung ein. Das
Schwergewicht liegt bei den Walzwerken, deren
Erzeugung auf zwei Artikel ausgerichtet iſt,
auf Bleche und auf Röhren. Die Röhren
erzeugung iſt dabei mit ihrer ſtarken Ausfuhr
das wichtigſte Erzeugnis der Werke

Der Aufstieg
Nun hat die deutſche Röhreninduſtrie im

vergangenen Jahre einen ſeltſamen Aufſtieg
erlebt. Jm Jahre 1934 betrug ihre Erzeugung
an Röhren und den verwandten Stahlflaſchen
rund 540000 Tonnen im Werte von 143 Mill.
RM. Die Röhrenerzeugung des Jahres 1935
lag aber bei 804 000 Tonnen, ſie iſt alſo um
nahezu 60 v. H. geſtiegen. Der Wert ihrer
Erzeugung dürfte aber etwas unter 200 Mill.
RM. betragen Dieſe Zahlen allein und auch
ein Vergleich untereinander ſagen nun nicht
viel aus. Sicher iſt, daß an dieſer Steigerung
der Jnlandsmarkt mit ſeinem vermehrten
Röhrenverbrauch einen guten Anteil hat.
Weſentlicher iſt jedoch die Ausfuhr. Sie
iſt nämlich um das Zweieinhalbfache
geſtiegen.
Deutschlands Ausfuhranteil

Dieſe Steigerung kommt nicht von unge
fähr. Jm Zuſammenhang mit der Saarrück
gliederung iſt das Kontinentale Röhrenkartell

geplatzt. Der Uebergang des Butzer Röhren
werkes aus franzöſiſchen in deutſchen Beſitz
hätte eigentlich auch einen Uebergang der
Lieferungsanteile dieſes Werkes an dem Kon
tinentalen Röhrenkartell zur Folge haben
müſſen. Doch eine ſolche Uebertragung wurde
abgelehnt. Seitdem iſt der Röhrenmarkt der
Welt ohne beſchränkende Bindungen frei für
den ler i und den tüchtigen Techniker. Jn dieſer Freiheit hat ſich die deutſche
Röhreninduſtrie gut entwickelt. Jhr
Auslandsabſatz betrug im Jahre 1935 nämlich
229 700 Tonnen, wofür 46,8 Mill. RM. erlöſt
wurden. Jm Jahre 1934 wurden nur 94 200
Tonnen ausgeführt im Werte von 24,8 Mill.
RM. Der Menge nach iſt die Ausfuhr alſo
um das Zweieinhalbfache geſtiegen, dem Werte
nach hat ſie ſich aber noch nicht ganz verdoppelt.

Kampfpreise

Dieſe Gegenüberſtellung zeigt, daß die Aus
fuhrſteigerung nicht ohne Kampf auf dem
Weltmarkt mit den Röhrenerzeugern in an
deren Ländern erreicht worden iſt. Vielfach
mußten Kampfpreiſe bewilligt werden.
Hierin zeigt ſich die Schattenſeite des freien
ungebundenen Wettbewerbs auf dem Welt
markte, der oft auch ein ungezügelter ſein
kann. Es bleibt aber die Tatſache, daß ſich der
Ausfuhranteil an der Jahreserzeugung von
18 v. H. im Jahre 1934 auf 28 v. H. im Jahre
1935 erhöht hat. Und dieſe Tatſache iſt bei
unſerer Ausfuhrnotwendigkeit und Deviſennot
eine recht erfreuliche Feſtſtellung. Die Ent
wicklung des Jahres 1935 hat ſich auch im
laufenden Jahre fortgeſetzt. Jn den erſten
drei Monaten dieſes Jahres wurden nur
6000 Tonnen Röhren weniger ausgeführt als
im ganzen Jahre 1934. Die Zahlen lauten:
88 800 Tonnen im Werte von 14,6 Mill. RM.
gegen 41 000 Tonnen im Werte von 9,8 Mill.
Reichsmark im gleichen Zeitabſchnitt des Vor
jahres.

Mit der Ausfuhrſteigerung hat ſich auch
der Preisverfall fortgeſetzt. Doch
gerade das Beiſpiel Mannesmann zeigt, daß
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dieſer d Wir noch getragen werden
kann. Er wird durch die Senkung der Koſten
je Stück der Erzeugung bei einer ſtändig
ſteigenden Erzeugung erträglich gemacht. Die
einzelnen Zahlen von Mannesmann ſind
dafür kennzeichnend. Auch bei ihm iſt wie bei
der ganzen Röhreninduſtrie die Erzeugung an
Röhren und Röhrenfabrikaten um ſechs Zehn
tel geſtiegen und ebenfalls die Ausfuhr umdas de nhalbſade Der rohe Betriebsertra

hat ſich aber nur von 65 Mill. RM. au
82 Mill. RM. erhöht. Der ſtarke Anteil der
Ausfuhr, wohl ſicher wieder über die Hälfte
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der Erzeugung, hat ſich hier ausgewirkt. Der
Reingewinn ſelbſt iſt dabei von 3,51 Mill. RM
auf 8,31 Mill. RM. geſtiegen. Der Röhren
markt ohne Kartell hat alſo der deutſchen
Röhreninduſtrie eine erhöhte Ausfuhr und da
mit vermehrte Beſchäftigung gebracht. Sie hat
Märkte erobert, die ihr früher verſchloſſen
waren, und wenn es einmal wieder zu Ver
handlungen über ein neues Kontinenlales
Röhrenkärtell kommen ſollte, dann iſt ſie ſo e
feſtigt, daß ſte ihre Wünſche entſprechend der
Notwendigkeit einer hohen Ausfuhr wohl witd
durchdrücken können.

Unternehmungen
6ö,5 v. H. Mansfeld- Dividende
Mansfelder Kupfer ohne Gewinn

Jn der Bilanz und Aufſſichtsratsſitzung der
Mansfeld AG für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Eisleben, wurde be
ſchloſſen, der auf den 26. Mai nach Leipzig ein
berufenen oHV die Ausſchüttung einer Divi
dende von 6,5 (i. V. 5) v. H. für das Geſchäfts
jahr 1935 vorzuſchlagen.

Die Geſamtabſchreibungen haben ſich auf
5,5 Mill. RM. gegenüber 3,4 Mill. RM. im
Vorjahr erhöht. Aus den außerdrdentlichen
Einnahmen und Erträgen ſind 1,5 Mill. RM.
dem im Vorjahr mit 2,5 Mill. RM. gebildeten
Rückſtellungskonto für Erneuerungen und
Wertberichtigungen zugeführt und 500 000 RM.
für Gefolgſchaftszuwendungen und Wohl
fahrtszwecke verwendet worden.

Jn der Aufſichtsratsſitzung und anſchließen
den oHV der Mansfelder Kupfer-
ſchieferbergbau AG, Eisleben einer
Tochtergeſellſchaft der Mansfeld AG, in die
ſeinerzeit die ſämtlichen kupfererzeugenden
Betriebe der Hauptgeſellſchaft eingebracht
worden ſind, wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsfjahr 1935 genehmigt. Nach Verrech
nung der geſamten öffentlichen Zuwendungen
von rund 13 Mill. RM. zur Deckung der Be
triebsunkoſten und 2 Mill. RM. für notwendige
Jnveſtitionen ſowie nach Hereinnahme des
vertraglichen Verluſtanteils der Mansfeld AG
von 300 000 RM. ſchließt die Bilanz wie in
den früheren Jahren ohne Gewinn und
Verluſt ab. Es iſt auch im Jahre 1935 durch
ſparſame Wirtſchaft und Steigerung der Er
zeugung wieder gelungen, einen erheblichen
Betrag gegenüber den fortgeſetzten Vorſchuß
zahlungen der öffentlichen Hand einzuſparen,
der an Reich und Preußen zurückgefloſſen iſt
und von dem die Mansfeld AG die vertrag
lich vereinbarte Erſparnisprämie erhielt

Die Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte
vorm. Paul Reuß, Artern, war laut Geſchäfts
bericht auch im Jahre 1935 befriedigend. be
ſchäftigt. Der Fabrikationserlös ſtieg auf
3,55 (2,79) Mill. RM. Nach Abſetzung der
Unkoſten, von denen auf Löhne und Gehälter
1,09 (0,76) Mill. RM. entfallen, und nach
Abſchreibungen von insgeſamt 281 644
(291 179) RM. verbleibt einſchl. 11965
RM. Vortrag ein Reingewinn von 191 445
(113 304) RM. Hieraus wird der HV am

14. Mai die Ausſchüttung von wieder 6 v. H.
Dividende auf 1 Mill. RM. Aktienkapital vor
geſchlagen 73 395 RM. verbleiben zum Vortrag

Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf AG,
Magdeburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf AG, Magde
burg, wurde beſchloſſen, der oHV, die am
27. Mai 1936 ſtattfinden ſoll, die Verteilung
einer Dividende von 6 v. H. (wie i, V.) auf
das Aktienkapital von 10 Mill. RM. vorzu
ſchlagen Es ergibt ſich ein Reingewinn (einſchl,
Vortrag von 71 205 RM. gegen 16 335 RM.
i. V.) in Höhe von 695 327 (693 427) RM.
Das neue Geſchäftsjahr iſt bisher zufrieden
ſtellend verlaufen. Die Auftragseingänge
überſteigen die Zahlen des gleichen Zeitraums
im Vorjahr. Die Zahl der Gefolgſchaftsmit-
glieder, die ſich bereits im Jahre 1934 un
25 v. H. erhöht hatte, iſt um weitere 25 v. H.
geſtiegen. Für Neuanſchaffungen bewilligte
der Aufſichtsrat 2,25 Mill. RM.

Die Kupſerwerk Jlſenburg AG, Berlin, die im Jahre
1934 aus der inzwiſchen in Liquidation getretenen Ver
linJlſenburger Metallwerle AG hervorgegangen ſſt, legt
den Abſchluß für 1935, das erſte volle Geſchäftsjahr, vor.
Durch Steigerung des Exportes war es möglich, die Ein
ſchränkungen des Jnlandsgeſchäftes infolge der Ver
fügungen über den Verbrauch von unedlen Metallen
mengenmäßig faſt auszugleichen. Die geringen Preiſe der
Exporterlöſe beeinflußken aber bilanzmäßig das Jahres
ergebnis. Der in einzelnen Abteilungen des Vetrichbes
entſtandene Arbeitsausfall konnte durch Heranziehung
vermehrter Veſchäftigung anderer Abteilungen eiwos
wettgemacht werden. Nachdem das Rumpfgeſchäftsfahr,
das rechnungsmäßig nur die Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1934 umfaßte, durch die Abſchreibung
kurzlebiger Wirtſchaftsgüter dividendenlos geblieben war,
wird für 1935 auf das 2 Mill. RM. betragende Alten
lapital eine Dividende von 6 v. H. ausgezahlt. De
Ziffern der Ertragsrechnung ſind naturgemäß mit den
Vorjahr nicht vergleichbar. Bei einem BHruttobetriebs
ertrag von 1,15 Mill. RM. ſtellt ſich der Reingewinn
nach 114829 RM. Abſchreibungen auf Anlagen auf
132 233 RM. (i. V. 221 964 RM. Ueberſchuß, der zur
Vornahme der Abſchreibungen diente).

Die Hannvverſche Maſchinenbau A.-G., vorm. Georg
Eggeſtorff (Hanvmag) lädt ihre Aktionäre zur vHV auf
den 28. Mai ein. Auf der Tagesordnung ſteht neben
der Vrledigüng der Regularien für das Geſchäftsjaht
1935. die Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Grund
kapitals um 10 auf 20 Mill. RM. durch Ausgabe neuer
Aktien über je 1000 RM. zum Nennwert unter Aus
ſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre.

Bankwesen
Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Attien, Zörbig. Wie verlautet,
iſt der Geſchäftsgang des Unternehmens in dem am
31. Dezember 1935 abgelaufenen Geſchäftsjahre be
friedigend geweſen. Vorausſichtlich werden 4 v. H.
Dividende (wie im Vorjahre) vorgeſchlagen werden.

Börsen und Märkte vom 6. Mai
Berliner Effektenbörse: Rückgänge

Obwohl aus Kreiſen der Bankenkundſchaft kaum
nennenswertes Angebot vorlag, zeigte das Kursniveau
an den Aktienmärkken wieder rückläufige Tendenz. Dieſe
iſt auf weitere Glattſtellungen des verufsmäßigen
Börſenhandels zurückzuführen, der verſchiedentlich über
ſpannte Dividendenerwartungen bei einigen größeren
Induſtrieunternehmungen vorausgeſchickt hatte und nach
Enttäuſchung ſeiner Erwartungen ſich wieder zu ent
laſten ſuchte. Da aber Kaufneigung ſo gut wie nicht
vorhanden war, mußte dieſes Kursangebot zu Kurs
ritckgängen von durchſchnittlich 0,5 bis 1 v. H. führen.
Durch dieſe Entwicklung an den Aktienmärkten ſcheint
ſich eine gewiſſe Umorientierung zum Rentenmarkt zu
vollziehen, an dem heute, ſoweit ſich bisher überſehen
läßt, einige größere Kaufaufträge vorlagen. Das eng
liſche Pfund wurde offiziell in Berlin mit 12,32
(12,385), der Dollar mit unverändert 2,487 notiert.
Bei den Goldvaluten war nur der Sch weiter
Franken mit 80,65 (80,82) erheblich verändert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei geringerer Beteiligung des Puhlikums zeigten

Aktien nachgebende Tendenz, wobei ſich die Umſätze in

mäßigen Grenzen hielten. Die Abſchläge gingen nur
vereinzelt über 1,5 v. H. hinaus. Der Rentenmarkt la
ruhig.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. fe 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H. in Blöcken 144; desgleichen in Wal oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 88,5—41,5.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 78, niedrigſter Preis

Bullen: 74, 56; Kühe: 78, 52; Färſen: 78, 59; Kälber.
100, 90, häufigſter Preis 95; Maſthammel 88, 86, 86
Schafe: 78, 76, 76; Schweine: 73, 738, 73.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Zucker Natierungen. Gemahl. Mels

per Mai 82,0716 121. Tendens: ruhig. Wetter: ſchön
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
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Englands Foßbolelf verlor in Wien
62000 Zuschaber erlebfen den verdienfen Sieg Oesferreichs

Seit vielen Jahren wartete man in Wien
auf einen Länderkampf gegen England, den
Heſterreich gewinnen ſollte. Was den Wienern
in Jahren nicht gelang, erlebten 62 000 Zu
ſchauer am Mittwoch im neuen großen Wiener
Stadion. Englands z. Zt. wohl ſtärkſte Fuß
hallelf wurde von Oeſterreich 2:.1 (2:0) ge
ſchlagen. Die Außenſtürmer verhalfen Oeſter
reich vor der Pauſe zu einer 2:0- Führung.
Englands Mittelſtürmer gelang es zwar,
etwas aufzuholen, der Ausgleich blieb den
Gäſten aber verſagt. Die Niederläge der Eng
länder iſt nicht mehr hinwegzuleugnen, wenn
man auch nicht vergeſſen darf, daß bei der
engliſchen Einſtellung ein verlorenes
Spiel auf dem Kontinent lange nicht
ſo ernſt genommen wird, als wäre ſie auf
eigenem Boden zuſtandegekommen.

Oeſterreichs Sieg geht in erſter Linie
auf die beſſere Mannſchafts leiſtung
zurück. Die Wiener ſpielten in der erſten
Hälfte überlegen. Jhr Spiel war fintenreicher
ünd in ihrer Mannſchaft ſtanden die größeren
Einzelkönner. Das Prachtſtück der Elf: der
Angriff mit ſeinen ausgeſprochenen Technikern
Sindelar, Stroh und dem jungen Geiter, die
von Mok und Nauſch vorbildlich und uner
müdlich eingeſetzt wurden. Jn der Abwehr
überragten Veſta und Platzer durch ein ge
radezu großartiges Verteidigungsſpiel. das vor
allem nach der Pauſe, als die Engländer im
letzten Spieldrittel ſtark auf Ausgleich
drückten, hellſte Begeiſterung auslöſte.

Das Spiel der Engländer wirkte zu
ſchablonenhaft und einfallsarm. Sie arbeiteten
mit dem Defenſiv-Syſtem und hatten ihre
beſten Kräfte in dem linken Verteidiger Hap
good und den Außenläufern Treſten und Kop
ping. Der Angriff war die große Enttäuſchung.
Weder die jungen Außenſtürmer noch die Ka
nonen konnten ſich gegen das ausgezeichnete
Abwehrſpiel der Wiener richtig entfalten.

England hatte Anſtoß, der aber von Oeſter
reich glatt abgefangen wurde. Die Wiener er
zwangen eine Ueberlegenheit und kamen in der
12. Minute nach einer ſchönen Kombination
Sindelar, Geiter, Viertl durch den Links
außen zum erſten Tor. Jn der 17. Minute er
höhte Geit, er auf Zuſpiel von Sindelar hin
zu 2:0. Gegen Schluß der erſten Hälfte war
Oeſterreich ſo ſtark überlegen, daß England
nicht aus der eigenen Verteidigung herauskam.
Nach dem Wechſel ſetzte ſich die beſſere Kon
dition der Engländer entſcheidend durch. Die
Wiener hatten ſich etwas vergusgabt und ſchon
in der 9. Minute fiel das erſte Gegentor der
Engländer. Baſtin hatte eine Bombe gegen
die Querlatte geknallt und den abprallenden
Ball köpfte der Mittelſtürmer ein. Die Eng
länder wurden ſichtlich überlegen, ſcheiterten
aber an der Abwehr von Veſta und Platzer.

Mittelrhein schlägt Irlanc!
Zu einem prächtigen Erfolg kam die Aus

wahlmannſchaft des Gaues Mittelrhein in
ihrem MittwochSpiel in Köln gegen die
Vertreter des iriſchen Freiſtaggtes, die mit
41. (3:1) in eindrucksvoller Weiſe beſiegt
wurden. Das Ergebnis iſt um ſo bemerkens
werter, als die Gäſte in ihrem erſten Spiel
gegen Ungarn in Vudapeſt ein 3:3-Anent
ſchieden erzielt hatten.

Zu dem Kampf waren bei ſommerlichem
Wekter rund 10 000 Zuſchauer erſchienen Das
Spiel ſtand von Beginn an im Zeichen der
famos zuſammenarbeitenden rheiniſchen Mann
Haft. Schon in der achten Minute führte ein
Freiſtoß von Elbern zu Gauchel durch den
Halblinken zum Führungstreffer, Vier Minuten
ſpäter hatte der Linksaußen Börſch den

zweiten Treffer angebracht und in der
18. Minute war es der gleiche Spieler, der den
Vorſprung auf 3:0 exrhöhte, Nach halbſtündigem
Kampf konnte dann der gegneriſche Angriffs
führer Dunne das erſte Und einzige Tor an
bringen. Jm zweiten Abſchnitt ſchoß Dah
mens in der erſten Minute das ſchönſte Tor
des Kampfes.

floreft-Monnschaftskampf
Zwiſchenrunde der Gauklaſſe in Halle

Kommenden Sonntag ſteht der hal liſchen
Fechtergemeinde mit der Zwiſchenrunde im
Mitteldeutſchen Florettmannſchaftskampf der
Gauklaſſe ein fechteriſches Großereignis bevor.
Acht Mannſchaften werden in der Roßplatz
Turnhalle während der Zeit von 8 bis
19 Ahr um die Teilnahmeberechtigung an der
Endrunde die Klingen kreuzen.

Eine große Anzahl der beteiligten Fechter
gehört zur GauSonderklaſſe und einige davon
haben ſchon Meiſterehren getragen. Es iſt
alſo erſtklaſſiger Kampfſport zu erwarten,
Gemeldet haben die Mannſchaften der Ver
eine TV Jeng 1859, MTV 1848 Magde
burg Tſchft. Meiningen, TVApolda,
TV 1861 Deſſau, MTV 1848 Nord
hauſen, Tſchft. Weimar, Hall. Turn
und Sportverein von 1861. Mei-
ningen. Magdeburg, Jena und Halle waren in
der vorjährigen Endrunde zur Feſtſtellung der
beſten Mannſchaft des Gaues Mitte vertreten.
Ob ſich dieſe auch diesmal durchſetzen, iſt ſehr
ſchwer vorauszuſagen. Nur die beſte Durch
ſchnittsleiſtung kann bei dieſer Anzahl gleich
wertiger Gegner zum Erfolg kommen.

Gad-Verordnungsbloft
Am Mittwoch iſt zum erſten Male das Gau

Verordnungsblatt des et Reichsbundes
für Leibesübungen, Gau VI (Mitte), erſchienen

Dieſes Gau-Verordnungsblatt iſt für alle
Amtsträger und Vereine des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen allein maßgebendes
und amtliches Mitteilungsblatt,
in dem vom Reichsſportführer bis zu den
Kreisführern und von den Reichsfachamts
leitern bis zu den Kreisfachamtsleitern alle
amtlichen Verlautbarungen erfaßt werden.
Jm Gegenſatz zu allen bisherigen verbands
amtlichen Zeitungen bringt das GauVer
ordnungsblatt keinerlei textliche Ab
handlungen oder Berichtee.

Das GauVerordnungsblatt er
ſcheint wöchentlich und zwar ſo, daß es
ſpäteſtens am Mittwoch jeder Woche im Beſitz
der Amtsträger des DRL und ſeiner Vereine
iſt. Beſtellungen auf das Gau-Verordnungs
blatt ſind ebenſo wie alle das GauVerord
nungsblatt betreffenden Anfragen ausſchließ
lich an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübüngen, Gau VI (Mitte),
Weimar, Herbſtſtraße 11 zu richten.

Noch ceufschem Vorbilc.
Lettlan des Sportweſen wird nach einem

neuen Geſetz einer zentralen Führung
Und Leitung unterſtellt Das Geſetz ſchreibt
die Schaffung eines Feſonderen Komitees für
Leibeskultur vor, an deſſen Spitze ein vom
Miniſterrat ernannter Sportführer ſteht. Das
deutſche Beiſpiel hat alſo ſehr ſchnell Schule
gemacht.

Die Kreisföhrer
Der Gauführer des Gaues Mitte des

Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen,
Dr. W. Möller (Weimar), teilt mit:

„Der Reichsſportführer hat auf meinen
Vorſchlag hin zu kommiſſariſchen Kreisführern
berufen: 1 Altmark: Otto Meyer, Stendal,
Döbbeliner Straße 1; 2 Magdeburg: Walter
Prophet. Studienrat, Magdeburg, Olvenſtedter
Straße 27; 3 Harz: Franz Klemm, Oberſchul
lehrer, Halberſtadt, Auguſtenſtraße 7; 4 An
halt: Hans Müller, Staßfurt-Leopoldshall,
Jnſelſtraße 9; 5 Elbe /Elſter: Otto Stolze,
Lehrer, Kotzſchka bei Elſterwerda; 6 Sorben
(Mulde): Julius Caeſar, Turn und Sport
lehrer, Wolfen bei Bitterfeld; 7 Jahn
(Halle): Otto Pietſch, Bankvorſteher, Eis
leben; 8 Kyffhäuſer: Otto Pietſch, Bankvor
ſteher, Eisleben; 9 Rudelsburg: Hugo Winder
lich, Studienrat, Zeitz, Humboldtſtraße 21;
10 Oſterland: Johannes Mengel. Gewerbeober
lehrer, Gößnitz i. Thür., Wilhelmſtraße 2;
11 Weimar (Oſtthüringen/Saale): Ernſt Katz
mann, Bezirksſchornſteinfegermeiſter, Weimar,
Laſſenſtraße 9; 12 Erfurt (Nordthüringen):
A. Barth., Kreisleiter und Schulrat, Arnſtadt;
13 Wartburg: W. Braun, Oberpoſtinſpektor,
Gotha Klinge 6; 14 Henneberg (Weſtthü-
ringen): Arno Kramer, Bürgermeiſter Schmal
kalden; 15 Südthüringen: Richard Schneider,
Kreispropagandaleiter, Sonneberg i. Thür.,
Schöne Ausſicht 24.

Ein schwer erkämpfter Sieg
Deuischlancl siegte im Tornlänclerkampf öber Italien

Trotz der Siegesfeiern war das Teatro
Lirico in Mailand am Dienstagabend recht
gut beſucht, als die beiden Nationalmann-
ſchaften von Deutſchland und Jtalien die
reſt lichen vier Uebungen des Kunſt
turnLänderkampfes austrugen.

Deutſchlands Auswahl hielt ſich aus
gezeichnet und konnte den am Nachmittag
errungenen Vorſprung nicht nur behaupten,
ſondern noch weiter ausbauen. So endete der
erſte KunſtturnLänderkampf mit einem deut

V. Merseburg Kreismeſsfer

Dieſes AbſchlußSpiel hatte reichlich 1000
Zuſchauer angelockt. Sie alle wollten s e
ſein, wie die Merſeburger ihre Meiſterſchaft
nach Hauſe bringen.

Es iſt den Merſeburgern nicht leicht ge
worden, den ſchweren Weg bis zu dem er
ſehnten Ziel zu gehen. Zweifellos hat die
beſte und auch beſtändigſte KreisklaſſenElf den
Sieg davongetragen und es ſteht zu hoffen, daß
ſie die Farben der Regierungsſtadt im Auf
ſtiegsſpiel würdig und mit Erfolg vertreten
wird. Aber auch die Aufſtiegsſpiele, die mit
Vor und Rückſpielen gegen TV Salza, VfB
Hohenleipiſch. Spielvereinigung Teuchern und
VfB Zſcherndorf auszutragen ſind. erfordern
von den Spielern erhöhte Spannkraft und Aus
dauer, und wenn die Mannſchaft ſo weiter
kämpft wie in dem letzten Spiel, kann man
erwarten, daß ſie in den kommenden Aufſtiegs
ſpielen gut abſchneidet.

Der VfL, der vor zwei Jahren aus der
Bezirksklaſſe abſteigen mußte, war ſchon im
vergangenen Jahre dem Ziel der Meiſterſchaft
ſehr nahe gekommen. Aber in den letzten
Spielen wurde ihm der Weg von den tüchtigen

Die Giebichensteiner im lefzten Pfſichtspiel 3 0 geschlogen

Schkeuditzern verlegt. Jn dieſem Jahre
iſt ihm nun der große Wurf gelungen, obgleich
es vor acht Wochen noch nicht ſo ausſah, da
bis dahin Boruſſia Halke als ausſichts
reicher Bewerber an erſter Stelle lag. Boruſſia
lag bis dahin mit ſieben Punkten an der Spitze
Als nun die Mannſchaft in Halle bei den
folgenden ſchweren Spielen verſagte, ſtärkte ſich
das Selbſtvertrauen bei der VfL Mannſchaft
Sie errang ſich mit Boruſſia Punktgleichheit.
Es galt nun in den letzten drei Spielen keine
Punkte mehr einzubüßen, denn jeder Punkt
verluſt hätte die Meiſterſchaft gekoſtet.

Der Kampf ſtand vorwiegend im Zeichen
der Merſeburger, in dem Brödel, der beſte
und erfolgreichſte der 22 Mann, ſeinen Sturm
mit krauchbaren Bällen bediente. Angriff auf
Angriff erfolgte auf des Gegners Tor, wobei
Je ſſe bis zur Pauſe den gewiß nicht ſchlechten
Giebichenſteiner Torwart dreimal überliſten
konnte. Auch die Gäſte kamen verſchiedentlich
gut durch. aber mit der Schießkunſt war es bei
ihnen nicht weit her, ſo daß Kloß im VfL-Tor
nicht oft einzugreifen brauchte. Holtmann und
Oſterbruck leiſteten bis auf einige Schnitzer
gute Abwehrdienſte.

ſchen Sieg von 340,500:336,325 Punkten. Den
Ausſchlag gab das hervorragende Können von
Schwarzmann (Berlin) und Stangl
(München), die mit 58,75 und 57,83 Punkten
die beſten Einzelturner waren. Auf den
nächſten Plätzen endeten der Olympiaſieger
Neri (57,50) und ſein Landsmann Capuzzo
(56,48).

Jn ſämtlichen Uebungen wurde nur die
Kür geturnt. Dabei trat der Unterſchied in der
Auffaſſung klar zutage. Die Jtaliener legten
mehr Wert auf Schwungleiſtungen,
das deutſche Turnen kennzeichnete Kraft
und flüſſigen Vortrag. Dieſe Mei-
nungsverſchiedenheit wirkte ſich auch in der
Bewertung aus, vor allem an den Ringen,
und gerade an dieſem Gerät vermochten die
Südländer manchen Punkt aufzuholen, wenn ſie
auch in den Spthtenleiſtungen von Vol z
übertroffen wurden. Eindeutig war die deutſche
Ueberlegenheit am Reck; die großartigen Lei
ſtungen von Stangl (9,975) und Winter
(9,90) begeiſterten die Zuſchauer derart, daß
ſie in echtem Turnergeiſt ihnen, den Gegnern,
beifallsfreudig Anerkennung zollten. Einen
harten Kampf gab es am Barren. Schwarz
mann und der Mailänder Armelloni er
hielten als Beſte je 9,90 Punkte, beide ließen
Neri (9,80) hinter ſich, der in Los Angeles an
dieſem Gerät eine goldene Medaille errang.
Die Uebungen am Quer-Pferd ergaben ein
ſtarkes Uebergewicht unſerer Vertreter.
Schwarzmann holte 9,78 Punkte heraus,
der Kreuznacher Frey 9,75, während Capuzzo
als erfolgreichſter Jtaliener nur auf 955
Punkte kam.

Sport f-Vereinsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein. Handball.

Sonntag, dem 10. Mai 1986 Kn. Reichsb10 Uhr. 2. Kn. n 2. Kn., 11 u Treff
Mpunkt 9.30 Uhr, Riebedplatz, oſteck. Jugend gegen

Schraplau Jugend, 14 Uhr. 1. Schraplau 1., 15 Uhr.
2 Schraplau 2., 16 Uhr. Dieſe Spiele auf unſerem
Platze.

GermanigFelſenfeſt. Heute abend 8 Uhr im Re
ſtaurant Zum Markgrafen“ Mitgliederverſammlung.
5 Uhr Schüler und Jugend.
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2 2 2Opel-Generalvertretung:

Krönung aller Schöpfungen

der größten Automobilfabrik

des Kontinents ist der Opel b.

Was der fortschrittliche Auto-
mobilbau an wertvollen Er
rungenschaften, die sich im
Großen bewährten, kennt

der Opel »6 stellt sie in ihren

Dienst. Und dennoch: Dieser
wertvolle Sechszylinder kostet

nicht mehr als mancher Vier-

zylinder.

X Rufen Sie Ihren Opel-Händ-

ler an er holt Sie zu einer
unverbindlichen Probefahrt ab.

re
von R 3250 an ab Werk

l

Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351
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Dichter im mitteldeutschen Raum

Der Dichter Max Jungnickel

U h
Jn einer der vielgeſtaltigen Landſchaften

des mitteldeutſchen Raumes iſt ſeine Heimat.
Weit und wuchtig zieht die Elbe durch das
Land. Hinter Deichen ſchreitet der Bauer
Schritt um Schritt über fruchtbaren, ſchweren
Boden. Kiefern winken auf Sandkuppen, und
der Atem rauchender Schornſteine zieht zuwei
len herüber“ Ganz nahe liegt unfern des
Stromes eine alte Stadt mit prächtigen

Kirchen, profanen Bauten und einem reichen
Muſeum, einſt einmal eine Metropole des
Stromabſchnittes, dann, vom Strome abge
ſchnitten, eine kleine müde Landſtadt, in der
die Gegenwart immer noch im Schatten einer
für ſie lebensſtärkeren Vergangenheit ſteht.

Das Elternhaus des zarten Knaben war
das beſcheidene Heim eines Eiſenbahnbeamten,
eines Schrankenwärters. Die Mutter ſchnei
derte Kleider für die Frauen der Bauern.
Züge ratterten vorbei, kündeten von einerweiten mannigfachen Welt, und der kleine
Knabe erlebte dieſe Welt mit den ratternden
Zügen, den ziehenden Schiffen, dem Jubel der
Lerchen über ſonnigen Fluren, ihren boden
verbundenen und bodenentwachſenen Menſchen,
ſah die Nachtwächterin und hörte den Ruf
ihres Horns, ſah Lehrer und Bauern und Ar
beiter mit ſeinen Augen Und es waren
helle, zuweilen ein wenig verſchleierte, ver
träumte Augen, mit denen der Junge dieſe
Welt ſah.

Bücher, Bücher, das war die andere Welt,
die Ergänzung ſchien zu der bunten Mannig
faltigkeit rings um ihn herum, die in ihm
noch tauſendmal bunter und wechſelvoller war,
als es manche um ihn ahnten.

Lehrer wollte er werden. Das mochte auch
des Vaters nicht überreiche Kaſſe tragen, nach
dem er in die Seminarſtadt verſetzt worden
war. Jn einer Stadt in weiter Ebene ſtand
das Seminar, Bauerndörfer ringsum, die
Stadt ſelber aber voll von Eigenarten, wie ſie
der Knabe mit ſeinen Augen ſah: Der alte
Schuſter, der ſchon fünfzig Jahre vor der Glas
kugel ſaß, der Mann, der die Schreine zur letz
ten Ruhe der Sterblichen zimmerte, die alte
Stadtmauer, die alte Münze, die Stadtmühle
mit wuchtigen Steingittern neben der Treppe,
das alles war abermals Land, das der junge
Menſch ſehnſüchtig in ſich hineintrank.

Aber er war nicht mehr ſorglos. Mathe
matik? Phyſik? Chemie? Fremde Sprachen
Es war nicht leicht! Es war bitterſchwer, hier
immer bei der Sache zu bleiben. Es war un
möglich! Ja, wenn die alte Lederſchwarte
im r der Büchhandlung auf der Ecke
am Markt nicht geweſen wäre! Wenn ihm
nicht irgendwie das Bild eines Mönches vor
Augen gekommen wäre, der ſehnſüchtig hinaus
in ſonniges Land, in das Leben träumte

Eines Tages mußte der Junge von der
Schule gehen. Es reichte nicht zum Lehrer,
ſagten die, die es wiſſen wollten. Sicher, ſeine
Aufſätze, das war etwas! Das waren Blicke
in eine Welt für ſich. Das waren lichtüber
ſchüttete Spaziergänge durch Roſengärten,
waren Feuer an Feuer bis an den Himmel,
waren Schauen tief hinab in Menſchenſeelen.
Alles hatte dort Weſen und Herz, hatte Puls
und Rhythmus, aber zum Lehrer genügte das
nicht, meinten die, die es zu wiſſen vorgaben.

Und der, bei dem es nicht reichte zum Leh
rer auf einem ſtillen Dorfe, der dennoch
meinte, daß Schulmeiſterei das Edelſte und
Schönſte ſei, dem man nicht Kinder zu geben
vermochte, weil er zuviel des deutſchen Her
zens hatte, der Mann ging ſeinen Weg allein
und ſuchte ſich im Schreiten durch die Notjahre
ſeine Schule. Er fand ſie, und ſiehe, es war
eine große, ſchöne, weite Schule: Deutſchland!
Jn großen, blickenden Schaufenſtern lagen
ſeine Bücher, und Tauſende kauften ſie und
ließen ſich gern forttragen in das Sonnenland
ſeines Dichtertums. Die jungen, herzensjun-
gen Männer der deutſchen Zeitungen griffen
zuerſt nach dem Brief, der ſeinen Namen trug,
und gaben ſeinen Geſchichten den beſten Platz.
Sie taten es am Rhein und in deutſchen Ber
gen, tun es ebenſo freudig in ſeiner Heimat,
im mitteldeutſchen Raume. Aber wenige in
den Dörfern und Städten, die einſt ſeine junge
Seele mit bunten Bildern füllten, wiſſen und
denken daran, daß dieſer Mann der heute ein
Dichter iſt, einſt einmal bald mit vollem, bald
mit jubelndem und ſieghaft frohem und bald
betrübtem Herzen durch ſie hinſchritt:

Saxdorf im Kreiſe Liebenwerda, Mühl
berg an der Elbe, Delitzſch, wo Seminar
übungsſchule und Präparandenanſtalt ein
Stück Leben des Dichters geweſen ſind.

Der Mann aber, der ein Dichter wurde,
heißt Max Jungnickel! Otto Pfeil.

Für Max Jungnickel
Von Baldur von Schirach

Jm Licht der Sonne ſah ich einen ſchreiten,
geboren aus dem Boden, den er trat.
Jüngſt ſah ich ihn die Scholle hier bereiten,
Nun warf er Saat.

Den Glanz der Gottheit auf den hellen Haaren
gab er das Heilige aus ſeiner Hand.
Und feierlich wie ſchon vor tauſend Jahren
ſank ſeine Saat in das gepflügte Land.

Aus der Zeitſchrift „Die Bewegung“ (1929)

In wenigen 9ähen.

„Die Hackenberg“. Roman von Ludwig
Hun a. Grethlein Co., Nachf., Leipzig 1939.

Jn dieſem hiſtoriſchen Roman, der zur Zeit
der Margarete Maultaſch und des Herzogs von
Oeſterreich ſpielt, läßt Hung die kampfbewegte
pa des Mittelalters lebendig werden. Die

btrennung Tirols, die Kämpfe zwiſchen
Bayern und Oeſterreich ſind der große hiſto
riſche Hintergrund, von dem ſich das Schickſal
der Hackenberg und ihres Geſchlechtes abhebt.
Glaubensſtreitigkeiten, Bruderhaß und poli
tiſche Zerriſſenheit höhlen das kräftige Adels
geſchlecht aus, bis nach leidvollen Jrrwegen
der letzte Hackenberger und ſeine Jugend
geſpielin zum Bunde fürs Leben zuſammen
finden. Hung bringt uns dieſe Geſtalten einer
kämpferiſch bewegten und zerriſſenen Zeit, in
der auch der mittelalterliche Hexenprozeß nicht
fehlt, durch viele modernen Gedanken ne

Sommer. Von Grete Friedrich. Verlag
Moewing Höffner, Berlin.

Ein Roman von Liebe und Sommer, vom
Sommer am blauen Meer. Eine Gruppe von
Menſchen verlebt frohe Ferientage auf der
Jnſel Rügen, zarte Bande der Liebe knüpfen
ſich hier und dort. Jm Mittelpunkt der Hand
lung ſteht ein älterer Mann, der eine tiefe
Zuneigung zu einer ſchönen Frau gefaßt hat,
aber dieſe beiden Menſchen erkennen den Weg
ihrer Pflicht und entſagen einander. Dagegen
gründet ſich ein junges Glück: die beiderſetti
gen Kinder finden ſich in Liebe. Ein leich
ter Anterhaltungsroman, in Form und Stil
nicht ganz ausgereift, wenn auch hier und da
gute Anſätze vorhanden. e.

Ein kleiner Junge lacht ins Leben. Von
Max Jungnickel. Mit Zeichnungen von
Siegfried Kortemeier. 76 Seiten. Geb. 1,10 RM.

Max Jungnickel iſt ein Romantiker der
Gegenwart. Dem häßlichen Alltag noch ſchmei
chelt er ein Sonnenſtrählchen ab und möchte
damit in beſchaulicher Güte ruheloſe Herzen
beſchenken. Da iſt nun dieſe Geſchichte vom
kleinen Jhnke, genannt Weiße Biene. Wie ein
reifer Menſch ein traumſeliges Bilderbuch
ſeiner Kinderjahre, ſo durchblättert hier unſer
Dichter behutſam Seite um Seite eines ſonnen
frohen achtjährigen Lebens. W.

„Deutſche Opernlegenden“. Für die Jugend
erzählt von Adalbert Kolnau. Müller u.
Kiepenheuer, Berlin 1935.

In leicht faßlicher, populärer Form erzählt
Kolnau vier der bekannteſten und volkstüm-
lichſten Operninhalte, indem er dabei auf. die
zugrunde liegenden alten Ueberlieferungen
zurückgeht. Es ſind die Opern: „Der Freiſchütz“,
„Lohengrin“, „Zar und Zimmermann und
„Martha“. Sprachliche Form und inhaltliche
Erläuterung und Verdeutlichung kommen dem
Verſtändnis der Jugend entgegen. L. F.

Muſik und Muſiker
Ein Dutzend muſikaliſche Sachen kurz beſprochen

Aus der Reihe „Meyers Bild-Bändchen“
(Bibliographiſches Jnſtitut Leipzig; Preis je
Band 0,90 RM.) liegen uns zwei vor:
„Bayreuth“ von Paul Bülow und
„Joſeph Haydn“ von Roland Tren-
ſchert mit 45 Abbildungen. Die Wahl und
Reproduktion der Bilder iſt in beiden Fällen
ausgezeichnet. Der kleine Bayreuth-Band iſt
zu empfehlen, weil er aus dem Erlebnis
unſerer Zeit heraus ſpricht.

Auch der Verlag BoſſeRegensburg hat drei
neue Hefte ſeiner Reihe Von deutſcher
Muſik“ (je Heft 0,90 RM.) herausgebracht,
die gleicherweiſe Beachtung verdienen erſtens
Joſeph Fröhlichs Haydn-Biographie aus dem
Jahre 1928, neu herausgegeben von Adolf
Sandberger, in ihrer Urſprünglichkeit gewiß
leſenswerter als manches das heute gelegent
lich aus zehn großen Biographien mit drei
dürren perſönlichen Worten zuſammen
geſchrieben wird. zweitens „Hans von Bülow
im Lichte der Wahrheit von Ludwig Sche
mann, eine ungemein intereſſante Schrift, die
über ihren eigentlichen Zweck hinaus tiefe
Einblicke gewährt in die perſönlichen Verhält
niſſe im WagnerKreis; drittens Fritz Steyes
„Bilder aus der deutſchen Muſikkritik“, die als
flüſſig geſchriebene Kurzgeſchichten von der
allzeit verantwortungsvollen und aufbauenden
Arbeit des Muſikkritikers Zeugnis geben.
Dieſes dritte Heft begrüßen wir beſonders,
weil es kulturpolitiſche Fragen erörtert, die
heute zu höchſter Aktualität gelangt ſind.

Gleichfalls in das Gebiet der Muſikkritik
führt uns Kurt Varges mit ſeiner aus
gezeichneten erſchöpfenden Arbeit „Der
Muſikkritiker Hugo Wolf“ (Tromm-
lerVerlag. Magdeburg). Wer Wolf zuvor nur
als den Meiſter des Liedes gekannt hat, dem
weitet ſich bei der Lektüre dieſes Buches der
Blick ungemein; er erkennt die Vielfältigkeit
der ſchöpferiſchen Perſönlichkeit. Hugo Wolf
trat als Kritiker für Wagner und Bruckner
ein und bekämpfte Brahms, bei ſeinem Zeit
genoſſen und Kollegen Eduard Hauslick war
es genau umgekehrt. Varges hat nun beide
Männer in ihren Urteilen über dieſelben
Dinge gegenübergeſtellt, was nicht nur zu
intereſſanten Schlüſſen auf Perſönliches und zu
weſentlichen Erkenntniſſen über das Weſen der
Kritik überhaupt führt, ſondern auch jene große
Zeit ungemein lebendig werden läßt.

„Muſikanten geſtern und heute“
nennt ſich eine Sammlung muſikaliſcher Plau
dereien, die Hermann AÄnger im Verlag
Wilhelm Schneider, Siegen und Leipzig, er
ſcheinen ließ. Es iſt eine Zuſammenfaſſung von
Gelegenheitsarbeiten und als ſolche über den
engen Schüler- und Bekanntenkreis des Verfaſers hinaus nicht hoch zu bewertende Neu

erſcheinung. Da kann desſfelben Verfaſſers
Händel Erzählung „Der berühmte
Sachſe“, die im ſelben Verlag erſchien, in
Händels Geburtsſtadt und ſeinem Heimatgau
ſchon auf mehr Jntereſſe hoffen. Hier iſt
Händels Leben und Werk in ſo kurzweilig
lebendiger und dennoch zuverläſſiger Form dar
geſtellt, daß man dem Buch nur weiteſte Ver

reitung wünſchen kann, zumal Händel ſelbſt
in ſeiner engeren Heimat noch viel zu wenig
bekannt, noch viel zu wenig volkstümlich iſt.
Die Erzählung eignet ſich vorzüglich, um jungen
Menſchen auf den Gebürtstagstiſch oder auch
unter den Weihnachtsbaum gelegt zu werden.

Ein ähnliches Buch iſt von Hans
Joachim Moſer im Verlag L. Staackmann,
Leipzig, erſchienen: „Die verborgene
Symphonie“, Roman aus der romantiſchen
Zeit deutſcher Muſik. Wenn ein Mann wie
Moſer, der ſo großes fachliches Wiſſen beſitzt,
einen ſolchen Roman ſchreibt, dann iſt das
wertvoll. Denn was nützen unſerer Volks
muſikkultur die vielen wiſſenſchaftlichen Werke?
Ein ſolcher Roman aber hat Leben, er wird
geleſen und die Kenntnis unſerer großen
deutſchen Muſikgeſchichte wird Menſchen zuteil,
die ſonſt niemals davon erfahren würden.

Ganz anders und doch auch reizvoll die
Biographie „Benjamino Gigli“ von
Raffaelo de Renſto, die im Verlag
H. Hujendubel. München, in deutſcher Ueber
ſetzung von Jvo Striedinger erſchien. Hier
wird dem Leſer der größte Tenor unſerer Zeit
vorgeſtellt, bekannt durch Schallplatte, Rund
funk, Film und Konzert. Lebenskämpfe großer
Künſtler grenzen oft ans Wunderbare; ſo iſt
es auch hier: vom armen Dorfbuben zum ge
feiertſten Sänger der Welt. Es lieſt ſich wie
ein Märchen; daß es aber Wirklichkeit iſt,
darin liegt der beſondere Reiz.

An einen nur kleineren Jntereſſentenkreis
wendet ſich das Fanfarenheft Es blaſen
die Trompeten“ von Ludwig Plaß
(Verlag Ludwig Voggenreiter, Potsdam) mit
einer gründlichen Anleitung zum Fanfaren-
blaſen und wertvollen Gebrauchsſtücken aus
älterer Zeit. Wertvoll an dem Heft iſt ſeine
Verankerung in der alten Klarinbläſerkunſt,
die für die künftige Entwicklung deutſcher
Muſik wieder richtungweiſend ſein wird.

Ein Heft reizender Etüden hat der Hallenſer
Muſikpädagoge und Komponiſt Martin Frey
im Steingräber Verlag unter dem Titel
„Mit Siebenmeilenſtiefeln“ heraus-

ebracht. Es handelt ſich um fünfundzwanzig
leine melodiſche Etüden für Anfänger, die man

den Lehrern und Eltern warm empfehlen kann,
weil ſie ihren Zweck der Förderung der kleinen
C D-E-Schützen gewiß aufs beſte erfüllen.

Dr. Bergkeld.

Max von Boehn „Jtalien“
Ein „Buch der Exrinnerung“ hat Max von

Boehn ſein JtalienBuch genannt. Dieſe Be
zeichnung iſt treffend, denn die Darſtellung
fuüßt in allem auf perſönlichem Erleben. Man
fühlt es von Satz zu Satz ſtärker, daß Boehn
ſich dieſes Jtalien angeſchaut und durchdacht
hat wie nicht viele, die dorthin reiſen. Er hat
aber nicht nur ſchauend aufgenommen und
über ſein Erleben nachgedacht; er hat ſich auch
unterrichtet über alles Geſchichtliche und
Kulturpolitiſche, aus dem heraus Italien
wurde. Und mit der Geſtaltungskraft des
Künſtlers ſchuf er dann dieſes Buch als eine
großartige perſönliche Zuſammenſchau. Der
Stil iſt fließend und reizvoll, und die Aus
wahl der Bilder in höchſtem Maße glücklich,
Es ſind nicht weniger als 700 Bilder, auf vor
züglichem Papier ausgezeichnet gedruckt; im
ganzen hat das geſchmackvoll in Leinen ge
bundene Buch 500 Seiten. Es eignet ſich gut
als Geſchenk, auch für ſolche, die ſich eine Reiſe
nach Jtalien nicht leiſten können. Denn aus
dieſer Darſtellung läßt ſich ein Bild und ein
ſtarker Eindruck des ſüdlichen Landes ge
winnen. (Verlagsanſtalt Hermann Klemm
AG, Berlin-Grunewald.)

Die vorliegende 2. Auflage wurde von
Prof. Dr. Kurt WilhelmKäſtner bearbeitet
und herausgegeben. Er verſichert in ſeinem
Vorwort, daß das Buch jetzt aus dem Gefichts
winkel unſerer Zeit heraus Jtalien betrachtet
und auch das Land Muſſolinis berückſichtigt,
Davon konnten wir nun zwar nicht viel
finden mit zwei Bildern und wenigen Ab
ſätzen läßt ſich auch der neue Kulturwille des
Faſchismus nicht zum Ausdruck bringen. Von
Deutſchland aus ſehen wir heute an der Kultur
und Kunſt Jtaliens hinſichtlich des Einfluſſes
germaniſchen Geiſtes manches anders, tiefer.
Wenn die zweite Auflage von Boehns Buch
durch WilhelmKäſtner dem aber auch noch
nicht entſpricht, ſo ermangelt die Arbeit darum
doch nicht einer tiefſten Wirkungsſgrigrit

Glauben im Wittekindland
Uraltes, bäuerliches Brauchtum iſt auch

heute noch in jener weſtfäliſchen Landſchaft
MindenRavensberg lebendig, in welcher der
große deutſche Freiheitskämpfer des Sachſen
landes, Wittekind, zu Hauſe war. Rings
um Enger, die kleine Stadt, in der ſein
Grabmal ſteht, liegen heute noch die großen
Sattelmeierhöfe, deren Urſprung man auf Ge
folgsleute des großen Sachſenherzogs zurück
führt. Hier iſt es, wo heute noch die Sage
raunt, vom weiſen Herzog, der in den Herzen
der Weſtfälinger immer lebendig bleiben wird.
Hier wurde geſtritten um deutſche, germaniſche
Art Und um deutſches Weſen. Und möchte
Karl der Franke einſtmals auch Sieger ſein
und mit ihm die römiſche Kirche, mochte
manches Fremdgut in Sitte und Brauch dadurch
hineinkommen, überall, auf Schritt und Tritt,
ſtößt man auf ſichtbare Zeichen auch heute noch,
die uns ſagen, daß altes Brauchtum und Heils
tum nicht verſunken, ſondern lebendig wirkſam
iſt auch in unſeren Tagen. So finden ſich an
den Baulichkeiten älteſter und neueſter Zeit,
an Hausgerät und anderen Dingen Sinnbilder
germaniſchen Glaubens. die ſeit Sahrhunderten
überliefert ſind.

Dieſe geſammelt und in einer vorzüglichen
Zufammenſtellung mit entſprechenden Erläute
rungen veröffenklicht zu haben, iſt das Ver
dienſt des Profeſſors Langewieſche in
Bünde. („Sinnbilder germaniſchen Glaubens
im Wittekindland.“ 250 Bilder und 60 Klein
zeichnungen bäuerlicher Handwerkskunſt inſonderheit Holzſchnitzkunſt und heimiſcher
Vorzeitkunde. Von Profeſſor Fr. Langewieſche,
Oberſtudienrat i. R. Verlag von Hans Lange
wieſche, Eberswalde. 1935.) Den verſchiedenen
ähnlichen Arbeiten dieſer Art, die ſich in letzter
Zeit immer ſtärker mehren, fügt ſich dieſes
Buch Langewieſches, eines im übrigen auch
ſonſt verdienſtvollen weſtfäliſchen Heimatfor
ſchers, aufs trefflichſte an.

Durch die Bedeutung des Wittekindlandes
auch für das übrige Deutſchland als eines
Landſtriches, in dem ſich dieſes ſinnbildhafte
Brauchtum ungemein ſtark bis auf unſere
Tage erhalten hat, gewinnt die Arbeit Lange
wieſches Bedeutung auch über die dortige
Gegend hinaus. Daß gerade auf dieſem Ge
bieke weitere Arbeiten folgen möchten, t
herzlicher Wunſch.

Deutſche Kurzſchrift

Jm Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts
in Leipzig iſt ein vortreffliches kleines Buch
erſchienen: „Deutſche Kurzſchrift Verkehrs
ſchrift)“, herausgegeben von Studienrat Rudolf
Weinmeiſter. Das Büchlein beſticht ſchon durch

ſeine handliche Form, die ein Mitnehmen in
der Taſche leicht macht und es ermöglicht, ſo
manche freie Stunde auf Spazièrgängen aus
zunutzen. Der Nationalſozialismus hat Deutſch
land, das bereits eine Sprache, eine Recht
ſchreisung und e in Maß beſaß, nun auch die
einheitliche Kurzſchrift geſchenkt. Die Deutſche
Kurzſchrift bedeutet für jeden, der heute im
Lebenskampf vorwärts kommen will, eine m
zu unterſchätzende Waffe. Lehrbücher der
Deutſchen Kurzſchrift gibt es in genügender
Menge und Güte, aber dennoch füllt dieſes
vorliegende Büchlein eine Lücke aus, da e
beſonders geeignet iſt, dem Selbſtunterricht zu
dienen. Wir können das Büchlein, daß au
dem Kurzſchriftlehrer ſo manche Anregung
geben vermag, nur empfehlen. an
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